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Spiel im Konstanzer Insel-Hotel
KONSTANZ . Am 10. Juli eröffnet das

Spiel -Casino Konstanz in den prachtvollen
Räumen des Konstanzer Insel -Hotels und
stellt seinen Gästen dann statt des bishe¬
rigen Spielfeldes für Kreisel -Roulette mit
den Nummern 0—12 ein solches mit 31
Feldern (1—36 und 0) zur Verfügung . Der
weitere Ausbau des Konstanzer Unter¬
nehmens zu einer Internationalen Spiel¬
bank ist vorgesehen .

Stephanskrone lür Standard -Oil ?
WIEN . Nach Kriegsende wurde das un¬

garische Nationalheiligtum , die Stephans -
krone , in, der amerikanisch besetzten Zone
Oesterreichs aufgefunden und in die ame¬
rikanische Besatzungszone Deutschland
übergeführt . Die Amerikaner sollen nun
der ungarischen Regierung die Krone für
den Fall angeboten haben , daß die Regie¬
rung in Budapest den in Ungarn zu 15
Jahren Gefängnis verurteilten amerika¬
nischen Geschäftsmann Robert Vogeler
wieder auf freien Fuß setzt . Vogeler war
der amerikanische Vertreter von ßtan -
dard -Oil in Ungarn .

Falsch verstandener Bildhauer
LEOPOLDSVELLE . Der tschechische

Bildhauer Foit wurde mit seiner Frau in
Leopoldsville , der Hauptstadt Belgisch-
Kongos , in einem Militärflugzeug nach
Südafrika verfrachtet . Grund : Die Kongo¬
neger hielten ihn für einen Kannibalen
und wollten ihn umbringen . Seine in Stein
gemeißelten Negerporträts hatten im Ur¬
wald das Gerücht aufkommen lassen , er
stehle bei Nacht Neger und pökele sie
alsdann ein .

Bester Witz des Jahres
BONN . (W.-Eigenbericht .) In der Bun¬

deshauptstadt wurde am Dienstag viel und
laut über die neue Sage von der Loreley
gelacht , die von den Berliner Kommu¬
nisten erfunden worden ist . Die Behaup¬
tung , die Amerikaner wollten die Loreley
in die Luft sprengen , um durch die Ueber -
flutung des Rheintales ihren Rüdezug aus
Europa zu decken , wurde in Bonn als der
„beste Witz des Jahres “ gefeiert ; selbst
der amerikanische Hohe Kommissar konnte
in seiner Stellungnahme , in der er ver¬
sichert , daß es sich bei der kommunisti¬
schen Behauptung um „glatten Unsinn “
handle , nicht umhin , der Lächerlichkeit
der Sache entsprechend zu antworten . Er
versicherte nämlich , es sei bestimmt nichts
geplant , was der Schönheit der Loreley
schaden und den Zauber , den sie dem
Rheintal gebe , beeinträchtigen könne . Die
Kommunisten aber warnte er vor diesem
mächtigen Zauber . Denn in der alten Sage
heiße es : „Der Mann , der sie sieht , ver¬
liert seinen Verstand , und wer sie hört ,
ist verdammt , ihr für aille Zeiten zu fol¬
gen.“
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Kontrollinstanz für Schuman -Plan
Gegen Jede Kartellbildung — Forderungen der deutsch- französischen Parlamentarier- Konferenz

RHEINFELD EN (Schweiz ) . Die deutsch¬
französische Parlamentarier -Konferenz in
Bheinfedden , die ihre zweitägigen Bera¬
tungen in der Hauptsache dem Schuman -
Plan und der europäischen Zusammen¬
arbeit gewidmet hatte , sprach sich auf
ihrer Schlußsitzung am Dienstag für eine
parlamentarische Kontrolle des Schuman -
Plans aus . In weiteren Entschließungen
wurden die Ausdehnung des Schuman -
Plans auf die Landwirtschaft , die Erweite¬
rung der Befugnisse der Beratenden Ver¬
sammlung in Straßburg , die Erleichterung
des deutsch - französischen Reiseverkehrs
und die Bildung eines europäischen Flücht¬
lingsamtes gefordert Die positive Einstel¬
lung der Konferenz zum Schuman -Plan
als Vorstufe für eine europäische Föde¬
ration kam in einer optimistischen Voraus¬
sage des Präsidenten der Parlamentarier -
Union, Graf Coudenhove -Kalercjhi, zum
Ausdruck : „Spätestens beim Ablauf des
Marshallplans wird es eine Staatenföde -
ratien der sechs Schuman -Plan -Nationen
geben .“

Die in Rheinfelden versammelten etwa
hundert Parlamentarier aus Deutschland
und Frankreich erklärten sich in ihrem
SchlußprotokoU gegen jede Kartellbildung
im Rahmen des Schuman -Plans und gegen
die Möglichkeit eines Vetos in dem geplan¬

ten gemeinsamen Obersten Verwaltungs¬
organ . Die parlamentarische Kontroll -
instanz , die für die Industrie -Union ge¬
fordert wird , soll sich aus Mitgliedern zu-
sammenseteen , die von den Parlamenten
der beteiligten Länder gewählt werden .
Auf Vorschlag der deutschen Delegation
empfiehlt die Konferenz den Regierungen
Deutschlands und Frankreichs , vetn 1
September 1950 an für den Postverkehr
zwischen Deutschland und Frankreich In¬
landstarife in Kraft zu setzen .

Bei den SchLußanspracben erklärte der
Generalsekretär der französisch -deutschen
Parlamentarier -Konferenz , Graf Coiuden-
hove -Kalerghi , er sei der festen Uefberzeu-
gung , daß sich noch vor dem Ablauf des
Marshallplans , also vor 1962, die sechs
europäischen Staaten , die den Schuman -
Plan angenommen hätten , zu einem Bun¬
desstaat zusammenschließen würden . Vor¬
her hatte der Alterspräsident des deutschen
Bundestages , der gleichzeitig Ehrenvor¬
sitzender der Parlamentarier -Konferenz
war , Paul Loebe , gesagt : „Wir sind keine
Utopisten , wir wissen , daß wir schritt¬
weise Vorgehen müssen , zumal niemand
von uns ein Mandat seiner Regierung oder
seiner Partei hat “ Die Konferenz hatte ,
wie der ehemalige franzöische Minister

Andte Philip erklärte , vor allem deswegen
größere Erfolge als die vorhergehende in
Basel , weil die deutschen und französischen
Teilnehmer , die damals noch zuim Teil re¬
serviert oder sogar mißtrauisch gewesen
sind , sich näher kennengelemt hätten .
Ueber 80 Parlamentarier aus beiden Län¬
dern nahmen an der Konferenz teil , dar¬
unter Madame Peyrolle , die ehemalige
Vizepräsidentin der Französischen Natio¬
nalversammlung , der Vizepräsident des
Deutschen Bundestags , Dr . Hermann Schäf -
fer , der am zweiten Tag den Vorsitz
führte , und Rene Coty . der Vizepräsident
des französischen Ministerrates . Neben
Paul Loebe war Francisque Gay , ehemali¬
ger Vizepräsident des französischen Mini¬
sterrates , am ersten Tage zum Ehrenvor¬
sitzenden gewählt worden .

Die nächste Konferenz wird voraussicht¬
lich am 21 . und 22. September in Deutsch¬
land stattflnden . Als Tagungsort ist Kon¬
stanz vorgesehen . Der Generalsekretär der
europäischein Parlamentarierunion , Graf
Couderihove -Kalenghi , fügte hinzu , daß an
der Konstanzer Konferenz nicht nur Ab¬
geordnete Deutschlands und Frankreichs ,
sondern auch der vier anderen aim Schu¬
man -Plan interessierten Nationen , Italien ,
Holland , Belgien und Luxemburg teilneh¬
men sollen .

Mißtrauen und Furcht sollen verschwinden
Besprechungen über die Zusammenlegung der deutsch-französischen Schwerindustrie haben begonnen — Ansprache Scfaumans

PARIS . Zum ersten Male seit dem Kriege
saß am Dienstagnachmittag wieder eine
deutsche Delegation an einem internatio¬
nalen Konferenztisch . Im Uhrensiaal des
französischen Außeniministeriums begannen
die Verhandlungen über den Schuman-Plan.
Sechs Mächte beraten über die Zusammen¬
fassung ihrer Schwerindustrie und über die
Einsetzung einer internationalen Verwal¬
tungsbehörde . Wenige Stunden nach Er¬
öffnung der Pariser Konferenz brächte Witt¬
ston Churchill im Unterhaus einen Antrag
ein , der die britische Regierung , die noch
abseits steht , zur Beteiligung an den Ver¬
handlungen auffordert .

Die Pariser Konferenz wurde mit einer
Ansprache des französischen Außenministers
Robert Schumsn eröffnet . Er bezedchnete
den Plan , den er vor etwa sechs Wochen
an der gleichen Stelle verkündet hatte , als
das geeignete Mittel , den kalten Krieg
zwischen Deutschland und Frankreich zu
beenden . „Wir wollen an Stelle der alten
Praktiken des Dumping und der wirtschaft¬
lichen Diskriminierung die vernünftige Zu¬
sammenarbeit setzen “

, sagte Schuman. „Noch
niemals ist ein ähnliches System wie das
von uns geplante in der Praxis versucht

Kurz notiert
Bundeskanzler Dr . Adenauer empfing ln

Bonn eine Reihe belgischer Diplomaten , die
sich gegenwärtig auf einer Reise nach
Deutschland befinden .

Der Gesetzentwurf zur Volksbefragung
über den Südweststaat wurde vom Landtag
Württemberg -Hohenzollern in dritter Lesung
angenommen .

Im Entlassungslager Ulm -Kienlesberg tra¬
fen 34 Heimkehrer ans Albanien und zwei
ans Rumänien ein .

Im Flüchtlingslager Uelzen meldeten sich
25 Deutsche , die ans spanischer Internierung
in Hamburg eingetroffen waren .

14 deutsche Kriegsgefangene , die vor Jah¬
ren in Polen als angebliche Kriegsverbrecher
an langjährigen Freiheitsstrafen verurteilt
worden waren , trafen am Zonengrenzüber -
gang Helmstedt ein . Sie wnrden ganz über¬
raschend in Freiheit gesetzt .

Zwei neue Transporte mit 13M Umsiedlern
ans den deutschen Gebieten östlich der Oder -
Neifie -Linie trafen im Sowjetzonen -Lager
Heiligenstadt ein .

Mehr als 75 MO Menschen haben bis Ende
Mai die seit Januar vorigen Jahres be¬
stehende Dienststelle für politische Flücht¬
linge aus dem sowjetisch besetzten Gebiet
in Westberlin nm Aufnahme and Schatx ge¬
beten .

Ausreisevisa für Reisen ans der Sowjet¬
sone ins Ausland können nur von dem poli¬
tischen Berater bei der sowjetischen Kon¬
trollkommission , Botschafter Senjonow , im
Einvernehmen mit Moskau , ansgestellt
werden .

Im Düsseldorfer Hauptbahnhof fuhr ein
Personenzug in die Flanke einer Rangier¬
lokomotive . 14 Personen wnrden verletzt .

32 schwedische Schüler sind durch den
ersten Schüleranstansch mit Schweden nach
dem Kriege in München eingetroffen .

Etwa 60 Prozent der Jagd - nnd Fischerel¬
betriebe im britischen Besatznngsgebiet wor¬
den vom Hohen britischen Kommissariat an
die deutschen Behörden znrückgegeben .

Der afrikanische Negermaler Antuban , der
8ohn einet Häuptlings an der afrikanischen
Goldküste , besuchte das Bundeshaus in Bonn .
Der Künstler veranstaltet in Düsseldorf eine
Gemäldeausstellung zugunsten notleidender
deutscher Kinder .

Beim Nenban von BnndesstraSen werden
fa> Zukunft keine Basaltpflasterdecken mehr

ln Auftrag gegeben , weil sie bei Feuchtigkeit
und Frost die Sicherheit des Autoverkehrs
gefährden .

Ein französis <hes Gericht in Neustadt a . d.
Haardt verurteilte den ehemaligen Gefange¬
nenarzt Dr . Kntting in Abwesenheit zn le¬
benslänglichem Zuchthaus , weil er als Lager¬
arzt systematisch alliierte Kriegsgefangene
mißhandelt hat .

Der Oberkommandierende der amerikani¬
schen Streitkräfte in Europa , General Handy ,
hat fünf wegen Kriegsverbrechen verurteilten
Deutschen die Gefängnisstrafen erlassen .

Zwei amerikanische Düsenjäger legten mit
normaler Tankffillung die rund 1760 Kilo¬
meter lange Strecke Fürstenfeldbruck (Bayern )
nach Tripolis (Nordafrika ) in 2 Stunden
40 Minuten zurück .

Pierre De Gaulle , der Bruder General De
Gaulles , wurde vom Pariser Stadtparlament
mit 48 von 70 Stimmen wieder zum Ober¬
bürgermeister von Paria gewählt .

Israel teilte Schweden mit , dafi es die Ver¬
antwortung der israelitischen Behörden für
die Ermordung des UN-Falästina -Vermittlers
Graf Bemadotte anerkennt , eine Nennnter -
suchung dieser Angelegenheit , die Schweden
gefordert hatte , aber ablehnt .

50 OM von den SM 0M ln Bulgarien leben¬
den Türken haben bei den türkischen Kon¬
sulaten nm die Einreise nach der Türkei
nschgesncht , weil die Lebensbedingungen ln
Bulgarien sich dauernd verschlechtern .

Die kommunistische Partei der südafrika¬
nischen Union hat sich von selbst aufgelöst .
Die Auflösung erfolgte kurz vor der An¬
nahme einer Gesetzesvorlage , die ein Verbot
der kommunistischen Partei vorsah .

150 Millionen Pfand Butter liegen zur Zeit
in den Kühlhäusern der Vereinigten Staaten
and sind nicht absetzbar . Die USA -Regierang
will sie verschenken , wenn nur jemand käme
sie abznholen .

Vor den Angen seiner Frau , seinen drei
Kindern nnd Tausenden von entsetzten Zu¬
schauern stürzte der Artist Frans Heinz¬
mann im Zirkus von Pueblo (USA ) bei einem
Drahtseilbalanceakt ab . Heinzmann war so¬
fort tot .

15 Prozent der Rekruten in Nordnorwegen
sind Analphabeten , weitere 28 Prozent konn¬
ten einen leichten Text nnr mit Schwierig¬
keiten lesen .

Der Vorsitzende des Präsidiums des Ober¬
sten Sowjets der Sowjetunion , Nikolai
Schwernlk , wurde wiedergewählt .

worden . Niemals bisher haben Staaten auch
nur geplant , Teile ihrer nationalen Souve¬
ränität gemeinsam einem übernationalen
Organ anzuvertrauen .“

Das Projekt der französischen Regierung
gebe die Gewißheit , aus der europäischen
Gemeinschaft eine latente Ursache der Un¬
ruhe , des Mißtrauens und der Furcht aus -
zuschtalten . Alle Nationen , die guten Willens
sind, könnten «ich bei dieser friedlichen Zu¬
sammenarbeit zum Bau eines Starken Europa
beteiligen .

Schuman bedauerte das Fernbleiben Groß¬
britanniens von der Konferenz und sprach
die Hoffnung aus , daß „vor dem greifbaren
Beweis unserer Arbeit ” alle Zweifel und
Skrupel der britischen Regierung letzten
Endes zurücktreten werden .

Fast zehn Minuten hatte Schuman mit
seiner Rede warten müssen , weil er von
Bildreportern aus der ganzen Welt um¬
drängt wurde . Nach der Rede Scfaumans
wurde die Konferenz sofort vertagt .

Bei den nächsten Verhandlungen wird
der französische Planrungskommissar Jean
Monnet über Einzelheiten des Schiuman -
Plans und über Verfahrensfragen sprechen .
Am Freitag wird der Konferenz voraus¬
sichtlich ein französischer Vertragsentwurf
vorgelegt werden , der die sechs teilnehmen¬
den Staaten — die Bundesrepublik , Frank¬
reich , Italien und die drei Beneluxstaaten —
zur Uebertragung eines Teiles ihrer natio¬
nalen Souveränität auf eine internationale
Behörde verpflichten würde . Der Vertrags¬
entwurf ist als Arheitsgrundlage gedacht .

Weltkonzerne werden investieren
Amerikanisches Kapital in Deutschland — ein Bollwerk gegen den Osten

HEILBiRONN. Der zweite stellvertreten¬
de amerikanische Hohe Kommissar , Ben¬
jamin Buttenwieser , bezweifelte in Heil¬
bronn , daß einzelne amerikanische Ge¬
schäftsleute ihr Geld in Deutschland anle -
gen würden . Deutschland besitze zu wenig
ausländische Valuten . Daher seien keine
großen Zinsausschüttungen zu erwarten .
Auch seien die schlechten Erfahrungen
ausländischer Finanziers nach dem ersten
Weltkrieg mit ihrem Kapital in Deutsch¬
land nicht sehr einladend .

Buttenwieser , der zur Eröffnung des
Amerika -Hauses nach Heilbronn gekom¬
men war , meinte , daß in erster Linie große
Gesellschaften von Weltrang , wie Stan¬
dard -Oil, General -Motors oder General -
Electric an Investitionen in Deutschland
interessiert seien . Bei ihnen spiele auch
wohl der Gedanke eine Rolle , mit ihrem
in anderen Teilen der Welt liegenden Ka¬
pital in Deutschland ein Bollwerk gegen
den Kollektivismus aus dem Osten zu bil¬
den . Bei den Investitionen sei es denk¬
bar , daß sowohl einzelne deutsche Unter¬
nehmen beliehen als auch Niederlassungen
amerikanischer Firmen errichtet würden .

Buttenwieser erklärte ferner , in erster
Linie seien die Amerikaner nicht mehr
eine Besatzungsmacht , sondern eine Macht ,
die Deutschland und Europa gegen ein

Wiedererstehen von Diktaturen schützt .
Die Amerikaner wollten dem deutschen
Volk bei der Aufgabe 'helfen , sein Den¬
ken und Leben nach demokratischen
Grundsätzen auszurichten . Der ausschlag¬
gebende Faktor für die Beendigung der
Besatzung sei letzten Endes weitgehend die
Haltung des deutschen Volkes .

Freizügigkeit im Bundesgebiet
BONN . (W.-Eigenbericht ) . Die alliierte

Hohe Kommission hat die Aufhebung der
alliierten Bestimmungen bekanntgegeben ,
die bisher der Freizügigkeit der deutschen
Bevölkerung im Bundesgebiet entgegen¬
standen . Damit wird das Grundgesetz in
einem weiteren Artikel verwirklicht , denn
es wird nun jedermann möglich sein , dort¬
hin zu ziehen , wo er am besten sein Aus¬
kommen finden zu können glaubt . Die
Hohe Kommission ist damit einem Wun¬
sche der Bundesregierung nachgekommen ,
den diese ausgesprochen hatte , da sie sich
von der Wiederherstellung der Freizügig¬
keit im Bundesgebiet eine Verminderung
der Arbeitslosigkeit verspricht . Zugleich
■mit der Aufhebung dieser Beschränkung
verzichtete die Hohe Kommission auch auf
das Recht , besondere Bezirke zu „Brenn¬
punkten des Wohnungstoedarfls“ zu er¬
klären .

Weitere Abnahme der Arbeitslosigkeit
Rückgang am rund 60 000 vom 1 . bis 15 . Juni

BONN. Die bisher größte Abnahme der
Arbeitslosigkeit in einer ersten Monats¬
hälfte meldete das Bundesarbeitsministe¬
rium für die Zeit vom 1 . bis 15. Juni . In
dieser Zeit ging die Zahl der bei den Ar¬
beitsämtern gemeldeten Arbeitslosen um
rund 59 400 auf etwa 1608 900 zurück .
Diese Zahlen übertreffen den Rückgang
in der ersten Mai-Hälfte um etwa 8 500 .

Auch im der ersten Juni -Hälfte haben die
Männer mit einer Abnahme von rund
51 700 den größten Anteil am Rückgang
der Arbeitslosigkeit . Die Zahl der männ¬
lichen Arbeitslosen in der Bundesrepublik
betrug somit Mitte Juni noch rd . 1 140 500 .
Auch bei den Frauen war der Rückgang
der Erwerbslosigkeit mit rund 7 700 stär¬
ker als bisher in den ersten Monatshälf¬
ten . Es gibt zur Zeit noch 468 500 weibliche
Arbeitslose .

Auch in der ersten JunteHälfte kam der
Rückgang der Arbeitslosigkeit überwiegend

den Bundesländern Bayern , Niedersachsen ,
Schleswig -Holstein , Nordrhein -Westfalen
und Hessen zugute . Württemberg - Baden
meldete für die Berichtszeit einen Rück¬
gang um2 315 (66 305) , Süd -Baden einen
Rückgang um 973 (12 367) und Südiwürt -
temberg -Hohenzollem eine Abnahme um
735 (404) . Die geringste Abnahme ver -
zeichneten wieder Hamburg .

Zuzug aus der Ostzone läßt nach
WIESBADEN . Der Zustrom von Ein¬

wohnern aius der Sowjetzone in das Bun¬
desgebiet hat nach Feststellungen des Sta¬
tistischen Bundesamtes im ersten Quartal
dieses Jahres langsam nachgelassen . Wäh¬
rend im Vorjahre rund 250 000 Menschen
mehr in das Bundesgebiet „einwanderten “
als umgekehrt vom Bundesgebiet in die
Sowjetzone zogen , betrug der sogenannteWan derungsütoer schuß des Bundesgebietes
im ersten Quartal dieses Jahres knapp
50 000 Menschen.
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Polen im Vordergrund
V oo

Alfred Gerigk
Ein paar Schritte seitwärts des Kurfür-

stendamms : Auf rotem Gnund leuchtet der
weiße Adler Polens . Schilder in polnischer
Sprache am Haupteingang , dann und wann
passiert ein Uniformierter mit der vier -
edrigen polnischen Mütze lauf dem Kopf. Ein
polnisches Idyll mitten in Westberlin , die
polnische Militärmission , die in der Scfalü -
terstraße von der britischen Besatzungs¬
macht vor einem Jahrfünft ihren diploma¬
tisch geschützten Wohnsitz angewiesen be¬
kam . Die offizielle Arbeit dieser polnischen
Filiale im Herzen Westberlins beschränkt
sich freilich auf Spezialfragen , wie etwa die
Rückführung der jetzt noch in Polen befind¬
lichen Deutschen .

Ein halbes Dutzend Kilometer weiter ,
nunmehr im Herzen des sowjetisch besetz¬
ten Sektors , wiederum polnische Wappen
und polnische Schilder : Sitz der polnischen
Botschaft in der Brüderstraße , nicht weit
vom ehemaligen Schloß. Diese polnische
Botschaft trägt nur für die sowjetzonalen
Instanzen einen offiziellen Charakter . Sie
ist beglaubigt bei der Regierung Piedt-
Grotewohl , sie wird von den westlichen Mi¬
litärregierungen nicht anerkannt . Und
Rückfragen bei sowjetzonalen Instanzen er -

j geben , daß aller Verkehr mit dieser polni¬
schen Botschaft nicht etwa ü'ber das sowjet¬
zonale Außenministerium , sondern über
das Politbüro der SED geht

Zwei diplomatische Stützpunkte Polens
in Berlin . Die Republik Polen hat freilich
in der letzten Zeit nur noch Wert darauf
gelegt ihre Amtsgeschäfte in Verbindung
mit der Regierung der Sowjetzone zu füh¬
ren . Die Tatsache , daß sie soeben erst die
deutschen Gebiete östlich der Oder-Neiße-
linie in drei Wojewodschaften einteilte ,
und damit diese Gebiete als polnisches In¬
land behandelte , wurde der Sowjeizonen-
Republik nicht notifiziert . Das erschien der
Warschauer Regierung nicht erforderlich ,
nachdem die Sowjetzonenregierung wieder¬
holt ausdrücklich erklärt hat , daß sie die
deutschen Gebiete östlich der Oder-Neiße-
Linie endgültig und für alle Zeit aufgebe .
Aber wenige Tage nach der Umwandlung
der deutschen Ostgebiete in polnische Pro¬
vinzen reiste von Berlin eine Delegation
der Sowjetzonen -Republik ab , die bemer¬
kenswerter Weise wiederum nicht von dem
sowjetzonalen Außenminister geleitet
wurde , sondern von dem stellv . sowjetzo¬
nalen . Ministerpräsidenten Walter Ulbricht,
der als geistiger Führer des deutschen
Kommunismus auch die entscheidende Rolle
im Polit -Büro der SED spielt . Der offizielle
Arbeitszweck dieser sowjetzonalen Delega¬
tion in Warschau war die Anknüpfung en¬
gerer wirtschaftlicher und kultureller Be¬
ziehungen zu Polen .

Nun sind die offiziellen Bemühungen der
Regierung Grotewohl , die Preisgiabe der
Oder -Neiße -Gebiete zu rechtfertigen , seit
einiger Zeit durch polnische Aktionen auf
deutschem Boden weiterhin gestört worden .
Der „Verband der Polen in Deutschland“
nrit Sitz in Berlin und Zweigstellen in Leip¬
zig, Magdeburg , Güstrow und anderen
Plätzen hat seit dem Sommer v. J . sogen.
„Repolonisierungs - Versuche“ eingeleitet .
Der Verband bestand schon in fernen Vor¬
kriegszeiten als Vertretung der polnischen
Minderheit in Deutschland . Jetzt ist er zu
einem Instrument der Warschauer Regie¬
rung geworden . Seine Aufgabe geht dahin,
in der sowjetisch besetzten Zone Personen
mit polnisch klingendem Familiennamen
aufzufinden , zu sammeln und vor allem die
Jugendlichen in besonderen Kursen für die
„Rückführung zum polnischen Volkstum “
reif zu machen . Auch ein „Polnischer Ju¬
gendbund in Deutschland “ wurde gegrün¬
det , dessen Tätigkeit sich nach dieser Rich¬
tung entwickelt .

Die Dinge sind um so kritischer , als es
in Berlin nicht nur zwei offizielle polnische
Vertretungen gibt : Die Militärmission für
die Westsektoren und die Botschaft für den
Ostsektor , sondern auch zwei inoffffizielle
und diesmal scharf miteinander konkurrie¬
rende polnische Organisationen . Dem ge¬
nannten „Verband der Polen in Deutsch¬
land “ hat sich in Westberlin ein Verband
der demokretischen Polen in Deutschland
entgegengestellt . Er wendet sich in seinen
Gründungserklärungen scharf und eindeu¬
tig gegen die volksdemokratischen Metho¬
den der Warschauer Regierung , und er pro¬
klamiert es als sein Ziel, seinerseits die in
Deutschland lebenden Palen unter der Pa¬
role einer Bewahrung polnischer demokra¬
tischer Traditionen zu sammeln . Der Werbe¬
tätigkeit des volksdemokratisch -polnischen
Verbandes innerhalb Deutschlands wird
also jetzt eine andere Werbung entgegen¬
gestellt werden .

Diese Hemmnisse für ein glattes Zusam¬
menarbeiten der sowjetzonalen Republik
und der polnischen Volksdemokratie sollen
nun offenbar durch wirtschaftliche Verein¬
barungen ausgeglichen werden . Es läßt sich
nicht übersehen , ob dazu der vom polnischen
Jugendbund in Deutschland erörterte
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Gedanke gehören ■wird , „repolonisierte“
deutsche Jugendliche als Siedler nach Polen
zu überführen , vor allem nach Schlesien und
Vorpommern . Größere und schwierigere
Wirtsdiaftsprobleme stehen für die Sowjet¬
zone im Vordergrund. Die Durchführung
enger Wirtschaftsbeziehungen zu den Ost¬
block-Ländern litt bisher zum guten Teil
dadurch, daß die sowjetzonale Wirtschaft
nicht in ausreichendem Maße jene Industrie-
Güter liefern konnte , die in den östlichen
Volksdemokratien gebraucht wurden. Der
Grund waren die Reparationsleistungenfür
die Sowjetunion , die gerade solche indu¬
striellen Güter in Anspruch nahmen . Nun ,
nach der Freigabe bestimmter Produktions¬
mengen von den Reperationsverpflichtun¬
gen, bietet sich eine andere Verhandlungs¬
basis . Für die sowjetisch besetzte Zone
kommt es in erster Linie immer wieder
darauf an , ihre Kohlenversorgung aus Ober-
schlesien sicherzustellen , solange eine ent¬
sprechende Versorgung aus dem Ruhrgebiet
nicht möglich ist.

Der Warschauer Regierung kommt es bei
alledem offenbar darauf an, auch durch
konkrete Verträge mit der Regierung Pieck-
Grotewohl die Besitznahme der deutschen
Gebiete östlich der Oder -Neiße-Unie zu
einer Selbstverständlichkeit zu machen. Die
polnischen ebenso wie die tschechischen
Aeußerungen bei der Begründung der Ost¬
zonalen Republik waren auffallend zurück¬
haltend und wichen wesentlich von dem
überschwänglichen Ton ab , den etwa rus¬
sische Erklärungen bei diesem Anlaß tru¬
gen. Das Mißtrauen selbst gegenüber einer
kommunistischen ostzonalen deutschen Re¬
gierung besteht in Warschau weiter. Die
Delegation Ulbricht mußte dieses Miß¬
trauen nicht nur durch allgemeine Freund-
echaftsverskheivngeni , sondern durch die
konkrete vertragsmäßige Festlegung der
Oder-Neiße-Grenze überwinden . Nicht um¬
sonst wurde für diese unpopuläre Aufgabe
der wichtigste Mann des deutschen Kommu¬
nismus an die Spitze der Delegation ge¬
stellt, die diesen Vertrag abschloß.

Was kostet der Kalte Krieg?
30 bis 40 Prozent aller Staatsausgaben für den Wehrhaushalt

MILITÄR -^ RÜSTUNGSAUSGABEN
40% 1950 llN PROZENtd .STAATSAUSG^ BEN

U. d. S. S.R USA ENGLAND FRANKR. W-DEUTSCHL .

IJE KOPFd. BEVÖLKERUNĜ

HANNOVER. Zwischen 30
und 40 Prozent der Staatsaus¬
gaben werden im Jahre 1950
von den Großmächten für mi¬
litärische Zwecke verwendet.
Im Deutschen Reich betrugen
1935/36, also in einem Jahre ,
in dem die Aufrüstung in gro¬
ßem Umfange einsetzte, die
Wehrmachts - und Rüstungs¬
ausgaben 31 Prozent des Ge¬
samtetats. In Dollar zum da¬
maligen Kurs gerechnetwaren
es 1,1 Mrd. ; dieser Betrag
stieg bis 1938/39 auf 5,2 Mrd .
Dollar . Es beleuchtet die heu¬
tigen Verhältnisse, wenn man
diese für damalige Begriffe
immense Summe dem gegen¬
überstellt, was heute für die
Rüstung aufgewendet wird :
Die USA geben im laufenden
Haushaltsjahr nahezu 15 Mil¬
liarden Dollar für den Militär¬
etat aus ; die Sowjetunion be¬
ziffert die offiziellen Budgets
der Wehrministerien (in Dol¬
lar gerechnet) auf 19,8 Milliarden. Jede
dieser Summen stellt das fünf- bzw . sechs¬
fache der gesamten öffentlichen Ausgaben
der Bundesrepublik 1950/51 dar.

Dabei erschöpft sich weder der ameri¬
kanische noch der sowjetische Wehretat in
den offiziellen Zahlen: Es ist z . B. sicher,
daß die sowjetische Atomforschung nicht
im Verteidigungshaushalt geführt wird,
und daß neue Rüstungsfabriken, strate¬
gische Verkehrsbauten, die gesamte vor¬
militärische Ausbildung usw. im Etat¬

bereich der zuständigen Fachministerien
liegen . Der tatsächliche Anteil der Beträge
am Gesamthaushalt, die unmittelbar der
Stärkung der Wehrkraft dienen, wird mit
wenigstens 40 Prozent zu veranschlagen
sein .

Würde man die Reihenfolge der Staaten
nach den offiziellen Prozentsätzen ihrer
Militärausgaben gliedern, so stände die
entmilitarisierte Bundesrepublikmit ihren
Besatzungskosten, die 37 Prozent des
Haushaltes ausmachen, an zweiter Stelle .

Rund um die Gedächtniskirche
Baupläne für das Zentrum des Berliner Westens

BERLIN . (A .G.-Eigenbericht.) Das Ber¬
liner Zentrum um den Bahnhof Zoo wird
jetzt nach einem soeben fertiggestellten
städtischen Bebauungsplan neue Gestalt
bekommen . Die jedem Berlin-Besucher
bekannte Kaiser -Wilhelm -Gedächtniskirche ,
die durch den Luftkrieg sehr stark be¬
schädigt war und deren Türme wegen
Einsturzgefahr abgerissen werden mußten,
soll an der alten Stelle wieder aufgebaut
werden. Ebenso das der Kaiser-Wilhelm -

WETTEBVORHER8AGE
des Amtlichen Landeswetterdlenstes

Durch die Zufuhr von kühlerer Meeresluft wird
das Wetter nun unbeständig . Vorhersage bis Frei¬
tagabend : Zeitweise stärkere Bewölkung mit
Schauern oder Gewitter , danach kurze Aufheite¬
rungen , mäßig warm.
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Gedächtniskirche gegenüberliegende Ro¬
manische Cafe , dessen litera .che Ver¬
gangenheit in Berlins Entwicklung eine
große Rolle spielte . Aber Kaiser-Wilhelm -
Kirche und Romanisches Cafe werden
durch einen Park-Komplex miteinander
verbunden werden, während unmittelbar
jenseits des Romanischen Cafe ein neuer
Straßendurchbruch erfolgen wird, so daß
das Gesicht dieses Cafes künftig der eben¬
falls weithin bekannten Tauentzien-Straße
zugekehrt sein würde.

Am Bahnhof Zoo wird ein weit ausge¬
dehnter Autobus - und Auto -Parkplatz ein¬
gerichtet werden, unter Beseitigung der
Ruinen des früheren Ufa-Palastes und der
Geschäftsstraße, die sich jetzt dort entfal¬
tet hat . Der Zoologische Garten wird
einen Teil seines jetzigen Geländes für
Neubauten hergeben müssen und wird da¬
für Gelände des Tiergartens zum Aus¬
gleich erhalten.

Tödliche Bedrohung der höchsten Lebenswerte
Kardinal Graf Preysing beschwerte sich bei Grothewohl

Flüchtige Briefmarken- Prüfung
HRfEIÖURG. (W . S.-Eigenbericht) . Im

Freiburger Briefmarkenfälscher- Prozeß
war auch der zweite Verhandlungstag aus-
gefüllt mit der Vernehmung des Angeklag¬
ten Briefmarken-Sachvesständigen Prof.
Ehret. Er gab an, die Gutachten über die
Echthec.t der gefälschten Marken in jedem
Falle in gutem Glauben abgegeben zu ha¬
ben . Im Widerspruch dazu standen die
übereinstimmenden Ausführungen der drei
Sachverständigen, die einzelne der als echt
attestierten Marken als schlechte Fälschun¬
gen bezeichneten.

Auf die Frage des Gerichtes, ob ihm als
erfahrenem Spezialisten kein Verdacht ge¬
kommen sei , als ihm 35 Exemplare der
äußerst seltenen Marke von ein und der¬
selben Person zur Prüfung vorgelegt wor¬
den seien, erwiderte Professor Ehret, er
habe angenommen., daß es einem Glücks¬
pilz in den Nachkriegsjahren gelungen sei,
große Mengen der Marke aufzukaufen.

Die Situation Prof. Ehrets verschlechterte
sich weiter , als über die Verkäufe von ge¬
fälschten Marken verhandelt wurde, die
er selbst für Thieme vorgenommen hat.
Er hat dabei mehrfach nur einen geringen
Bruchteil des Erlöses aus den Verkäufen
an Thieme weitergegeben, in einem Falle
von 5500 Mark nur 2566 Mark.

Bürgerausschüsse gefordert
OFFENBURG . Auf der Landesversamm¬

lung der Jungen Union Baden wurden in
Offenburg bei der Besprechung kommu¬
nal- und sozialpolitischerFragen einstim¬
mig die Wiedererichtung der Bürgeraus¬
schüsse bei der zu schaffenden neuen Ge¬
meindeordnung gefordert.

BONN . ( W .-Eigenbericht.) Bundesarbeits¬
minister Anton Storch hat sich gegen jede
Form eines staatlichen Arbeitsdienstes für
die schulentlassene Jugend gewandt. Er
erklärte , die Jugendlichen benötigten eine
gute Berufsausbildung, aber nicht eine
Beschäftigung mit Erdarbeiten , bei denen
sie nichts hinzulernten . In der Ueberwin -
dung der Arbeitslosigkeit liege heute ge¬
rade bei denjenigen Jugendlichen, die frü¬
her im Arbeitsdienst gewesen seien , ohne
einen bürgerlichen Beruf zu erlernen, die
größte Schwierigkeit. Vielfach würden
heute Leute mit sechzig Jahren Jugend¬
lichen vorgezogen , weil sie über eine ge¬
ordnete Berufsausbildung verfügten. Die
Wirtschaft müsse sich auch im eigenen In¬
teresse bemühen, die Berufsausbildung zu
fördern . Wenn sich dann allmählich die
Kapazität der Industrie ausdehne, würden
alle Jugendlichen ein Unterkommen fin¬
den. Die männlichen Schulentlassenendie¬
ses Jahres seien entgegen den Erwartun¬
gen im allgemeinen noch von der Wirt¬
schaft aufgesogen worden.

Der Minister äußerte daneben aber auch
ethische Bedenken gegen den ' von der
FDP-FraRtion des Bundestages vorge¬
schlagenen Arbeitsdienst. Die Jugend¬
lichen. so sagte er , hätten nun se ’ Jahren
Immer wieder im Kollektiv leben müssen ,
so daß sie heute kaum mit dem Leben
fertig würden . Es habe daher keinen Sinn ,
sie erneut in ein Kollektiv zu stellen , son¬
dern sie müßten wieder zu selbstbewuß¬
ten Individuen erzogen werden. Ueber -
dies wäre es falsch , sie dem Umkreis der
Familie zu entreißen.

Opposition und Verantwortung
BONN . (W.-Eigenbericht.) Sir Brian Ro¬

bertson , der scheidende britische Hohe
Kommissar meinte bei einer abschließen¬
den Pressekonferenz in Bonn , die Opposi¬
tion müsse in die Lage versetzt werden,
selbst die Verantwortung der Regierung
zu teilen. In England sei man sich all¬
gemein darin einig, daß die Opposition
über alle wichtigen Angelegenheiten in¬
formiert werden müsse, und daß von ei¬
ner gründlichen Informierung der Oppo-

BERLIN . (A . G .-Eigenbericht) . Das bi¬
schöfliche Ordinariat Berlin teilt in einer
Denkschrift mit, daß Kardinal Preysing
am 22. April in einemBrief an den sowjet¬
zonalen Ministerpräsidenten Grotewohl,
ernste Beschwerden geltend gemacht und
Forderungen gestellt hat . Der Brief des
Kardinals erklärte , daß das Vorgehen der
ostzonalen Amtsinstanzen für die in der
sowjetischen Besatzungszone lebenden
Millionen von Christen eine „tödliche Be¬
drohung ihrer höchsten Lebenswerte“ be¬
deute. Die Forderungen des Bischofs Prey¬
sing besagen : die Schüler dürften nicht
gezwungen werden, in einem antichrist¬
lichen Materialismus aufzuwachsen. Die
zwangskommunistische FDJ-Organisation
solle beendet werden. Die Kirche müsse
das Recht haben, das religiöse Leben auch
außerhalb der Kulthandlungen in den
Gotteshäusern zu pflegen. Katholische
Zeitschriften sollten in der sowjetisch be¬
setzten Zone zugelassen werden. Kardinal
Preysing erklärt , daß die von ihm gestell¬
ten Forderungen den Bestimmungen des
Potsdamer Abkommens und der Verfas¬
sung der Sowjetzonen - Republik ent¬
sprächen.

Im gleichen Zeitpunkt hat das SED-Po-
lit-Büro einen neuen Vorstoß gegen beide
Kirchen unternommen. In einem Vortrag
kündigte das Mitglied des SED-Polit-Bü-
ros , Helmut Lehmann, an, daß der SED-
i>arteitag , der Ende dieses Monats statt -
findet, sich mit den Gegnern des ' Kom¬
munismus in der Kirche beschäftigen
werde. Reaktionäre Kirchenführer müßten

sition in weitem Maße die Zusammenar¬
beit mit der Regierung abhängig sei . In
den Vereinigten Staaten sei dies sogar
noch viel präziser festgelegt., und er
könne diese Technik für Deutschland nur
empfehlen.

Robertson schloß sich damit der Kritik
an , die seit Monaten bei jeder Gelegenheit
von der sozialdemokratischen Bundestags¬
fraktion an der Bundesregierung geübt
wird. Erst bei der Debatte über den Bei¬
tritt zum Europarat hatte Dr . Schumacher
kürzlich darauf hingewiesen, daß die Op¬
position seit April nicht mehr von der
Regierung über die laufenden außenpoli¬
tischen Angelegenheiten unterrichtet wor¬
den sei .
Im Rollstuhl über die Zonengrenze

UELZEN . Auf nicht ganz alltägliche
Weise überquerte kürzlich ein an beiden
Beinen gelähmter politischer Flüchtling
aus Leipzig illegal die Zonengrenze bei
Walkenried. Er hatte die über 100 Kilo¬
meter lange Strecke von Leipzig bis in die
Nähe der Zonengrenze in seinem motori¬
sierten Rollstuhl zurückgelegt, ließ sein
Gefährt mit abgestelltem Motor von zwei
Grenzführem auf einen Berg schieben
und sauste dann mit Vollgas bergab über
die Zonengrenze.

Vorsorge bis ins Grab
NANTES . Vorsorge bis ins Grab traf der

französische Gutsbesitzer Raoul Esperon,
der jetzt im Alter von 81 Jahren in der
Nähe von Nantes starb . Bereits vor 25
Jahren hatte er sich einen auf Maß gear¬
beiteten Sarg anfertigen lassen, alle Ein¬
zelheiten seines Begräbnissesfestgelegt, ein
Grab gekauft und sogar den Gedenkstein
darauf errichtet . Seine Hinterbliebenen
hatten nichts weiter zu tun . als seinen Tb-
destag auf den Grabstein meißeln zu las¬
sen . Auch d»e Begräbniskosten hatte der
fürsorgliche Alte bereits entrichtet . Sein
gesamtes Vermögen , Grundbesitz im Wert
von 80 Millionen Francs einschließlich
eines Schlosses , vermachte er der hübschen
Tochter seines Försters. Er war Jung¬
geselle .

in ihre Schranken zurückgewiesen werden,
weil sie „Pfarrer und Gläubige terrorisie¬
ren“ , die Kirche betätige sich als Dienerin
der herrschendenKlasse und des Militaris¬
mus , sie habe „Hitlers Raubkrieg gesegnet
und segne heute die amerikanischenPan¬
zer und Flujpeuge.“

Aufnahme von Flüchtlingen
BONN. (W.-Eigenbericht ). Der Vermitt¬

lungsausschuß zwischen Bundestag und
Bundesrat, der bei Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den beiden gesetzgeben¬
den Organen in Aktion tritt , hat eine Eini¬
gung über die Aufnahme von Flüchtlingen
aus der Sowjetzone erzielt. In Zukunft
werden Flüchtlinge aus der Sowjetzone
ohne weiteres aufgenommen werden. Eine
Ausnahme wurde nur für Personen ge¬
schaffen, die 6ich kriminelle Delikte haben
zuschulden kommen lassen, die auch im
Bundesgebiet unter Strafe stehen würden.
Entsprechend dieser Neufassung ist auch
die Bestimmung des Gesetze« gestrichen
worden, nach der illegale Grenzgänger mit
Polizeigewalt über die Grenze zurückbe¬
fördert werden sollten.

Britischer Frachter explodierte
KAIRO . Der britische 7319-Tonnen-

Frachter „Indian Enterprise“ ist in der
Nacht zum Dienstag auf der Fahrt nach
Kalkutta im Roten Meer in die Luft ge¬
flogen . Von den 50 Personen, die sich an
Bord des Schiffes befanden, wurde nur
ein Matrose gerettet. Die Katastrophe trug
sich zwischen der ägyptischen und der
saudiarabischen Küste zu. Der britische
Frachter hatte 580 Tennen Sprengstoff an
Bord, die aus Großbritannien an die in¬
dische Regierung geliefert werden sollten.

An Europas Krankenbett
Seht, hier liegt in ihrem Bette
die Europa krank und still.
Sdiuman heißt der Arzt, der nette,
der ihr gerne helfen will .

Ach, sie bat es schlimm getrieben,
für Ermahnung taub und Wind,
sieh verletzt und wund gerieben ,
wie ein hirnverbranntes Kind.

Zu dem Mädchen ohne Rundung
spricht der Doktor : mach dich freil
Hoffentlich bleibt die Gesundung
nicht Herrn Schumans Träumerei .

ebr*.
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Gegen Arbeitsdienst für Schulentlassene
Minister Storch: Jugendliche benötigen gute Berufsausbildung

Deutschland und Frankreich im Spiegel der Sprache
Ein Vortrag von Friedrich Sieburg in Konstanz

„Es ist unmöglich , von Edg . . . (Ver¬
zeihung ) von Friedrich Sieburg nicht ge¬
fesselt zu sein.“ Das war der erste und
nachhaltigste Eindruck, den man von der
scharmanten, geistvollen Causerie emp¬
fing , mit der dieser Meister des Journa¬
lismus und blendende Redner am Diens¬
tagabend in den überfüllten Sälen - des
Europahauses ein erlesenes Publikum in
seinen Bann zu ziehen wußte. Tiefernste
Betrachtungen, immer wieder ganz un¬
erwartet unterbrochen von auflockem-
den , witzigen Zwischenbemerkungen und
verblüffend einleuchtenden Beispielen,
führten die Zuhörer mitten hinein in die
Tragik der deutsch -französischen Be¬
ziehungen und Mißverständnisse.

„Die deutsch -französischen Beziehun¬
gen im Lichte der Sprache!“ (Richtiger
hätte es wohl geheißen im Spiegel der
Sprache .) Deutsche und Franzosen spre¬
chen nicht nur eine etymologisch , son¬
dern auch philosophisch , politisch,
menschlich verschiedene Sprache. Der
Vortragende fand für seine These eine
Fülle bestechender Argumente. Die deut¬
sche Sprache trägt immer noch die
Schlacken des Ursprungs der mensch¬
lichen Sprache , den aus der Einsamkeit
und Angst geborenen Trieb zum Dämo¬
nenbann, und nicht zufällig sind Zauber¬
sprüche ältestes deutsches Literaturgut
Die französische Sprache hat diese
Schlacken abgeschüttelt, hat sich von dem
Angstgefühl befreit und ist zum sozialen
Verständigungsmittel und schließlich zum
Vehikel der Humanität geworden. Am
deutlichsten zeigt sich das im Unter¬
schied zwischen der deutschen und der
französischen Poesie Die deutsche Lyrik
ist in elementarstem Sinn Dichtung der
Angst, der Trauer , der Beklommenheit,
der Magik . Ihre Sprache erhebt sich weit

über die Sprache des Volkes und bleibt
dieser oft gar meistens unverständlich.
In Frankreich aber decken sich Dichtung
und Umgangssprache weitgehend. Daher
der unmittelbare und unverkennbare
Einfluß der französischen Literatur auf
die Entwicklung des Volkes , während in
Deutschland eine tiefe Kluft das „Genie “
vom Alltagsmenschen trennt und diesen
mit Bewunderung und Ehrfurcht auf je¬
nen blicken läßt . Die deutsche Sprache
sucht vorzudringen zur ewigen , uner¬
forschten, unheimlichen Wahrheit. Das ist
gut für die Philosophie , aber furchtbar
für die . . . Politik. Die Wahrheit ist auf
deutsch unerbittlich, konsequent, selbst¬
quälerisch, in französisch vermittelnd,
verbindlich, lebensfroh. In deutsch steht
die Wahrheit fest , in französisch wandelt
sie sich. Pas d'histoires! Keine Umstände
machen! Vertragen wir uns! Das ist
französische Lebensweisheit, die von der
Sprache bestimmt wird und sich in der
Sprache äußert . Die deutsche Sprache ist
dichterisch und philosophisch , die franzö¬
sische Sprache politisch . Hohes Ueber-
redungsvermögen ist eine Eigenschaft der
französischen, Bannkraft und Beschwö¬
rung , drohende Wucht sind Eigenschaf¬
ten der deutschen Sprache .

An zahlreichen, von einer universalen
Kenntnis der deutschen und französi¬
schen Literatur und Dichtkunst zeugen¬
den Beispielen erläuterte und erhärtete
Friedrich Sieburg seine überraschenden
und manchmal erschütternden Thesen:
Friedrich II ., dem sein jüngerer Zeitge¬
nosse Goethe ein Unbekannter war, (was
nicht wörtlich stimmt, Friedrich kannte
Goethe wohl , aber er erkannte ihn nicht!),
wahrend die französischen Könige in an¬
regender geistiger Gemeinschaft mit den
Größen des klassischen Jahrhunderts

lebten . Schiller, der mit geladenen Pisto¬
len durch unheimliche Wälder von Stutt¬
gart nsteh Mannheim flieht, während
französische Dichter für den französi¬
schen Hof Theaterstücke schreiben und
den Unterricht der Kinder des Adels mit
ihren geistigen Erzeugnissen befruchten.
In Deutschland eine tiefe Kluft zwischen
geistigem und politischem Leben , in
Frankreich ein Ineinanderfließen der
literarisch-geistigen Strömungen und des
politischen Willens .

Alles das spiegelt sich in der Sprache
wieder, und das in einem Maße , daß tat¬
sächlich einer die Sprache des anderen
nicht „versteht “ , daß die größten deut¬
schen und französischen Dichter für die
andere Sprache unübersetzbar sind. Dem
„Volk der Dichter und Denker“ gibt seine
politische Glücklosigkeit und seine Un¬
fähigkeit zur Staatsbildung eine geistige
Chance, aber auch etwas Unheimliches
und Furchterweckendes. Dem — nach
Goethe — „geselligen und mundfertigen“
Franzosen dient seine im Raum der Ge¬
sellschaft als soziales Verbindungsnüttel
entwickelte hurtige Sprache und deren
Vitalität der Verbindung mit seinen
Nachbarn und Mitmenschen , dem Deut¬
schen die seine zur Abschreckung und
zur Verherrlichung seines Unglücks .

Und die Moral von der Geschichte ?
Friedrich Sieburg zog sie mit dem kur¬
zen Schlußsatz: „Das ist es , warum eine
gute Politik zwischen Frankreich und
Deutschland so notwendig ist, und warum
sie so schwer ist !“ Hat er recht? Sicher¬
lich, wenn in der Verschiedenheit der
Sprachen die wesentlichen Unterschiede
zwischen den beiden Völkern sich spie¬
geln.

Der Vorsitzende der Deutsch -Franzö¬
sischen Vereinigung, Dr. Paulssen, der
den Redner mit freundlichen Worten ein¬
führte , und den reichen Beifall , der dem
stets fesselnden Vortrag folgte , mit
warmherzigen Dankesworten unterstrich,

tat sicher gut daran , diesem brillanten
Feuerwerk keine Diskussion folgen zu
lassen. Der unschätzbare Genuß, den. Sie-
burgs waghalsige, aber stets sicher aus¬
balancierte Formulierungen bereitet hat¬
ten , wäre nur getrübt worden, wenn
auf exakte Wissenschaftlichkeit pochende
Zuhörer mit analytischer Sonde Rich¬
tiges und Falsches zu ergründen ver¬
sucht hätten . Ein solcherart frei und fast
improvisiert gehaltener Vortrag kann in
seinen Einzelheiten nicht mit der Gold¬
waage nachgewogen werden . Denn Sie¬
burg ist Redner und Schriftsteller mit
schon ins Dichterische strebender Wort¬
kraft . Ein Gedicht , so sagte er , bleibt wir¬
kende Kraft nur durch sein Dasein. Ein
Aufsatz oder Leitartikel lebt nur da¬
durch, daß er gedruckt und gelesen wird.
Sein Wert liegt darin , daß er den Leser
zu eigenem Nachdenken und Handeln
anregen kann . Sieburgs Rede hatte Ele¬
mente von beidem, vom Gedicht wie vom
Leitaufsatz. Das wurde empfunden und
in lang nachklingenden Gesprächen in
der Juninacht vielfach bestätigt .

Hermann Henseler

„Der silberne Pfeil"
Ein Jungensstück in Freiburg

Heinz Schdmmelpfenmg hat mit seinem
jetzt an den Freiburger Kammerspielen
uraufgeführten Jungensstück „Der silberne
Pfeil“ einen wirklich reizenden Einfall
verwirklicht. Denn in diesem Stück spie¬
len Jungens die Hauptrollen, und Be¬
dingung ist, daß sie auch von Jungens
dargestellt werden. Handlungsmäßigdreht
es sich um den Bau eines Wagens für
ein Seifenkistelrennen, eines jener in
Deutschland so volkstümlich gewordenen
Bergabrennen. Die beiden Wagenerbauer
müssen allerhand Schwierigkeiten durch¬
machen , ehe sie am Ziel sind und als Sie¬
ger gefeiert werden können.

Der Verfasser hat es verstanden , die
Handlung durch eine geschickt einge¬

fädelte Jungensintrige kräftig zu akzen¬
tuieren und ihr so die notwendige Span¬
nung zu verleihen. Die Rundfunkreportage
im fünften Bild , die den Sieg des Jungen
Klaus Helbing bekanngibt, ist tatsächlich
ein kleines Meisterstück . Vor allem aber
hat Heinz Schimmelpfennig sich vollkom¬
men in ein gesundes Jungensgemüthlncin-
gelebt, er hat den richtigen Ton gefunden,
und das gibt diesen fünf Bildern ihre Un¬
mittelbarkeit, ihre Frische und Lebendig¬
keit.

Die Uraufführung hatte einen geradezu
tumultuarischen Erfolg . Heinz Schimmel¬
pfennig hatte selber die Spielleitung und
sorgte für einen flotten und wirkungs¬
vollen Ablauf der fünf Bild« . Christine
Mylius und Lothar Bühring waren ein
prächtiges Eltempaar , dem man seine
Verbundenheit mit den acht Freiburger
Buben, die hier ein köstliches Beispiel
natürlicherSchauspielerei vorführten , ohne
weiteres glaubte . M. Th. Bührer

V

Der deutsche Apothekertag
19 5 0 wird vom 10. bis 16 . Juli in Berlin
stattfinden. Neben rund 400 Berliner Apo¬
theken werden an der Tagung 300 Vertre¬
ter der westdeutschenApothekerschaft so¬
wie Gäste aus dem Ausland erwartet . Zu¬
sammenschluß der westdeutschen und
westberliner Apotheker auf Bundesebene ,
vorbereitende Arbeiten für die Schaffung
einer Bundes - Apothekerkammer, . eines
Apotheker-Reformgesetzes und eines neuen
Deutschen Arzneibuches sollen auf der Ta¬
gesordnung erörtert werden.

Die Gesellschaft deutscher
Chemiker hält vcm 10. bis 17 . Juli ihre
Hauptversammlung in Frankfurt , wo zur
gleichen Zeit die Achema , eine Ausstel¬
lung für chemisches Apparatewesen, statt¬
findet , ab . Für die Tagung , auf der über
130 Vorträge vorgesehen sind, liegen be¬
reits etwa 1500 Anmeldungen in- und aus¬
ländischer Chemiker vor.
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Im Vordergrund der fflen §ch
„Casework” — eine neue Form der HnzelMHe In Amerika

Grundsätzen der freien Fürsorge aus . Ein
kürzlich mit Unterstützung des „Instituts
zur Förderung öffentlicher Angelegen¬
heiten“ in Frankfurt a . M . in deutscher
UeberSetzung herausgegebenes Buch *) von
Dr . Hertha Kraus führt in vorbildlicher
Form in das Wesen von „Casework“ ein.
Es ist deswegen für uns besonders wichtig,
weil die öffentliche Fürsorge in Deutsch¬
land dringend einer Reform und vor
allem einer Ent-Bürokratisierung bedarf.

Was ist also „Casework“? Voraussetzung
für die Arbeit der „Caseworker“ ist nach
dem genannten Werk die Betonung des
Grundsatzes „der Anerkennung des unan¬
tastbaren Wertes jedes einzelnen Men¬
schen , seines natürlichen Rechts auf vollste
Entwicklung all seiner Fähigkeiten , seines
menschlichen Seins“ .

Die Methode betont ohne jeden Vorbe¬
halt die Anerkennung und den Schutz der
Würde und Freiheit jedes Menschen und
seines Verlangens nach Sicherheit.

Sie betont den Grundsatz der Anerken¬
nung und des Schutzes der Familie als
der Urzelle einer geordneten Gesellschaft
und den Grundsatz der Anerkennung ei¬
ner Verantwortung der Gemeinschaft —
über die des Einzelnen und der Familie
hinaus — für Gemeinschaftsmaßnahmen,
die den Menschen helfen, wesentliche Ge¬
fährdungen des vollen Lebens zu über¬
winden. „Ohne solch geordnete Hilfe sind
Würde, Sicherheit und Freiheit der Men¬
schen und der Frieden innerhalb der
Volksgemeinschaft wie zwischen den Völ¬
kern bedroht.“

Die Methode, die „Casework“ mit diesen
Zielen entwickelt, beruht auf der Verbin¬
dung von zwei wichtigen Elementen:

1 . Stete, im kleinsten treue Anwendung
der schlichten Grundbegriffe demokrati¬
schen Lebens auf die Beziehung zwischen
Fürsorge und Klienten , auf die sogenannte
„helfende Beziehung“ und

2 . auf psychoanalytischen Grundauffas¬
sungen menschlichen Lebens.

Wir würden sagen, „Casework“ achtet
den Hilfsbedürftigen als Menschen und
Staatsbürger und versucht , auch die seeli¬
schen Hintergründe seiner Not zu erfas¬
sen und zu berücksichtigen. Ausdrücklich
wird auch die Bedeutung und die Arbeit
der karitativen Hilfsorganisationen (die
kirchliche Caritas) anerkannt und in Rech¬
nung gestellt. „Innerhalb der helfenden
Beziehung , und einbezogen in die aktive
Teilnahme an ihr , erfahren viele Men¬
schen , vielleicht zum erstenmal , den tie¬
feren Sinn einer demokratischen Gemein¬
schaft : nicht als Staats- und Verwaltungs¬
form , sondern als Grundhaltung im täg¬
lichen Leben.“ Das ist die Rückkehr zu
den Grundsätzen einer aus dem innersten
Wesen fließenden und sittlich verpflich¬
tenden freien Liebestätigkeit , wie sie
heute noch in der kirchlichen Caritasar-
beif zutage tritt .

Deutschland, das vor einer schier un¬
übersehbaren Fülle von Not und gewal¬
tiger sozialer Aufgaben steht , kann vor¬
läufig auf eine staatlich gelenkte Für¬
sorge nicht verzichten. Es braucht aber
auch mehr als je die freie Wohlfahrts¬
pflege , die unersetzliche Arbeit der karita¬
tiven Vereinigungen, die kirchliche Lie¬
bestätigkeit. Daß aber auch die staatliche
Sozialfürsorge, wenn sie nicht in den Fes¬
seln einer immer mehr erstarrenden Büro¬
kratie allmählich unfruchtbar werden
soll, dringend neuer Ideen und Formen
bedarf, ist nicht zu leugnen . Das Buch von
Hertha Kraus kann hier befruchtend wir¬
ken und wesentlich zu einer Auflockerung
beitragen. In mancher Hinsicht kann es
ganz neue Wege weisen. ^ q u n s ^

Nur wenige unserer Leser werden bis-
: her etwas vom „Social Casework“ in den
‘ Vereinigten Staaten gehört haben. Das
' Wort würde ihnen selbst dann , wenn sich

ein sinngemäßer deutscher Ausdruck
fände, nicht viel sagen . Denn „Casework“
ist verhältnismäßig jung . Aber daß es in¬
nerhalb zweier Jahrzehnte in Amerika zu
einem Begriff werden konnte, der zu im¬
mer größerer Bedeutung gelangt, spricht
für es . In der Tat handelt es sich um eine
neue Form der freien Fürsorge, die all¬
mählich die öffentliche, die staatliche Für-

' sorge immer mehr verdrängt . „Casework “
kann vielleicht am besten verglichen wer¬
den mit der Tätigkeit , die bei uns die
freien Wohlfahrtsverbände, die Caritas,
das Evangelische Hilfswerk und auch die
Arbeiterwohlfahrt ausüben. Aber „Case¬
work“ arbeitet nach ganz neuen Methoden
und wissenschaftlichen Erkenntnissen.

Bei der Beurteilung dieser neuen Form
der Einzelhilfe in Amerika und beim Ver¬
gleich mit den deutschen Verhältnissen
muß davon ausgegangen werden, daß sich
das Fürsorgewesen in Amerika ganz an¬
ders entwickelt hat als bei uns. Im Mittel-
alter und lange Zeit später lag die Sozial¬
fürsorge bei uns und in den meisten an¬
dern europäischen Ländern ausschließlich
in den Händen der Kirche. Wie stark diese
kirchliche Fürsorge ausgebaut war , davon
zeugen die zum Teil heute noch bestehen¬
den Spitalstiftungen , Altersheime und
Waisenhäuser, deren Ursprung weit ins
Mittelalter zurückreicht. Diese kirchlichen
Einrichtungen waren gewöhnlich reich
dotiert durch private Stiftungen. Den
Menschen jener Zeit waren „gute Werke“
noch ein religiös fundierter Begriff. Sie
wußten um die „soziale Hypothek“ , die
dem Besitz (auch heute noch) auferlegt ist .
Sie halfen „um Gottes willen“ .

Der moderne Staat des 18 . und 19 . Jahr¬
hunderts ist andere Wege gegangen, aller¬
dings bedingt durch die fortschreitende
Industrialisierung und die Entstehung
eines Massenproletariats. Wurde im Zeit¬
alter des aufkommenden wirtschaftlichen
Liberalismus die Wirtschaft zum Selbst¬
zweck und suchte sie sich völlig von staat¬
licher Bevormundung freizumachen, so
schlug die Entwicklung mit dem Aufkom¬
men der sozialistischen Arbeiterbewegung
in sozialer Hinsicht in das andere Extrem
über . Man rief nach depi „Wohlfahrts¬
staat “

, der nun den Ausgleich schaffen
und die immer größer werdende soziale
Not bannen sollte. In Deutschlandentstand
gegen Ende des 19 . Jahrhunderts eine
Sozialgesetzgebung, die lange Zeit vor¬
bildlich in der ganzen Welt war , die aller¬
dings auch dazu führte , daß man schließ¬
lich alles vom Staate erwartete und daß
eine allgemeine „Rentensucht“ in Er¬
scheinung trat , deren Nachteile auf der
Hand liegen.^, Die. . Verstaatlichung »Her’
Wohlfahrtseinnchturigeüp’fand ihrs" kBas -
seste Ausprägung in den totalitären Staa¬
ten, in denen alles auf das Kollektiv ab¬
gestellt und der Mensch zum willenlosen
Objekt staatlicher Maßnahmen auch in der
Fürsorge degradiert wird.

Auch die Vereinigten Staaten haben
wenn auch in anderer Form, eine umfas¬
sende, geldlich fachlich gut ausgestattete
öffentliche Fürsorge. Aber der Amerikaner
liebt die schematische und unpersönliche
Betreuung durch staatliche Stellen nicht .
Die führenden „Caseworkers“ , die Sozial¬
fürsorger , begannen daher schon vor etwa
20 Jahren , als die damalige große Wirt¬
schaftskrise besondere Anforderungen an
sie stellte , mit der Ausarbeitung besserer
Fürsorgemethoden und sie studierten mit
großer Sorgfalt das Wesen der „helfenden
Beziehung“

, bis es ihnen gelang , ein
brauchbares System, eben „Casework“,
auszuarbeiten . Sie kamen völlig von dem
Prinzip der staatlichen Fürsorge ab und
bauten ihre Methode weitgehend nach den

"l Casework in USA. Theorie und Praxis der
Einzelhilfe. Herausgegeben von Eh-. Hertha Kraus,
Professor of Social Bconomv, Bryn Mawr Col¬
lege, USA . 1050. Wolfgang Metzner Verlag ,
Frankfurt a . M. , Preis Halbl . ge-b. DM 7 .50 .

REEMTSMA

Mit der

haben wir einen ungemein wichtigen Fortschritt in der
Herstellung hochqualifizierter American - Blend - Cigaretten
gewonnen , und wir hoffen , daß uns bald die Gelegenheit
gegeben wird , auch im Ausland wieder die alte Anerkennung
zu finden . Die größte Genugtuung würde es bedeuten ,
wenn wir den Amerikanern in ihrem eigenen Lande unsere
Mischungskunst vorführen dürften , die von den amerika¬
nischen Experten bei Besuchen in Deutschland bereits ein¬
deutig bejaht wurde .

Letzten Endes entscheidet für die Weltgeltung
nur die echte Qualität , über alle Irrtümer und Schranken
der Gegenwart hinweg .
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: Ilsunelii hilft einem
Stadtrat bezahlt den Verteidiger

I
Der Stadtrat von Hameln hat einstimmig

beschlossen , dem als „Kriegsverbrecher“
von einem kanadischen Militärgericht ver¬
urteilten Hamelner Einwohner Johann Neitz
zu helfen. 1944 hatte ein deutsches Kriegs-

‘ gericht Neitz von der Anklage freigespro -
; dien, bei der Behandlung abgeschossener
; kanadischer . Flieger gegen die Genfer Kon-
f vention verstoßen zu haben . Ein kanadisches
!_ Militärgericht verurteilte ihn aber 1945 we-
1 gen des gleichen Falles zu lebenslänglicher
f Zuchthausstrafe und begnadigte ihn später
“ zu 21 Jahren. Der Stadtrat will jetzt dafür

1

sorgen , daß das Verfahren gegen Neitz wie¬
der aufgenommen wird. Den Verteidiger
will die Stadt Hameln bezahlen .

Neitz war 1944 Soldat bei einer Schein¬
werferbatterie an der Küste . Als am Abend
des 15 . Oktober über Wilhelmshaven kana¬
dische Flieger abgeschossen wurden, hörte
er etwa eineinhalb Stunden nach dem An-

l: griff Hilferufe aus dem Watt. Unter eigener
( Lebensgefahr ging er etwa zwei Kilometer
j in das Watt hinein und barg einen kana -
! disdien Flieger. Eine halbe Stunde später
: rettete er unter gleichen schwierigen Be-
; dingungen einen zweiten Flieger . Am fol-
■ genden Tag erhielt Neitz den Befehl, einen
( dritten Kanadier, der sich in der Nacht auf
L dran Leuchtturm in Wilhelmshaven ver-

steckt hatte und offenbar noch Waffen be-
| Saß , von dem Leuchtturm abzuholen und in
i die Stellung zu bringen. Auf diesem Wege

•etzte sich der Flieger zur Wehr. Als der
, Kanadier auf den fünfmaligen Ruf von Neitz
: »Hände hoch!“ nicht reagierte, gab Neitz
c einen Warnungsschuß in die Luf - ab. Darauf

faßte der Flieger in seinen rechtej; Pelz-
Stiefel, um anscheinend eine Pistole her-

* Suszuziehen . Neitz schoß deshalb zum zwei-
I tenmal und streifte den Kanadier an der
ft rechten Hüfte . Er verband den Kanadier und
K brachte ihn in das nächste Lazarett, wo der

„Kriegsverbrecher ”
für das Wiederaufnahmeverfahren
Gefangene bereits nach zehn Tagen als völ¬
lig geheilt entlassen wurde.

Am 11 . November 1945 wurde Neitz in
Hameln nach seiner ordnungsmäßigen Ent¬
lassung aus der Wehrmacht von den Eng¬
ländern verhaftet und wenig später von
einem kanadischen Militärgericht als
„Kriegsverbrecher“ abgeurteilt.

Getreu bis in den Tod
Unlängst berichtete eine Pariser Zeitung

von einem tragischen Flugzeugunglück . Ein
Verkehrsflugzeug, in dem sich neben an¬
deren Fluggästen auch ein französischer
Kaufmann Felix Aigue mit seiner schwer
kranken Frau befand , geriet kurz vor dem
Bestimmungshafen in Brand . Es mußte zur
Notlandung ansetzen . Der Bordsteward
schlug mit der Axt ein Loch in den Boden
der brennenden Maschine , durch das sich
die unverletzbaren Fahrgäste sämtlich
retten konnten. Nur die Frau des Kauf¬
manns , die nach einer eben überstandenen
Operation auf einer Tragbahre festge -
sctoallt lag , konnte den Notausstieg nicht
benutzen . Ihr Mann blieb ruhig bei ihr sit¬
zen, den sicheren Tod vor Augen . Die Letz¬
ten, die das Flugzeug verließen, sahen noch,
wie er die Hände seiner Frau hielt . Er
opferte sein Leben um seine Lebensgefähr¬
tin im Angesicht des Todes nicht allein zu
lassen.

Jugendliche Helfer
Jugendliche Seelsorger sind die Mitglie¬

der einiger christlicher Jugendgnuppen , die
es sich in verschiedenen Städten des
Westens zur Pflicht gemacht haben, jungen
Menschen, die Gefängnisstrafen abbüßen
müssen , zu helfen , indem sie ihnen Briefe
schreiben und sich ihrer auch nach der Ent¬
lassung annehmen .

Es geschieht Seltsames
Kirchenglocke gestohlen

Als nicht alltägliches Diebesgut suchten
sich unbekannte Täter die vier Zentner
schwere Kirchenglocke der Petrikirche in
Braunsdrweig aus. Es ließ sich bisher nicht
feststellen, wann die Glocke gestohlen
wurde, da das durch Bomben zerstörte
Gotteshaus zur Zeit nicht für kirchliche
Zwecke benutzt wird.

Offenbar nicht gesund
„Es folgen die Nachrichten. Ich empfehle

allen Hörem, das Gerät abzuschalten und
lieber dem Gesang der Vögel zuzuhören!“
erklärte ein Ansager des dänischen Rund¬
funks . Tags darauf gab die Direktion sei¬
nen .Rücktritt aus Gesundheitsrücksichten“
bekannt.

„Anspruchslos “

Der 58jährige Maharadscha vom Kapur-
tala, der zu einem vierwöchigen Aufent¬
halt in Paris eintraf , ist zu der Erkennt¬
nis gekommen , daß es sich viel angeneh¬
mer reist , wenn man so wenig wie mög¬
lich Gepäck mitnimmt. Er hat deshalb au¬
ßer seinem Handgepäck nur noch 98 rie¬
sige Schrankkoffer und 200 Anzüge mit¬
gebracht.

Bescheidener Stolz
Ein bekannter Buchhändler in San Fran -

zisfeo war in etwas besäuseltem Zustand
im Begriff, zu seiner Braut nach Oakland
zu fahren, erspähte das Fährboof unge¬
fähr 15 Fuß vom Anlegeplatz, nahm einen
prachtvollen Anlauf und landete mit küh¬
nem Sprung an Deck . „Ganz schöne Ent¬
fernung . Aber ich habe sie geschafft!

Nicht wahr? “ sagte er rnit bescheidenem
Stolz. „Das haben Sie“, stimmte ein
Schiffsgast mit ironischem Lächeln fest.
.Aber warum haben Sie nicht gewartet?
Das Boot will ja gerade anlegen.“

Mit Musik geht’s besser
Alle radfahrenden Kinder, die sich in

der dänischen Stadt Ribe verkehrswidrig
benommen haben, müssen zur Strafe auf
der Polizeiwache ein Lied „Die zehn Ge¬
bote des Radfahrers“ singen. Das Lied
hat zehn Strophen; es gibt jetzt kaum noch
rückfällige Verkehrssünder.

Die Ausnahme
In stadteigenen Wohnungen in Wem¬

bley müssen die Mieter einen besonderen
Zuschlag zahlen, wenn sie Verwandte bei
sich wohnen lassen. Ausgenommen vom
Zuschlag sind Schwiegereltern.

Derb — aber deutlich
Auf einer amerikanischen Ueberiand-

straße stoppte ein Polizist ein Auto, das
die Höchstgeschwindigkeit um das Dop¬
pelte überschritten hatte . Der Polizist
überreichte dem Fahrer seine Pistole mit
der Bemerkung: „Nehmen Sie das, dann
geht es noch schneller.“

Urlaub ohne Risiko
In England braucht neuerdings niemand

mehr Angst davor haben , daß seine Geld¬
ausgaben für die Katz waren, wenn es
während seiner ganzen Urlaubszeit immer
nur geregnet hat . Gegen Ferienenttäu¬
schungen durch übermäßigen Regenfall
kann man sich nämlich versichern lassen.
Eine Londoner Versicherungsfirma zahlt

bei einer Prämie von 15 Schilling dem
Versicherten die Summe von 6 Pfund aus,
falls in den Urlaubsmonaten April, Mai
oder Juni während einer Woche mehr als
4 cm Regen gefallen sind . Die Versiche¬
rung empfiehlt übrigens jedem Versicher¬
ten die Mitnahme eines Regenschirmes .

Die alten Schuhe
Eine Frau , die in einem großen Durch¬

gangslager für Einwanderer nach Israel
bei Nathanya lebte, hatte Juwelen in
ihrem Besitz, die sie vorsichtshalber in
einem Paar alter Schuhe versteckt hielt
Vor einem halben Jahr wurden ihr die
Schuhe entwendet . Sie gingen durch viele
Hände und gelangten schließlich in einen
Trödlerladen Jerusalems . Dort fand die
Besitzerin, die unentwegt Nachforschun¬
gen angestellt hatte , die .Schuhe samt den
Juwelen , die 1400 Dollar wert waren, tat¬
sächlich wieder , niemand hatte ihren Wert
geahnt.

Bienenstiche gegen Honorar
In einem Mietshaus im Norden Londons

ist ein Bienenhaus untergebracht, in dem
zwanzig Völker mit etwa fünfzigtausend
Bienen leben. Ihre Betreuerin (st die Frau
eines ehemaligen englischen Seeoffiziers .
Sie macht sich die bekannte Heilkraft von
Bienenstichen bei Rheumatismus. Gicht
und Hexenschuß zunutze. Täglich erschei¬
nen zwanzig bis dreißig Patienten , um sich
stechen und heilen zu lassen. Es gibt
Leute darunter , die sich bei einer „Kon¬
sultation “ bis zu zweihundertfünfzigmal
stechen lassen . Sie sagen : „Weh tut es nur
zu Anfang , nachher kitzelt es bloß noch. '4
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Auf Rentabilität kommt es an
Zustrom zum Handel — Umstrittene Geweribefreihe !t — Erfahrungen einer Kammer

Im 1 . Vierteljahr 1950 wurden bei der In¬
dustrie- und Handelskammer Konstanz für
die Kreise Konstanz, Stockach und Ueber¬
lingen 133 Anträge auf Zulassung zum Han¬
del bearbeitet . Hiervon gehören dem Groß¬
handel 33, dem Einzelhandel 72 und dem
Vertreter - und Vermittlergewerbe 28 An¬
träge an. Von den 72 Einzelhandelsanträgen
entfallen auf die Stadt Konstanz allein 20.
Besondere Zugkraft hat immer noch der
Textilhandel , denn von diesen 20 Anträgen
gehören 11 Anträge zur Textilbrancbe . Nach
Genehmigung der zum Teil noch laufenden
Anträge hat sich beispielsweise die Zahl
der Textilgeschäfte in Konstanz seit der
Währungsreform von 60 auf 96 , also um
60*/«, erhöht . Die Gesamtzahl der Einzel¬
handelsgeschäfte stieg in Konstanz in den
letzten zwei Jahren von rund 440 auf rund
570 , also um 30*/«.

Nach außen hin ist von diesen Neugrün¬
dungen nur ein kleiner Teil in Erscheinung
getreten . Dies liegt zum Teil daran , daß
nicht genügend Ladenräumlichkeiten zur
Verfügung stehen (was zu einer unerwünsch¬
ten Vermehrung der Etagengeschäfte führt )
und zum anderen und wesentlich aber , daß
die Antragsteller über ein völlig ungenügen¬
des Anfangskapital verfügen . Die Anträge
sind nicht selten, in denen als Anfangs¬
kapital Summen von 1000 bis 2000 DM und
darunter und zum Teil noch aus zweiter
Hand genannt werden . Es ist unverständlich ,
daß so viele Antragsteller sich offenbar von
dem äußeren Eindruck des Geschäftsganges
bei einigen gutgeführten und alten Geschäf¬
ten dazu verleiten lassen , die primitivsten
Voraussetzungen für eine Geschäftsgründung
nicht zu beachten.

Die Lagerumschlagsgeschwindigkeit im
Textileinzelhandel beispielsweise schwankt
zwischen 1,5 und 5mal im Jahr . Nur Groß¬
konfektion liegt etwas darüber . Wenn also
ein Textilgeschäft mit DM 2000 .— Anfangs¬
kapital gegründet wird und im günstigsten
Fall schon im ersten Jahr ein 5maliger
Lagerumschlag zugrunde gelegt wird , so
kann ein solches Geschäft kaum mit einem
höheren Umsatz als DM 10 000 .— rechnen ,
weil nicht das gesamte Anfangskapital in
Waren angelegt werden kann . Legt Inan die¬
sem Umsatz wiederum den Erfahrungssatz
über den Anteil des Reingewinns am Um¬
satz zugrunde, der in der Textilbranche etwa
bei 5•/• liegt, so würde im Beispiel der neue
Geschäftsinhaber mit einem Reingewinn von
etwa DM 500.— im Jahr rechnen können .
In der Praxis wird die Möglichkeit zu einer
gewissen Umsatzsteigerung in Ausnützung
oder Ueberschreitung des Lieferantenkredits
durch hohe Kapitalzinsen bei In- - ' .
nähme von Fremdkapital und vor allem
durch die teilweise erheblichen VeriUo .e osi

Gewerbefreiheit flr alle Zonen?
Sonn . In Kürze wehten Verhandlungen mt

der ABiierten Hohen Kommission über die bisher
noch offerstehende Frage der Gewerbefreiheit 'be¬
ginnen . Die Alliierten Oherkommissare haben so¬
eben in einer Note an die Bundesregierung zum
Ausdruck gebracht , daß die deutschen Behörden
die Einschränkung der Gewerbefreiiralt in jedei
Weise unterbinden mögen . Die Alliierten haben
die Bundesregierung gebeten , Vorschläge über die
Durchführung völliger Gewerbefreiheit in eilen
drei Zonen der Bundesrepublik zu machen . Das
Bundeswirischaftsminiisterium wird in Kürze die
Verhandlungen mit den Länderwirtschaftsmini -
sterien und den in Frage kommenden Organisa¬
tionen (Handwerk und Einzelhandel ) autraehmen.
Gegen die völlige Gewerbetreiheit bestehen so¬
wohl iim Bundeswirtschaftsmlnisterium als auch bei
den Organisationen größte Bedenken . (Wir ver¬
weisen auf den obenstehenden Artikel . D. Red.) .

Preissenkungen und durch Kosten für Laden¬
einrichtungen usw. wieder ausgeglichen. Es
ist schwer verständlich , daß auch kauf¬
männisch Vorgebildete der Sucht, sich im
Handel zu betätigen , verfallen und nicht an
den Anfang ihrer Pläne eine Rentabilitäts¬
rechnung setzen.

Was für den Textilhandel gilt, hat noch
mehr für die meisten anderen Geschäfts¬
zweige Gültigkeit , die schon seit längerem
die sich jetzt auch auf dem Textilsektor
bemerkbar machende Marktsättigung erreicht
haben . Daß sich viele der Antragsteller auch
über das notwendige Wissen eines Kauf¬
manns überhaupt kein Bild machen können,
beweisen immer wieder die zahlreichen Sach¬
kundeprüfungen , die die Kammer abnimmt.
Wenn eine Antragstellerin , die ein Hut¬
geschäft beginnen wollte, den Unterschied
von Filz und Tuch nicht kannte , oder eine
andere , die ein Lebensmittelgeschäft grün¬
den wollte , als Hauptherkunftsland für den
Kaffee Südafrika und als am Mittelmeer
liegendes Lieferland für Rosinen Indien be-
zeichnete, so spricht das für sich . Leider
sind dies keine Einzelfälle. Sie lassen sich

auch aus dem Gebiete des kaufmännischen
Rechnungswesens leicht vermehren .

Die Verfechter der Gewerbefreiheit halten
solchen offensichtlichen Fehlgründungen viel¬
fach das Argument entgegen, daß solche An
tragsteller ihr eigenes Kapital riskieren . Dies
trifft aber zunächst nur in seltenen Fällen
zu, weil meist auch Lieferanten in Mit¬
leidenschaft gezogen werden und zum ande¬
ren erscheint es als volkswirtschaftlich ln
einem kapitalarmen Land wie Deutschland
kaum verantwortbar , daß das so seltene
und an anderen Stellen der Wirtschaft nutz¬
bringender anzusetzende Kapital derart offen¬
sichtlich fehlgeleitet wird . Zu dem volks¬
wirtschaftlichen Schaden kommt für den Ge¬
schäftsgründer noch meist der völlige Ver
lust seines Eigenkapitals und eine Verschul¬
dung hinzu . Es muß allen , die sich mit dem
Gedanken zur Selbständigmachung im Han¬
del tragen , dringend angeraten werden , nicht
eine gefühlsmäßige , sondern eine rechnerisch
genaue und richtige Rentabilitätsrechnung
vor der Geschäftsgründung aufzustellen. Daß
hierbei die Standortfrage , also auch die Mög¬
lichkeit des Erhalts geeigneter Ladenräum¬
lichkeiten in einer günstigen Lage wie auch
das Können und die Leistung der Konkur¬
renz nicht außer acht gelassen werden dür¬
fen , ist selbstverständlich . Dr. J . Hund

Das dornige Bnkett der Lnxnssleuer
Gesetzentwurf ist fertiggestellt — Welche Warengruppen werden betroffen ?

Bonn . DteArbeiten für den Luxusstouer -Gesetx-
entwurf sind nunmehr abgeschlossen . Für folgen¬
de Warengruppen ist eine 10% Besteuerung vor¬
gesehen : Edelmetalle und deren Legierungen., Ge¬
genstände , die ganz oder teilweise aus Edelmetal¬
len oder deren Legierungen bestehen , wenn der
Feingehalt über 20 g Platin oder 30 g Feingold
oder der Feingehalt über 835*ausendstei Silber be¬
trägt , ausgenommen Gegenstände für technische»
chemische und medizinische Zwecke* Edelsteine
und Perlen , lose oder gefaßt mit einem Gewicht
von über 1 g , Personenkraftwagen mit einem
Kaufpreis von über 9000 .— DM, BeklekKongsstüCke
aus oder in Verbindung mit PeÜ2werk mit einem
Kaufpreis von über 800 .— DM, Teppiche und FuÄ-
bocFenbelag, wenn das Entgelt 80.— DM pro gm
übersteigt , Lederwaren aus Reptiüeder in jedem
Falle , unabhängig vom Kaufpreis . Die übrigen Le-
derwaren unterliegen der Steuer erst bei einem
Kaufpreis von über 100.— DM. Fußbekleidung
aus anderem Leder, außer Kalb- , Rind- , Schaf-,
Schwein- und Ziegenleder .

Fernerhin fallen unter die Besteuerung Parfüm
urnd kosmetische Mittel , wenn das Entgelt 1.50
DtM pro ccm überste .gt Blumengebinde und ähn¬
liches von über 25.— DM. Wein <mt einem Wetn -
geistgehalt von mehr als 140 g in einem Liter*
Spirituosen , wenn das Entgelt 20.— DM für den
Liter übersite .gt . Hummer , Kaviar , Austern , und
Langusten . Südfrüchte mit Ausnahme " on Citrus-
■früchten . Die betroffenen Industrien haben um
Heraufsetzung der festgesetzten steuerfreien
Werthödvstgrenzen nachgesudit .

Erlaß von Rentenbankgrundschuldzinsen
Nach den gesetzlidien Vorschriften , die über die

Rentenbankgrundschuldzinsen ergangen sind , fin¬
den auf das gesamte Verfahren zu ihrer Erhebung ,
Beitreibung , Stundung und Erstattung die Vor¬
schriften der ReRhsabgabenordnung entsprechende
Anwendung . Von einem Erlaß der RentenbanJc-
grundschuklimsen war hierbei keine Rede , ln An¬
lehnung an die vorläufige Durchfuhrungsbes timr
mungen Törn 14. November 1923 zur Verordnung
über die Bmchtamg der Deutschen Renttenbamlk ,
nach denen Zinsbeträge nicht erlassen werden
durften , wurde sogar der Standpunkt vertreten ,
ein Erlaß komme auch für die jetzt nach dem Ge¬
setz vom 11 * Mai 1949 zu erhebenden Rentenbank -
gnsndschuklzinsen nicht in Betracht.

Inzwischen bat der Bundesfinanzminister die Fi¬
nanzämter jedoch ermächtigt , über Anträge auf
Erlaß fälliger Rentenbankgrundschuldzinsen aus
Billigkeätsgründen unter Beachtung der Grund¬
sätze zu entscheiden , die für den Erlaß von Steu¬
ern im Sinne der Reichsabgabenordnung gelten .

Gemäß § 131 Abs. 1 Reichsabgabenoidnung kann
die Steuerbehörde eine Steuer (und insbesondere
euch Zinsen , Zuschläge, Kosten und Erzwingungs-
gekterj erlassen , wenn ühre Einziehung nach Lage

des einzelnen Falles unbillig wäre . Der Erlaß stellt
einen Verzicht auf die Steuer dar . An sich muß
jedes Steuergesetz allgemein , gerecht und gleich¬
mäßig durchgeführt werden . Der Erlaß im Einzel¬
falle darf deshalb niemals zu einer offensichtli¬
chen Ungerechtigkeit gegenüber anderen Steuer¬
pflichtigen gleicher Einkommens- oder Veomö-
genaverhäiltmsse führen . Die Entscheidung der
Steuerbehörde auf einen Erlaßantrag hat nach
Billigkeit und Zweckmäßigkeit zu erfolgen . Ein
Ausnahmefaill ist bei Landwirten insbesondere
dann gegeben , wenn durch de Ablehnung des Er¬
laßantrags die Fortführung des landwirtschaft -
li-chen Betriebes erheblich gefährdet würde .

Erlaßanträge müssen so sorgfältig begründet wer¬
den , daß die Behörde das Voridegen dieser Vor¬
aussetzungen einwandfrei nachprüfen kann .

Gegen die Ablehnung eines Erlaßarotrages kann
innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe der
Entscheidung Beschwerde eingelegt werden .
Vermögenssteuer -Veranlagung 1949 bis 1951

Bonn . Das Bundesfinanzmindsteri-im hat ehe
Herausgabe eines Steuerkurszettels angekündigt .
Der Kurszettel soll den 31 . Dezember 1948 zum
Stichtag haben und vor allem für die Vermögens¬
steuer -Veranlagung der Jahre 1940 bis 1951 Be¬
deutung haben . Aus dem Bundesfinanzministerium
wird dazu erklärt , daß den Steuerkurswerten nur
die effektiven Umsätze der Wertpapierbörsen zu¬
grunde gelegt werden . Als Ermi1tit1ungs zeitraum
der Werte gilt die Zeit vom 21 . Juni 1948 bis 31 .
März 1940. Die Steuerkunse werden danach zum
Teil erheblich niedriger liegen als die derzeitigen
Wertpapierkurse .

Der Steuerkurszettel kann nach seinem Erschei¬
nen , wie das Bundesfinanzmimsterium weiter be-
kanntgiibt, bei der Aufstellung der DM-Bröffnungs-
Klanz angewendet werden . Das Bumdesfinanz-
minisferium wird mit der Bank Deutscher Länder
in Verhandlungen darüber eintreten , ob der
Wertpapierkurszettel der Bank Deutscher Länder
weiter maßgebend sein soll , obgleich, er Notie¬
rungen enthält , die cm Steuerkurszettel nicht auf¬
geführt sind .

Exportförderung
durch Steuererleichterung ?

Bonn . Ein Gesetzentwurf über steuerliche Maß¬
nahmen zur Steigerung des Exports ist vom ge¬
mischten Ausschuß des Bundesrates in Ueberedn-
stimmung mit Vertretern der Bundesministerien
für Finanzen und Wirtschaft ausgearbeitet
worden . Der Entwurf soll im Inrtiativwege vom
Bundesrat eingebracht werden . Würde der Ent¬
wurf angenommen , bekäme das Einkommen¬
steuergesetz einen neuen Paragraphen , der die
Abschreibungs 'fre.heit bei Axisfuhrunternehmen
regelt . Exportierende Herstellerfirmen könnten
dann eine besondere Abschreibung vornehmen,
wenn ihr Exportumsatz mindestens fünf Prozent
ihres Gesamtumsatzes beträgt .

Sportilemt des Südkurier

Um Ted Schröders Wimbledontitel
Spitzenspieler aus 25 Nationen werden sich an

den diesjährigen englischen Tennismeisterschatew
beteiligen , die vom 26 . Juni bis 8. Juli auf den
traditionellen Grasplätzen des All-England -Klubs
in Wimbledon ausgetragen werden . Im Herren -
£inzel wird es dabei einen neuen Titelträger
geben , da Ted Schroeder (USA) aus beruflichen
Gründen seine Meisterschaft nicht verteidigt . In
den übrigen Konkurrenzen sind die Vorjahrs¬
sieger jedoch zur Stelle .

Auch in diesem Jahre wird es vornehmlich zu
einem Zweikampf der USA und Australiens kom¬
men, die immer noch che unbestritten besten
Tennisnationen der Welt sind . Im vorigen Jahre
holten sich die Amerikaner mit Ausnahme des
Gemischten Doppels sämtliche Titel . Diesmal ist
die Mannschaft der „Känguruhs " mit elf Spielern ,
einschließlich der . gesamten Davispokalmann¬
schaft , die in diesem Jahre 6ehr gute Aussicht
hat . den Pokal in den fünften Erdteil zu ent¬
führen , besonders stark . Sie ü’bertrifft sogar das
amerikanische Aufgebot mit „nur " acht Spielern .
Bromiwich , Sedgman , Wortlhingion , MoGregor ,
Rose , Brown und Sidwell (alle Australien ) , die
Amerikaner Talbert , Trabert , Mulloy , Patty Ko -
valsky und Larsen , Siurgess (Südafrika ) , Drohny
(Aegypten ) und die gesamte europäische Elite mit
Cucelli (Italien ) , Bergelin (Schweden) und De-
stremeau (Frankreich ) an der Spitze werden sich
im Herren -Einzel heiße Kämpfe liefern , wobei es
diesmal keinen besonderen Favoriten gibt . Sedg¬
man , Talbert und Drobny gibt man noch die
besten Aussichten .

Im Damen-Einzel wird die amerikanische Ueber-
legenheit wieder « besonders klar zutage treten ,
denn mit Brough , Dupont . Todd , Hart , Moran .
Scofield, Fry , Head und Ribbenv ist die gesamte
Weltklasse der Amerikanerinnen vertreten .

Auch in den Doppelwettbewerben haben die
Uebereeenationen wieder weitaus die besten Aus¬
sichten.

Im vorigen Jahr ergaben sich bei den vierzehn¬
tägigen Kämpfen folgende Sieger : Herren -Einzel :
Ted Seroeder (USA) ; IDamen -Einzel : Louise Brough
(USA ) : Gemischtes Doppeä: Summers/Sturgess
(Südafrika ) .

Glänzende USA-Universitätsmelsterschaften
Die kühle Temperatur und ein ziemlich starker

Wind , der während den beiden Wettkampftagen
von Mmmeapolis herrschte , ermöglichten nicht al¬
len Titelaspiranten , die erhofften persönlichen

Bestleistungen herauszubringen , aber es gab
gleichwohl durchwegs hervorragenden Sport . Es
waren besonders die Weitspringer , die in diesen
Meisterschaften der amerikanischen Studenten im¬
ponierten . Vier Mann kamen über 7,50 m und
Jerome Biffle wurde Meister mit einem Sprung
von 7,75 m.

*Zwei amerikanische Hochschulrekorda
wurden überboten und zwar im Kugelstoßen durch
Jim Fudts mal 17,36 m und im Zwei-Meailen-Lauf
(3218 m) vom jungen Kanadier MacEwen mit
9 :01,9 . Weitere Resultate : 100 Yards : Boyd 9,8 S .
(im Vorlaut 9,6 S .) , — 220 Yards ; Parker 21,5 S.
— 440 Yards : Rhodoen 47,2 S . — 880 Yards : Brown
1 :51,2 . — Eine Meile (1609 m) : Gehrmann 4 :12,4.
— 120 Yards Hürden : AtÜesey 14 S - — 220 Yards
Hürden : Albans 23,8 S . — Hochsprung : MacGrew
2 m. — Stabhochsprung : Smdth 4,34 m. — Diskus :
Dick Boyle 52,24 m . — Speer : Budheüd 66,05 m.
Badische Nachkriegsbestlelstung Jm Hodisprung

Bei den mit 120 Teilnehmern gut beschickten
leichtathletischen Meisterschaften des Kieises
Wolfach in Haslach warteten die Spitzenkräfte
des ASV Nordrach erneut mit erstklassigen
Leistungen auf . So verbesserte der hart trainierte
Bieser auf primitiver Anlage die badische Nach-
kriegsbeetleisfung im Hochsprung auf aufgezeich¬
nete 1,82 Meter und sieqte weiterhin im Wtit -
sprung mit 6,65 m und im 400-m-Lauf auf holp¬
riger Rasenbahn mit 52,5 Sekunden . Einen über¬
raschenden Ausgang nahm der 100-m-Lauf, wo
W'olters in Abwesenheit des Titelverteidigers
Spitzmüller seinen Klubkameraden Straßburger
im Ziel mit 14,1 Sek . abfangen konnte . Badens
Waldliaufmeaster Rimek setzte sich mühelos im
800- und 1600-m-Lauf durch. Von den insgesamt
zu vergebenden 70 Tittein konnte der ASV Nord-
rach allein 35 für 6ich verbuchen.

Toto -Gewinne
Reinland - Pfalz : 1. Rang 36 Gewinner

je 2679 DM, 2 . Rang 784 Gewinner je 123 DM ,
3. Rang 8499 Gewinner je 14,36 DM , Zusatzwetite
36 Gewinnet je 864,10 DM .

Bayern ; 1. Rang 7 Gewinner je 16 540 DM,
2 . Rang 263 Gewinner je 440,20 DM , 3 . Rang
3158 Gewinner ie 36,60 DM . — Zusatzwette :
1. Rang 67 Gewinner je 961 . 10 DM , 2 . Rang 1732
Gewiinner je 36.60 DM .

Westdeutschland : 1 . Rang 19 Gewin¬
ner je 6560 DM , 2 . Rang 819 Gewinner je 152
DM , 3 . Rang 13 606 Gewinner je 9. 10 DM .

Südbadischer Handball vor der Entscheidung
Konstanter Handballer nicht mehr einzuholen ?

St . Georgen — Konstanz 7 : 10 ; Gottmadingen —
Triberg 16 :4 ; Ueberlingen —Mimmenhausen 12 : 10.

In 6t . Georgen ist am Sonntag voraussichtlich
die Entscheidung um die Meisterschaft der Lan-
desläga gefallen . Nach hartem , «spannendem Spiel
besiegten die Konstamzer die durch das Fehlen
ihres Torwarts geschwächten St. Georger mit 10 :7
Toren , wobei das gute Stehvermögen , der
Schwarziwälder auffiel . Konstanz braucht nun
aus zwei Heimspielen und ein Auswärtsspiel
noch dTei Punkte , um von seinem schärfsten Ver¬
folger , Gottmadingen (falls er alle Spiele ge¬
winnt ) nicht mehr einqeholt werden zu können .
Gottmadingen kanterte die Triberger mit 18 :4
Toren nieder und unterstrich damit seine her¬
vorragende Fora . Im kleinen „Lokalderby " siegte
diese ] Mai Ueberlingen mit 12 :10 Toren und
macht einen schönen Sprung in der Tabelle .
Konstanz 15 13 0 2 118 :73 26 : 4
Gottmadingen 16 10 2 3 142 :9il 22 : 8
Donauesch ingen 16 8 5 3 89 :81 21 :11
St . Georgen 16 9 2 5 95 :96 20 :12
Singen 15 7 2 6 105 :100 16 :14
Ueberlingen 15 5 1 9 104 : 115 11 : 19
Mimmenhausen 16 5 0 11 104 :125 10 :22
Homberg 18 5 0 13 84 :105 10 :26
Villingen 12 4 1 7 70:93 9 :15
Triberg 15 4 1 10 85 :103 9 :24

Unsere Sport -Toto-Vorschau

Kidcers Offenbach — VfB Stuttgart (Halbzeit ) .
In der ersten Halbzeit des Meisterschaftskampfas
rechnen wir mit einem Remis. — Tip 0

Kickers Offenbach — VfB Stuttgart (Endergeb¬
nis ) . Stuttgart als die Mannschaft mit der zwei¬
fellos besseren Kondition ist papierformgemäß
Favorit . — Tip 2

Freiburger FC — FC Singen . Nach dem über¬
zeugenden Freiburger Sieg über Konstapz hat
Singen keine allzugroßen Cnancen . — Tip 1

Dänemark — Norwegen . Ein ausgeglichener
Länderkampf , bei dem vielleicht der Austra¬
gungsort mitentscheidend sein kann . — Tip 0

TuS Neuendorf — FC St. Pauli. Wir glauben ,
daß Neuendorf zu Hause eine Revanche für die
0 :4-Sch!appe in Hannover glücken wird . — Tip 1

Phönix Ludwigshafen — SV Waldhof . In die¬
sem Lokaikampf gibt es keinen ausgesprochenen
Favoriten . — Tip 0

FK Pirmasens — Schwaben Augsburg . Da die
„Schwaben" bereit« am Samstag gegen den VfX
Kaiserslautern antreten . ist ein Sieg am Sonn¬
tag nicht wahrscheinlich. — Tip 0

1. FC Pforzheim — Eintracht Frankfurt . Ob¬
wohl Pforzheim beim letzten Aufstiegsspiel gegen
Union Bödcingen enttäuscht hat , glauben wir
doch nicht an einen Eintracht-Sieg. — Tip 1

Hannover 96 — Schalke 04 . Schalke scheint im
Augenblick die bessere Mannschaft zu sein , doch
Hannover hat den Vorteil des eigenen Platzest —
Tip 0

Horst Emscher — Eintracht Braunschweig. Hier
ist ein knapper Steg dar Platzmannschaft zu er¬
warten . — Tip 1

VIR Kaiserslautern — Schwaben Augsburg .
Schwaben sollte als die reifere Mannschaft gegen
den starken Neuling gewinnen . — Tip 2

SC Baden-Baden — Phönix Karlsruhe . Auch in
diesem Spiel haben die Gäste aus der spielstar¬
ken noTdbadisrhen Landesliga ein Uebergewicfat.
— Tip 2

FV Kocrnwestheim — VfL Slndelfingen . Der
Platzvorteil spricht für einen knappen Sieg des
FV Komwestheim . — Tip 1

Kickers Vöhrangen — Sportfreunde Eßlingen.
Das gleiche gilt für das letzte Spiel, das ebenfalls
die Plaztherren gewinnen sollten . — Tip 1

Das stärkere Leben
33) Roman von Oskar Gluth

Er wußte , daß er zu keiner Stunde das
Gesicht der Zenz vergessen werde , wie es
ihm jetzt ihr großes Geheimnis verriet :
ihre junge , alles vergessende Liebe und
ihre Seligkeit , daß die Gefahr für den so
heimlich Geliebten gebannt war .

In seinem Glück konnte Gregor nicht
der Versuchung widerstehen , das geliebte
Mädchen noch ein wenig auf die Folter
zu spannen . Die Zenz sollte die Angst
noch büßen , die er eben ihretwegen aus¬
gestanden hatte . Er bezwang sein Ver¬
langen , sie einfach an sich zu ziehen .

„Ja , ja , Zenz , junge Mädchen sollten
sich nicht allein auf einsame Berge wa¬
gen ! Wie kommen Sie überhaupt hier
herauf ?“ fragte er rauh , ohne sie weiter
anzusehen . Er verzog sein Gesicht , als
Wären die Schmerzen kaum zu ertragen ,
und begann seinen verletzten Arm zu un¬
tersuchen .

„Die Tant ’ Anna —“ stammelte die
Zenz verwirrt , und Tränen traten ihr in
die Augen . Wie sollte sie ihr Kommen
Vernünftig erklären ? Hatte er ihr Ge¬
heimnis nicht schon längst erraten ? Und
Was mußte er für Schmerzen ausstehen !
i „Die Tante Anna hat Sie mix naebge -
tochickt ?“ wunderte sich Gregor und zog
den Aermel behutsam von der Wunde alb.
Das tat wahrhaftig nicht wohl , denn das
Leinen war festgeklebt . Die Tante Anna
—? Das glaubte er nicht Warum war die
Zenz so verwirrt ? ,Aber , aber , Sie können
Wehl kein Blut sehen , Zenz ? “ neckte er
eie ein wenig barsch . „Die Wunde sieht
freilich nicht so hübschf aus .“

Stumm ging die Zenz daran , den Arm
zu verbinden . Behutsam , um Gregor
Schmerzen zu ersparen , schnitt sie mit
Tonis Messer , das sie hatte liegen sehen ,
den blutgetränkten Aermel ab und ver¬

band die Wunde mit ihrer blendend wei¬
ßen Schürze . Sogar eine Schlinge ergab
die Schürze noch, damit der Arm entlastet
wurde . Sie machte das so geschickt , wie
wenn sie 's gelernt hätte , und ebenso ge¬
schickt vermied sie es , Gregor ins Ge¬
sicht zu sehen . Tapfer schluckte sie die
Tränen hinunter .

Was sie für gute , hübsche und tüchtige
Hände hatte ! Lächelnd sah er ihr zu . „Bis
ich heirate , Zenz , muß der Arm wieder
heil sein ! Und ich heirate bald !“

Gregor neigte den Kopf der Zenz zu,
die eben den Verband verknotete . „To¬
desangst hab ’ ich um dich ausgestanden
bei dem Schuß .“ Er küßte sie auf die
Wange .

„Um — mich ?“ murmelte die Zenz ver¬
stört und wie geblendet . Aber als sie ihm
in die Augen sah , wußte sie, daß sie
nicht träumte . Sie jubelte nicht und fiel
ihm nicht um den Hals . Mit einer scheuen ,
anmutigen Bewegung berührte ihre Hand
seine Stirne , sein Haar , seine Wange , als
wollte sie den Bann lösen und vom Him¬
mel alles Glück auf das Haupt des Ge¬
liebten lenken .

19 .
In der Nacht , die diesem Tage folgte ,

fand Gregor keinen Schlaf . Die heutigen
Erlebnisse beschäftigten ihn . Auch fie¬
berte er wohl ein wenig und so konnte er
sich der Gestalten , die ihn in seiner Vor¬
stellung umdrängten , kaum erwehren . Er
empfand es daher als ein großes Glück ,
daß die Zenz sich als lichter und besänf¬
tigender Mittelpunkt dieses allzu beweg¬
ten Wachtraumeis behauptete '

, die Zenz ,
die ihm auf dem Rückweg vom Rauheck
das Versprechen abgenötigt hatte , vorläu¬
fig keinem Menschen, auch nicht ihrem
Vater , etwas von ihrem Verlöbnis auf
dem Rauheck zu verraten .

Bangte sie im geheimen vor dem Neid
der Götter ? Als sich dann freilich heraus¬
stellte , daß ihr eigener Vater Vorsehung
gespielt hatte und der Wundertäter ge¬

wesen war , der fürsorglich Georgs Büchse
entladen hatte und ihm dadurch das Le¬
ben rettete , hätte sie sich fast verraten ,
denn erschüttert nahm sie es als ein Zei¬
chen des Himmels , daß der segnend Ja
und Amen sagte zu ihrem Bund .

Gregor spürte , daß endlich wieder
Freude einzukehren begann im Prugger -
hof . Die starken alten Mauern bedrückten
ihn längst nicht mehr , vielmehr empfand
er sie bereits als eine Art Hort seiner
Zukunft .

Gregor war überzeugt , daß auch die
andern heute keinen Schlaf fanden . Wenn
Tante Anna in ihrer mütterlichen Sorge
um ihn sie nicht endlich vertrieben hätte ,
würden sie ihm wohl alle noch Gesell¬
schaft leisten : Ebba , die ihm vor Glück
weinend am Hals gehangen hatte , als ihr
die Last des furchtbaren Verdachtes ge¬
gen Florin genommen war , und Rolf lind
selbst Hedwig , die Hertha mit Blumen zu
ihm geschickt hatte , bevor sie kam , um
auch dabei zu sein, wenn er von den
abenteuerlichen Ereignissen des Tages
berichtete .

Hedwig allein schien auch zu erraten ,
daß es da noch etwas Besonderes gab , was
er nicht preisgab , denn sie ließ forschend
ihren Bück von der Zenz , die eben einen
Krug mit Wein brachte , zu Gregor gehen
und wieder zurück zur Zenz und dann
nickte sie Gregor zu , als wollte sie ihm
sagen : Ich freue mich mit dir und mit
euch allen . Es ist gut so , wie es gekom¬
men ist .

Dann nahm sie scheinbar ohne Absicht
die kleine Holzpuppe , die Gregor nach
dem Vorbild der Kräuter -Vroni geschnitzt
hatte , vom Schreibtisch , von dem sie seit
jenem Abend niemand entfernt hatte . Sie
behauptete , sie sei ein wunderbares klei¬
nes Kunstwerk , und als Hertha sofort
verlangend die Hände darnach ausstreckte ,
überließ sie dem Kind willig che Puppe ,
während sie zu Gregor hinüber sah . Er
nickte ihr lächelnd zu.

Und vorher die Begegnung mit Florin ,
im Haus am See , wo er ihn nach seiner
Rückkehr sofort aufgesucht hatte . Immer
wieder kehrten seine Gedanken dorthin
zurück . Die Frage , die hier zu lösen war ,
konnte im Grunde erst die Zukunft be¬
antworten : Ob sich die Verständigung , die
sich angebahnt hatte , auf festem und zu¬
verlässigem Grund aufbaute ? So viel
hing davon ab ! ln dem Augenblick , da
Florin erfuhr , daß die Gefahr für ihn ge¬
bannt war , weil der wirkliche Täter sich
verraten hatte , offenbarte sich erst , wie zer¬
mürbt er war und wie sehr er unter dem
furchtbaren Verdacht gelitten hatte . Lange
hatte er kein Wort gefunden und be¬
schämt am Fenster gestanden , um dem
andern sein Gesicht nicht zeigen zu müs¬
sen , nur am Zucken seiner Schultern war
zu erkennen , daß er völlig die Nerven
verloren hatte .

Aus hartem Holz ist er nicht geschnitzt ,
der schöne Florin ! überlegte Gregor . Aber
war es nicht ein gutes Zeichen , daß er sich
diese Krise offenbar so sehr au Herzen
genommen hatte ?

Auch wie er sich jetzt noch einmal je¬
des Wort , jede Bewegung Florins ver¬
gegenwärtigte , glaubte er ernstlich , daß
er Vertrauen haben durfte . Florin hätte
ein meisterhafter Komödiant sein müssen ,
wenn das alles nur täuschendes Spiel ge¬
wesen wäre , und das war wohl nicht an¬
zunehmen , Daß ihm Florin zuletzt noch
freiwillig eingestand , er habe schon im
geheimen mit Direktor Groß von der Al¬
pinen Holzaktiengesellschaft Verhandlun¬
gen wegen eines Verkaufs des Prugger -
Werks angebahnt , erschien ihm als letzter ,
sicherster Beweis seiner Aufrichtigkeit .
Vielleicht verdiente sogar die Bemerkung
Florins Glauben , er habe stark unter Al¬
kohol gestanden , wie er die Unterschrift
seines Schwiegervaters , als handle es sich
um einen guten Witz , auf dem Wechsel
eingesetzt und ihn Habermoser ausgehän¬
digt habe .

Gregor fiel es schwerlich in den Schwa¬

ger hineinzudenken , er war eine ganz an¬
dere Natur . Er mußte sich mit allem , was
ihm begegnete , klar und gewissenhaft
auseinandersetzen , Florin aber sagte selbst
von sich , sein Unglück sei sein leichtes
Temperament gewesen , seine eitle Nei¬
gung , nichts sonderlich ernst zu nehmen
und mit dem Leben zu spielen .

Auch hatte er richtig erkannt , daß er
für das Leben auf dem Pruggerhof nicht
geschaffen war . „Ich bin der geborene un¬
ruhige Großstädter ! In Wien wäre ich nie
auf so dumme Gedanken gekommen . Hier
aber hab ’ ich mich dm Grunde immer g£-
langweilt .“

„Das heißt also , du willst zurück nach
Wien ? “ hatte Gregor gefragt . Sie duzten
sich jetzt Florin hatte , als sei es nunmehr
selbstverständlich , den Anfang gemacht .

Ja . Es muß wohl sein . Vorläufig wenig¬
stens . Ich muß versuchen , mich aus eige¬
ner Kraft durchzusetzen , damit ich vor
mir selber wieder Respekt haben kann .
Aber wird Ebba einverstanden sein ? Und
wird sie es überhaupt noch einmal mit
mir versuchen wollen ? Seltsam , daß man
so eine Frau erst gerecht einschätzt , wenn
man durch eigene Schuld Gefahr läuft ,
sie zu verlieren . Ich war ihrer viel zu
sicher ! Du lieber Gott , ich hab ’ ja wirk¬
lich sehr übel an ihr gehandelt !“

Gregor hatte die unausgesprochene Bitte
herausgehört : Du mußt mir helfen ! Er
war entschlossen es zu tun . Wenn ein
Mensch , dann konnte nur Ebba Florin
den Halt geben , der er brauchte . Sie war
reifer und ihrer Kraft bewußter gewor¬
den in der Angst und Enttäuschung der
letzten zwei Tage .

Das Läuten des Fernsprechers riß Gre¬
gor aus seinen Gedanken . Er war noch
nicht zu Bett gegangen und darum sofort
am Apparat . Die Polizeistation Hochreith
meldete sich, Wachtmeister Merkl selbst ,
den er auf dem Rückweg vom Rauheck
am Nachmittag getroffen und eingehend
unterrichtet hatte . (Fortsetzung folgt )

AtieJUumehden •nit,e>/> mitOpekta
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Sonnenrocnöc unö Johanniefeuer
Wenn die Sonne den größten Bogen¬

gang am Himmel erreicht hat , flammen
noch da und dort am Abend des 23 . Juni
auf den Höhen die Johannisfeuer auf. Sie
wollen gewissermaßen den Sieg der Sonne
vervollständigen, auf daß es in dieser
kürzesten Nacht des Jahres überhaupt
nicht dunkel werde. Außerdem will man
dadurch die Kraft der Sonne für die fol¬
genden, im Hinblick auf die Ernte so wich¬
tigen Wochen verstärkend erhalten. Jo¬
hannistag mit seinem bunten Brauchtum,einst ein wirklicher Festtag des ganzen
Volkes in allen deutschen Landschaften,hat leider in unserer Zeit weithin seine
Bedeutung verloren. Während früher kein
Ort ohne das Johannisfeuer war und es
für jedermann als Ehrensache galt, über
das Feuer zu springen, findet sich heute

dieser schöne Brauch nur noch vereinzelt,
vor allem bei der hündischen Jugend.

Mancherlei Aberglaube verbindet sich
mit dem Sonnwendfeuer. Die Asche wird
als segenbringend für Mensch und Tier
betrachtet und auf die Aecker zur Steige¬
rung der Fruchtbarkeit gestreut. Aber die
Johannisnacht ist auch eine Schicksals¬
nacht. Dämonen und andere unheilvolle
Wesen treiben sich unheivoll herum und
werden durch verschiedene Mittel (zauber¬
kräftige Pflanzen, Kreuze u . a .) vertrieben.
Das Feuer soll alles Gute nicht nur für
die Ernte , sondern auch für den Men¬
schen herbeiführen . Besonders heilspen¬
dend hielt man an diesem Tage die Pflan¬
zen , die in Farbe oder Form der Sonne
ähneln, wie z . B. die Königskerze. Man¬
cherlei Wetter- und Bauernregeln gibt es
für Johannis :

Wenn Johannes ist geboren ,
Gehen die langen Tag verloren.

Selbstverständlich zunächst kaum merk¬
lich , aber Anfang August immer merk¬
barer ; es wird früher dunkel . Der Höhe¬
punkt im Laufe der Sonne ist jetzt er¬
reicht, die Mitte des Jahres überschritten.

Omnlbuffe finö heine Herlng&tonnen
Die Verkehrsbetriebe lassen keine überfüllten Fahrzeuge mehr zu

Die städtischen Verkehrsbetriebe haben
dem Personal der Omnibusse Anweisung
gegeben, eine Ueberfüllung der Wagen
auf allen Verkehrslinien künftig zu ver¬
meiden. Die Verkehrsbetriebe begründen
ihre Anweisung mit der Verordnung über
den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im
Personenverkehr , der zufolge es den Fahr¬
zeugbesitzern zur Pflicht gemacht wird,nur so viele Personen zu befördern, als
nach der Zahl der zqgelassenen Sitz- und
Stehplätze erlaubt ist . Die Verkehrsbetrie¬
be stützen sich dabei auch auf verschie¬
dene Anträge und Wünsche der Bevöl¬
kerung , die Omnibusse nicht wie Herings¬
tonnen zu füllen. Andererseits stößt nun
diese Maßnahme bei vielen Benützern auf
völlige Ablehnung. Sie halten mit scharfer
Kritik gegenüber der Stadt und gegen¬
über den an der Schaffung der gesetzli¬
chen Bestimmungen ganz unschuldigen
Omnibusschaffnern nicht zurück. Die ver¬
antwortlichen Stellen weisen jedtch darauf
hin , daß das städtische Wagenmaterial, das
nun zum Teil schon über 20 Jahre täglich
bis zu 200 km rollt , nicht mehr überbean-
sprucht weiden darf . Außerdem wird dar¬
auf hingewiesen, daß ein überfüllter Wa¬
gen weit schwerer abzubremsen sei als ein
Wagen, der nur das zulässige Gesamtge¬
wicht aufweise.

Als Trost versprechen die Verkehrsbe¬
triebe , sobald mehr Omnibusse zur Ver¬
fügung stehen, einen dichteren Verkehr
durchzuführen. Es soll versucht werden,wieder wie vor dem Kriege vom 20-Minu -
ten- auf den Viertetetunden-Verkehr üfoer-
zugehen. Allerdings wird dieses Verspre¬
chen heute schon dahingehend einge¬
schränkt, daß der geplante Viertelstunden-
Verkehr wohl kaum noch in Siesem Jahre
eingeführt werden kann . Außerdem wird
darauf hingewiesen, daß der heutige Via¬
genpark kleiner sei , als vor dem Kriege .

Wie erinnerlich, beschloß der Stadtrat
in den ersten Apriltagen nach zweimaliger
Abstimmung die Anschaffung von zwei
MAN-Omnibuesen, deren Fahrgestelle in¬
zwischen nach Konstanz überführt wurden.
Die Aufbauten, So wurde damals beschlos-

„Ftugplat? Weiherho '"
Eine Brutstätte des Kartoffelkäfers

Am Rande der Konstanzer „Stadtmiste“,
am Ziegeleiweiher, erstreckt sich ein
Schuttgelände von etwa 1000 qm. Auf ihm
gedeiht der Ginster neben dem Roggen ,
die verkümmerte Tomatenstaude neben
unzähligen Kartoffelstöcken, die mit Hun¬
derttausenden von — Kartoffelkäfern be¬
hängen sind . Die Käfer sind, was jedes
Schulkind weiß , der größte Schädling der
Kartoffeln und seit Jahren macht jeder
Pflanzer und Bauer Jagd auf dieses Tier.
Obwohl die halbe Welt dem Kartoffelkäfer
f .

den Krieg erklärt hat , fristet er auf die¬
sem Zipfel Land ein ungehindertes und
fettes Dasein. Niemand denkt am Weiher¬
hof an seine Vernichtung. Im Gegenteil :
der Käfer vermehrt sich weiterhin tau¬
sendfach und nachher nimmt es die Kon -
stanzer Kleingärtner wunder, weshalb
diese Parasiten nicht weniger werden.
Schon sind die Kleingärten im Gebiet des
Weiherhofes von den Käfern befallen, und
nicht allzu lange wird es dauern, bis der
ganze Bcdanrück vcm „Flugplatz Weiher¬
hof“ aus mit Schwärmen von Kartoffel¬
käfern übersät ist. Wie schön , wenn sich
4as städtische Tiefbauamt dieser Brut¬
stätte einmal annehmen würde.

seit, sollten von einer Konstanzer Karos¬
serie -Firma angefertigt werden. Seitdem
sind rund drei Monate vergangen, ohne
daß diese beiden Omnibusse, die bei dem
augenblicklichen Verkehrsstrom eine we¬
sentliche Entlastung bedeuten würden, in
Verkehr gesetzt wurden . Wie wir erfah¬
ren, ist mit der Inbetriebnahme dieser bei¬
den Fahrzeuge nicht vor August zu rech¬
nen , ein Tennin , der den berechtigten An¬
sprüchen der Omnibus-Benützer keines¬
falls entspricht.

Die verhinderten Einbrecher
Ein 22- und ein 18jährigerBursche woll¬

ten in der Nacht vom Dienstag auf Mitt¬
woch in einen Kiosk in der Unteren Laube
eindringen. Dabei wurden sie beobachtet
und nach einigen Schwierigkeiten von der
Polizei festgenommen. Nach der Fest¬
nahme erklärten die Beiden „Wir wollten
lediglich unsere neuen Dietriche aus¬
probieren“ .

Am Dienstagnachmittag brach im Dach¬
stuhl einer Bäckerei in der Hohenhaus¬
gasse ein Brand aus, der von der Freiw.
Feuerwehr schnell gelöscht werden konnte.

Ein Freund Oer Kinder
„Das Geben ist eine große Kunst “ gehört

zu den Lebensrageln von William Graf,
dem Wohltäter der Konstanzer Jugend , der
zur Zeit auf heimatlichem Boden in Staad
seine Ferien verbringt. William Graf, der
in New York Direktor einer chemisch -
pharmazeutischen Fabrik ist, hat allein in
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„Seiner roeröen öle Bürger allzeit geöenhen
Große Anteilnahme bei der Beisetzung von Bürgermeister Arnold

/ ✓

So groß wie die Zahl seiner Freunde zu
Lebzeiten, war auch die Zahl der Trauer¬
gäste bei der Beisetzung des am vergange¬
nem Samstag bei Stein a. Rh. verstorbenen
1 . Konstanzer Bürgermeisters, DipL -Ing.
Fritz Arnold. Die Leichenhalle auf dem
Friedhof konnte am Dienstagnachmittag
nicht alle Trauergäste fassen, die erschienen
waren, um dem verdienstvollen Bürger und
Bürgermeister die letzte Ehre zu erweisen .
Die Nordseite der Halle war angefüllt von
einer beinahe unübersehbaren Zahl von
Kränzen und Blumen. Seitlich der Tumba,
unter der der große eichene Sarg stand ,
hielt eine Abordnung der Freiw . Feuerwehr
Ehrenwache .

Nach einem Harmonium -Solo, einem Cho¬
ral der Stadtkapelle und dem „Ich suche
dich“ von Conradin Kreutzer (Bürgerverein
„Bodan“

) sprach Stadtpfarrer und Dekan
Keuschen vor dem Sarg die kirchlichen
Weihegebeteund würdigte anschließend die
Persönlichkeit des Verstorbenen als Mensch
und als Bürgermeister. „In unseren Herzen
lebt der Verstorbene weiter ; er war einer
der besten Bürger unserer Stadt .“

Oberbürgermeister Franz Knapp wür¬
digte , selbst tief bewegt ob des schweren
Verlustes, den die Stadt Konstanz durch
den Tod von Fritz Arnold erlitten hat , die
Verdienste des Verstorbenen um die tech¬
nische Entwicklung von Konstanz . „Seine
Werke werden eimgehen in die Erinnerung
der Bürger und in -die Geschichte der Stadt.
Seiner werden die Bürger allzeit gedenken “
waren die Schlußworte des Sladtoberhaup -
tes. Nach der Kranzniederlegung durch

Oberbürgermeister Knapp sprach bezirks¬
delegierter A. Noel im Namen des Hoch¬
kommissariats und bezeichnete den Ver¬
storbenen als einen „treuen Diener seines
Volkes und seiner Heimat “ . Der große Lor¬
beerkranz , den BezirksdelegierterNoel nie -
derlegte, war mit blau -weiß-roten Bändern
geschmückt. Ministerialdirektor Martzloff
ehrte im Aufträge der badischer. Staats¬
regierung und der Landesleitung der SPD
durch Kranzniederlegung die Persönlichkeit
von Fritz Arnold , während Landrat Dr.
Beizer im Namen der Kreisverwaltung
einen Kranz niederlegte. Weiters Kränze
wurden niedergelegt durch Betriebsleiter
Reichte im Auftrag der Belegschaft der
städtischen technischen Werk », Stadtrat
Grimm für den Ortsvereiu Konstanz der
SPD und der SPD -Stadtratsfraktion , S*adt-
rat Hengartner und Stadtrat Fischer für die
CDU- bzw. FDP -Stadtratsfraktionen, Ober¬
bürgermeister Th. Diez (Singen ) für die
Städte Singen, Radolfzell, Stuckach, Ueber -
lingen , Bürgermeister Netscher für die
Stadt Meersburg , v . Kauila für den Ober -
ithemdSchiffahrtsveifoanid, W Ummenhofer
als Kommandant der Freiw . Feuerwehr,
Bürgenrerein „Bodan“

, „ Bodan’ -Werft
Kreßbronn und Südwestfunk Baden-Baden.
Außerdem wurde ein weiterer Kranz im
Auftrag der Stadt Freiiburg niedergelegt.

Nach der kirchl’chen Einsegnung durch
Dekan Heuschen senkte rieh unter dem
Pianissimo von Harmonium - und Cello-
Spiel der Sarg . Der Schluß-Choral der
Stadtkapelle beendete die eindrucksvolle
Beisetzung von Dipl.-Ing . Fritz Arnold .

Staöion ober Kiesgrube ?
Um die Vergebung von Fußball -Großveranstaltungen

(Bilder : Schneider -Ressel )

den Jahren nach dem zweiten Weltkrieg
Konstanzer Kindern Geschenke im Werte
von rund 10 000 Dollar vermittelt . Neuer¬
dings sind für das Städt . Kleinkinder-
Krankenhaus 2500 Dollar unterwegs , die
ihm die Einrichtung vervollständigen hel¬
fen sollen . Am Dienstagabend sangen
Schülerinnen des Klosters Zoffingen im
Garten des großen Kinderfreundes . „Ihr
wißt gar nicht, was für eine große Freude
ihr mir damit bereitet habt “ , sagte William
Graf am Schlüsse und bevor jedes Mädel
eine Tafel Schokolade in die Hand gedrückt
bekam. Herr Graf fährt nächste Woche
wieder nach New York zurück und will
„recht bald“ wieder in Konstanz sein.

Der 19217 zwischen dem deutschen Städte¬
tag und dem Deutschen Fußballbund
(DFB ) zustande gekommene Vertrag über
die Vergebung städtischer Sportanlagen
bei FuQballgroßveranstaltungen soll auf
Anregung der Arbeitsgemeinschaft deut¬
scher Sportämter auf neuer Grundlage ab¬
geschlossen werden. Damit soll erreicht
werden, daß möglichst viele Städte mit
großen Sportplätzen in den Genuß von
bedeutenden Fußballveranstaltungen kom-

I men und das Ausspielen der Städte unter -
I einander, wie es bei der Vergebung der

diesjährigen deutschen Meisterschaftsspiele
der Fall war , künftig vermieden wird.

•
Zu den Städten mit großen Sportplätzen

gehört auch Konstanz . Ob das Boden¬
see-Stadion in seinem gegenwärtigen
schlechten Zustand (Spielfeld ) allerdings in
den Wettbewerb einbezogen werden kann,
ist mehr als fraglich . Seit mehr als einem
Jahr schon beschäftigen sich Stadtrat und
Tiefbauamt mit dieser Angelegenheit.
Ueber das Stadium der Theorie hinaus
jedoch ist sie noch nicht gediehen . Meh¬
rere Eingaben und praktische Vorschläge
des VfL Konstanz , der von der Sport¬
platzfrage besonders stark berührt ist,
wurden teilweise nicht einmal beantwortet,
geschweige denn, daß sie rechtzeitig zu
einer Lösung geführt hätten . Vom Tief¬
bauamt erfuhren wir , daß das Spielfeld
des Stadions bis in etwa einem Jahr
wiederhergestellt bzw. mit einem neuen
Rasen versehen sein wird. Was bisher und
in letzter Zeit zur Verbesserung des Spiel¬
feldes geschah , war zum mindesten ein
unzulängliches Provisorium, das in gar
keinem Verhältnis zu dem Wertobjekt
steht .

Wertobjekte wollen rechtzeitig und lau¬
fend gepflegt werden. Das kann u . E. nicht
dadurch geschehen , daß man Erdberge,

die mit Humus nicht viel zu tun haben,auf dem Rasenstreifen rings um das Spiel¬
feld aufbaut und dadurch zur Verunstal¬
tung des Stadions noch mehr beiträgt.
Diese mit zum Teil großen Steinen durch¬
setzte Erde wurde vor kurzem dazu be¬
nützt , das Spielfeld zu planieren. Das ist
nur halbwegs gelungen und diente keines¬
wegs zu einer Verbesserung und Verschö¬
nerung der Anlage. Es wurde höchstens
erreicht , daß die spärlichen Grasbüschel
noch mehr Seltenheitswert bekamen und
dafür das Stadion seinem früheren Zu¬
stand , dem einer Kiesgrube, wieder nä¬
her kam.

Konstanz erhebt im Zusammenhangmit
seinem Stadion und auf Grund seiner
Lage im Schnittpunkt dreier Länder schon
immer Anspruch darauf , bedeutendeSport¬
veranstaltungen in seinen Mauern zu be¬
herbergen und hatte auch Erfolg damit.
Pri vielen ausländischen Sportbesuchen in

{ * (Nachkriegszeit , zuletzt bei der be -
k —inten französischen Profimannschaft aus
Paris jedoch, war mit dem Stadion wenig
Ehre einzulegen ; so etwas spricht sich
herum . Man lobt nur immer wieder die
einzigartige Lage und schweigt höflich
über das Terrain , das nicht nur die Lei¬
stungen beeinträchtigt , sondern wegen der
Steine und auf Grund seiner Härte sogar
gefährlich sein kann . Auch in Zukunft
will Konstanz in den Genuß großer, auch
internationaler Sportanlässe kommen , wie
z. B. vor dem Kriege Süddeutschland —
Schweiz B oder auch zu Fußb all-GroßVer¬
anstaltungen , wie sie in den einleitenden
Zeilen erwähnt sind.

Mehr als ein Jahr ist versäumt worden,
das Spielfeld in Ordnung zu bringen. Ist
es zu spät , bis Ende August das Ver¬
säumte und nun zum dringenden Bedürf¬
nis Gewordene nachzuholen ? Etwa mit
einer Rasenverpflanzung? Das wäre noch
dringend zu überlegen! A. St.

Sfttrge Stobtnad)ricf)ten
Am 21 . Juni wurde Professor a . D . Ju¬

lius Maerker 90 Jahre alt.
Heute 16 Uhr findet im Stadtratssaal

Haus „Thurgau“ eine öffentliche Stadtrats¬
sitzung statt .

Im Europa-Haus findet vom 22. Juni bis
3 . Juli eine Ausstellung von Aquarellen
„Tirol und der Schwarzwald“ des franzö¬
sischen Malers Boisecq-Andre statt , die
heute um 18 Uhr eröffnet wird.

Heute aibend wird im „Theater am Bo¬
densee“ als letzte Inszenierung der Spiel¬
zeit die Operette „Der Zigeunerbaron“
aufgeführt.

Heute Donnerstag 18 Uhr überträgt Ra¬
dio Freiburg im Zeitfunk einen Ausschnitt
aus der öffentlichen Versammlung des
Südweststaatkomitees in Konstanz, die am
Montagabend in St. Johann stattgefunden
hat . In dieser Versammlung sprach be¬
kanntlich Finanzminister Dr. Kaufmann
(Karlsruhe ).

Der KonstanzerKammerchorwurde ein¬
geladen , bei einer im Herbst geplanten
Gedenkstunde für den Konstanzer Kom¬
ponisten Dr. Albrecht Schlenker im Sen¬
der Beromünster zu singen .

Der Angelsportverein hält heute im
„Alemannen“ eine Versammlung ab . —
Am kommenden Sonntag findet im Bür¬
gersaal die Generalversammlung des Lan¬
desfischereiverbandes Baden statt .

Das Jugendbildungswerk Konstanz un¬
ternimmt vom 24 . bis 27. Juni eine zweite
Fahrt zu verbilligten Preisen nach Ober¬
ammergau. Anmeldungen im „Haus der
Jugend“

, Mainaustraße.
Morgen Freitag findet im „Ziegelhof “

um 20 Uhr die Versammlungder Gewerk¬
schaftsjugendstatt . Intendant Dr. Schmied¬
hammer wird über den Sinn und Zweck
des Theaters sprechen .

Am kommenden Freitag findet in den
hiesigen Volksschulen die Aufnahme der
diesjährigen Schulanfänger statt .

Der erste Serenadenabend im Rathaus
mit Werken von L. van Beethoven findet
morgen Freitag statt .

1 . Serenaöenhonzert auf öer Mainau
Wo anders wären die zarten und blühen¬

den Linien Mozart ’scher Melodik mehr zu
Hause als in einem Stimmungsraum , wie ihn
der Schloßhof der Insel Mainau in seinem
Dreiklang von Sommernachtstraum , idylli¬
scher Architektur und romantischer Beleuch¬
tung immer wieder dem feierabendlich ge¬
stimmten Besucher bietet ? Die Musik über¬
krönt hier wie ein goldenes Labsal , wie eine
fein und tief empfundene Wunschzeichnung
der Seele die grauen und fratzendurchzoge¬
nen Sorgenschichten des Tageslaufes . Sie
darf dies mit besonderer Anmut und tänze¬
rischer Grazie tun , da die lautere Heilkraft
Mozart ’scher Melismen das Gemüt lockern ,
befreien und für eine längst verschollene
Güte wieder empfänglich machen . Dieses
erste Serenadenkonzert stand ganz im Zei¬
chen der lichten Klangwelt des Meisters ,
und es gab den von Konstanz und Meersburg
sehr zahlreich herbeigeströmten Besuchern
genügend Anlaß , die künstlerische Weiter¬
entwicklung des Städt . Orchesters unter der
Leitung von Dr . Richard Treiber mit Genug¬
tuung festzustellen . Wie sauber und mit
graziöser Leichtigkeit waren die klanglichen jLinien , abgesehen von kleinen rhythmischen
Schwankungen , in der köstlichen Ouvertüre
zur „Entführung aus dem Serail “ heraus¬
gearbeitet ! Die populäre „Kleine Nachtmusik “
wußte der Dirigent zu einer tonlich fein
schimmernden und stilistisch klar gezeichne¬
ten Wiedergabe zu gestalten , in welcher die
gesteigerte figurative Exaktheit der Streicher ,
diesmal auch der zweiten Geigen , sehr an¬
genehm auffieL Die sehr gemäßigte Tempo¬
auffassung des Rondo -Finale war aus didak¬
tischen Gründen wohl vertretbar . Das An¬
mut und Frohsinn atmende Konzert für Flöte
und Orchester D-dur (K. V. 314) gab Herbert
Nowitzke Gelegenheit , ebensosehr warme
Empfindung wie beachtliche technische Ge¬
wandtheit zu zeigen , die allerdings noch einer
größeren und volleren , weniger nervösen

Tongebung bedürften , um ganz zur Geltung
zu kommen . In der symphonisch geweiteten ,
übrigens sehr schwierigen Haffner -Serenade
Nr . 7 in D-dur (K . V. 250 , nicht zu verwech¬
seln mit der Haffner -Symphonie , K . V . 385)
ließ die klangliche Konzentration des Stimm¬
gewebes und die rhythmische Treffsicherheit
im Ablauf der Sätze noch zu wünschen übrig ,
insbesondere hätten die Violinsoli Konzert¬
meister Löbmanns bei aller anerkennens¬
werten technischen Ausgeglichenheit von
stärkerer Empfindung , vitalem Schwung und
größerer tonlicher Leuchtkraft getragen sein
müssen . Im ganzen gesehen durfte man das
künstlerische Leistungsbild dieses ersten
Serenaden -Abends , der dem Orchester und
seinem Dirigenten viel Beifall einbrachte , als
verheißungsvollen Auftakt der kommenden
diesjährigen Sommerkonzerte werten . '

Dr . G . Lenzlnger
Zum Kirchenkonzert in St . Stefan

In dem am nächsten Samstagabend , 24. Juni ,
20 Uhr , in der St . Stefanskirche stattfinden¬
den Chorkonzert des bekannten „ St . Gabriel -
Kirchenchores „München “ unter der Leitung
von P . Theodor Grau O .F .M. werden alt¬
klassische und moderne Motetten von Croce ,
Marenzio , Orlando di Lasso , Palestrina , Anton
Bruckner , P . Otto Rehm , Gottfried Rüdinger ,
J . G . Scheel , und als Abschluß drei Motetten
des Dirigenten selbst zu Gehör gebracht
werden . Den Liebhabern und Kennern kirch¬
licher Chorkunst bietet sich damit Gelegen¬
heit , ein künstlerisch anerkanntes und weit
über die Landesgrenzen hinaus wirkendes
Chor -Ensemble zu hören . Lg .

Dr . Treiber dirigierte In Heidelberg
Aus der Reihe der vielen Aufführungen

bei der Heidelberger Bach-Woche vom 3 . bis
12. Juni ragten die an zwei Abenden ge¬
spielten Sechs Brandenburgischen Konzerte
unter der Leitung des Konstanzer städt .
Musikdirektors Dr . Richard Treiber ganz be¬

sonders hervor . Es war nach Heidelberger
Pressemeldungen Dr . Treibers Verdienst , daß
er nicht nur den Klangkörper , der mit vielen
namhaften Solisten aus ganz Deutschland be¬
setzt war , zu einer Einheit zusammen¬
schweißte , sondern auch ein „entschiedenes
und sehr ansprechendes Bild Bach ’scher Mu¬
sizierkraft ausgeprägt und gestaltet hat .“
Beim letzten Konzert in der Aula der Uni¬
versität wurde Dr . Treiber mit den Solisten
und dem Orchester enthusiastisch gefeiert .

Fünf Damen spielten Tanzmusik
Magda Schneider , mit deren zugkräftigem

Filmnamen die „Tempo -Kabarett -Revue 1950“
ihr Gastspiel am vergangenen Montag im
„Konzil “ angekündigt hatte , glänzte durch
Abwesenheit . Daß man es erst einige Stun¬
den vor Beginn der Veranstaltung mitteilte ,obwohl die Leitung des Unternehmens schon
tags zuvor davon Kenntnis hatte , war nicht
korrekt . Indessen machte der „Ersatz “ in Ge¬
stalt des Musical -Clowns Arrak . Mitarbeiter
und Double von Grock , den Schaden gut .
Routiniert und musikalisch reizvoll hand¬
habten auch die sieben Harriet -Stars ihre In¬
strumente . Den meisten Beifall klatschte man
dem Stupsy -Grotesk -Tanzpaar für einige ex¬
zentrische Tanzleistungen . Die schwarzgelockte
Stimmungstänzerin Indra und das akroba¬
tische Gummimädchen boten bescheidene
Programmbeiträge . Noch bescheidener aber
war die Ansage , und der Humorist Peter
F . Deutsch bot lediglich in ein paar politi¬
schen Witzen einige Lichtpünktchen . Vieles
andere aber , was er und der Ansager von
sich gaben , war humorlos und trocken .

Die neuen Filmprogramme
Capitol : „Im Zeichen des Zorro “ — ein

abenteuerlicher Film mit Tyrone Power .
Willi Forst als Komponist Wolfgang Ziehrer
zeigt im „Gloria “ seinen neuen Farbfilm
„Wiener Mädel “ und in der „ Scala “ in
einer Neuaufführung seinen größten Vor¬
kriegserfolg „Bel ami “.

Der Kanuklub Konstanz veranstaltet für
seine Mitglieder und Freunde am kom¬
menden Wochenende in Litzelstetten ein
großes Sonnenwend-Zeltlager mit Strand¬
fest und Lagerfeuer.

Die wegen schlechten Wetters ausgefal¬
lene Sonnwendfeier der Naturfreunde
Wollmatingen findet nun am kommenden
Samstag um 20 Uhr auf dem Tabor statt .

H. G. Pauls gestorben
Im eben vollendeten 60 . Lebensjahre

starb am vergangenen Montag der Wirt¬
schaftsjournalist H . G . Pauls. Seinem
Berufe , in dem ihm 40 Jahre zu wirken
vergönnt war , hing er mit Begeisterung
an . Schon früh kam er zur „Frankfurter
Zeitung“

, deren Glanzzeiten er miter¬
lebte . Sein Feld war die fachliche Be¬
richterstattung aus der großen Welt des
wirtschaftlichein und politischen Ge¬
schehens. Ruhig am Schreibtisch zu sit¬
zen, lag ihm nicht. In enger Berührung
mit dem Leben den Dingen nachzuspü¬
ren , um hinter die geheimen Triebkräfte
wirtschaftlicher Zustände und Entwick¬
lungen zu kommen, das war ihm Beruf
und Berufung . Dabei half ihm seine hei¬
tere Liebenswürdigkeit, die unbeirrbare
Sachlichkeit seines Urteils und das Wohl¬
abgewogene seiner Ausdrucksweise .

Mit den Schweizer Wirtschaftsverhält¬
nissen war er besonders gut vertraut . Er
wurde unser Mitarbeiter bald nach der
Gründung des „Südkurier“ . Wir verdan¬
ken ihm viele ausgezeichnete Aufsätze
und Berichte, die in unserem Leserkreis
weithin Beachtung fanden. Wir verlieren
mit ihm einen ersten Fachmann auf sei¬
nem Gebiet und einen allseits geschätz¬
ten Kollegen. H . G . Pauls war, nicht zu¬
letzt in der noblen Art seines Auftretens,beste alte Schule . Männer seiner Art hin¬
terlassen eine schmerzliche Lücke ; sie
werden für die Jüngeren immer Vorbild
bleiben.

Das verkehrte Schild
Am vergangenen Montag war es, als ein

Häuflein Einheimischer wie Ferienigäste
vor dem Lichtmast auf der Marktstätte
stand , um auf den Autobus nach der Insel
Reichenau zu warten . Schließlich kommt
der Bus, der der Aufschrift entsprechend
nach Litzelstetten fährt . Die Einheimischen
steigen ein , die Fremden nicht . Sie wellen
ja nach der Insel Reichenau , die mit ihren
Prospekten auch sie zu einem Ferien¬
aufenthalt geworben hat . Der Autobus
fährt ab und in der prallen Hitze stehen
noch immer die Feriengäste mit ihrem Ge¬
päck. Später mußten sie zum Zug. Der
Autobus fuhr nämlich zur Reichenau . Der
Fahrer hatte nur wieder einmal vergessen ,das richtige Schild anzubringen. So was
ist ärgerlich, für die Fremden und sicher
auch für die Bundespost.

Die ungewollte Autofalle
Kraftfahrer benützen nicht nur die gro¬ßen Chauseen 1 . Klasse. Aerzte und Ge¬

schäftsleute müssen oft die Fahrstraßen 2.
Ordnung in Anspruch nehmen. Daran hatte
der Grundstücksbesitzer in Litzelstetten
nicht gedacht, als er vor einigen Tagen
quer über einen öffentlichen Fahrweg
einen Graben zog, damit die während der
letzten Gewitterregen sturzartig vom Him¬
mel gekommenen Wassermassen schneller
von seinem Gelände abflossen . Der Grund¬
stücksbesitzer hatte damit imgewollt eine
Autofalle geschaffen und einen Kraftfah¬
rer samt dessen Fahrzeug in eine gefähr¬
liche Situation gebracht. Doch das Glück
stand auf seiten des Autobesdtzers . Eine
Mahnung also an alle Grundstückseigen¬
tümer , die Straßen und Feldwege nicht als
Abflußrohr benützen zu wollen .

Konstanz ist noch mal so schön
Wenn am Fenster Blumen stehen
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Die Schule, in Oer nicht gefprochen roirö
Zur Konstanzer Bundestagung des Bundes deutscher Baumschulen

Der Bund deutscher Baumschulen, der
zur Zeit in Konstanz seine Bundestagung
abhält, zählt heute über 1600 Mitglieder
mit etwa 4500 baumschulmäßig genutzten
Hektaren. Er ist als Berufsverband da¬
durch bedeutend geworden, daß seine Tä¬
tigkeit nicht in Verwaltungsbürokratieab-
geglitten ist, sondern in erster Iinie durch
die mit den Sorgen des Alltags bestens
vertrauten Betriebsleiter gesteuert wor¬
den ist. Die schon früher bewährte Orga¬
nisationsformwurde wesentlich ausgebaut,
so daß heute der Schwerpunkt aller Ar¬
beiten in den Geschäftsausschußverlagert
ist . Bundes Vorsitzender ist seit Januar
1950 Johannes von Ehren (Hamburg) . Die
Anzucht von Baumschulpflanzen ist zwar
in einigen Gebieten besonders konzen¬
triert , aber doch über alle deutschen Län¬
der verteilt. In allen Gegenden von Nord -,
West- und Süddeutschland findet man
Anzuchtbetriebe für Obstbäume, Laub¬
und Nadelhölzer , Hecken und Windschutz¬
pflanzen , Alleebäume und Rosen , Vered¬
lungsunterlagen und andere Jungpflan¬
zen.

Die Folgen des Krieges, die Einschrän¬
kungen ab 1945 und insbesondere der noch
bis 1940 bestehende Mangel an Saatgut
und Jungpflanzen haben dazu geführt , daß
lange Jahre nur dürftige Bestände heran¬
zuziehen waren . In vielen Artikeln sind
jedoch die heimischen Anzuchten inzwi¬
schen derart gesteigert worden, daß ab
Herbst 1060 allen Nachfragen entsprochen
werden kann . Im ganzen gesehen sind un¬
sere deutschen Baumschulen im Bundes¬
gebiet nun wieder sehr leistungsfähig und
können allen Ansprüchen an Pflanzware
nachkommen . In Fällen noch bestehender
Knappheit, wie wir sie etwa bei Obstbäu¬
men in einigen Formen oder bei Gehölzen
in vielen geschrumpften Sortimenten fin¬
den , sind bereits vielfältige Ausweichmög¬
lichkeiten gegeben ; oft folgen schon im
kommenden Wachstumsjahr beachtliche
Nachzuchten heute noch knapper Artikel.
Baumschulpflanzen sind ja keine serien¬
weise herzustellende Erzeugnisse. Ihre
Kulturzeit läuft über viele Jahre vom
Sämling , Steckling oder von der Vered¬
lung her bis zur Fertigware , und ihre
Entwicklung ist einem wechseflvollen Spiel
von Witterungseinflüssen und anderen
Umweltsbedingungen ausgesete -t .

Die Bundestagung in Konstanz soll den
Mitgliedern des BdB neue, fachliche An¬
regungen geben , die über den Rahmen
der internen Beratungen hinaus aus den
Beispielen der dendrologischeneinmaligen

Schätze der Insel Mainau , wie auch des
bedeutenden Obstanbaugebietes am Bo¬
densee zu entnehmen sind . Die Veranstal¬
tung erinnert gleichzeitig an eine der
glanzvollsten Tagungen des früheren BdB ,
die im Sommer 1025 in Konstanz abgehal¬
ten wurde und die die früheren Teilneh¬
mer jener Hauptversammlung vor 25 Jah¬
ren veranlassen wird, Erreichtes mit Er¬
strebtem zu vergleichen .

Die beiden ersten Tage
Die beiden ersten Tage der Jahresver¬

sammlung des Bundes deutscher Baum¬
warte trugen internen Charakter. Der
Dienstag brachte Sitzungen der verschie¬
denen Einzelausschüsse im Insel-Hotel ,
während der Unterausschuß Obst-Beeren¬
obst in Bodman tagte. Gestern Mittwoch¬
vormittag traten der Geschäftsausschuß
und die Vertreter der Mitglieder im gro¬
ßen Saal des Insel-Hotels zu einer ge¬
meinsamen Sitzung zusammen . Nach den

Begrüßungsworten des Bundesvorsitzen-
den , Johannes v . Ehren, erstatteten die
Vorsitzenden der sieben Einzelausschüsse
und der sechs Unterausschüsse ihre Ar¬
beitsberichte, an die sich eine Aussprache
schloß . Daneben war an beiden Tagen
Gelegenheit geboten, gegenseitig Erfah¬
rungen auszutauschen und fachliche An¬
regungen zu geben. Zahlreiche Mitglieder
statteten der Insel Mainau mit ihren Laub¬
und Nadelgehölzen und sonstigen gärtne¬
rischen Anlagen einen Besuch ab, andere
wieder Bodman mit seinen Obstbauman¬
lagen und der Obstbaugenossenschaft„Bo¬
densee” in Radolfzell . Heute Donnerstag
findet die Tagung mit der Hauptversamm¬
lung um 8 .30 Uhr im oberen Konzilsaal
ihren Abschluß . Im Mittelpunkt stehen
ein Referat von Bundesminister Dr . Nick¬
las und ein Lichtbildervortrag von Kreis¬
gartenbauamtmann Fhilippi (Bad Dürk¬
heim ) über „Aufbau und Förderung des
deutschen Obstbaues in Zusammenarbeit
mit den deutschen Baumschulen ” . Für den
Nachmittag ist eine 'Sonderfahrt euch der
Mainau und für den Abend ein Festabend
im Konzil vorgesehen.

3(ti0 bet 9tad)barfd)<tft
■ Investitur ln Langenrain

Langenrain. Nach der Feier des 250jäh -
rigen Kirchenjubiläums im vergangenen
März hatte unsere Kirchengemeinde am
Sonntag ein neues hochfestliches Erlebnis,
die Investitur des neuen Seelsorgers , Pfar¬
rer Joseph Kari. Vor dem Hauptgottes¬
dienst war die Gemeinde vollzählig vor
dem Pfarrhaus versammelt. In treuer Zu¬
neigung zu ihrem bisherigen Seelsorger
war eine große Pilgerschar der Schwarz -
waldpfarrgemeinde Friedenweiler-Eisen¬
bach zum Ehrentag des Pfarrherrn erschie¬
nen. Den ersten Willkommensgruß entbo¬
ten zwölf weißgekleidete Mädchen . Dann
wurde der Pfarrer unter den Klängen des
Bläserchores in das prächtig geschmückte
Gotteshaus geleitet . Dort verlas Geistl . Rat
Sälinger aus Markelfingen im Auftrag des
Erzbischofs die Ernennungsurkunde und
sprach anschließend über die Aufgaben
und Pflichten eines Seelsorgers und seiner
Pfarrgemeinde. Nach der Predigt folgte die
Zeremonie der Investitur. In dem feierli¬
chen Hochamt sang der Kirchenchor die
Cäcilien-Messe von Kaim und am Schluß
das Jubellied „Das ist der Tag “ von Carl
Frey. Der Nachmittag vereinte Gemeinde
und Gäste zu einer Feierstunde in der
„Traube“. In den Ansprachen des Patro-
natsherm , Graf Bodman , Geistl. Rates Sä¬
linger, und der Vertreter von Gemeinde

Schmelzer Uhren, Nylons unö falfche HunCerter
Ein Tragikomödie in fünf Akten

in einem dunklen Hausflur abgewickelt .
Ein Bündel Hundertmarkscheine und ein«Die Geschichte mit den falschen Hun¬

dertmarkscheinen — sie dürfte sich in
Konstanz schon herumgesprochenhaben —
ist eine kleine Tragikomödie.

1 . Akt . Ein Handelsvertreter aus Kon¬
stanz tätigt ein Geschäft mit einem Part¬
ner aus der Schweiz und wird von ihm
hereingelegt. Der Schweizer verschwindet
mit einigen tausend Mark auf Nimmer¬
wiedersehen in die heimatlichen Täler.

2. Akt . Der Handelsvertreter hat einen
verständlichen Zorn auf den Schweizer im
Besonderen und auf sämtliche Eidgenossen
im Allgemeinen . Er sagt sich : „Einer von
den Brüdern hat mich aufs Kreuz gelegt,
also lege ich dafür einen anderen . . .“ —
Es tritt ein Holzhauer aus der Schweiz mit
einem Auto , mit 150 Uhren und 150 Paar
Nylons auf. Der betrogene Handelsvertre¬
ter fragt ihn, ob er diese wertvollen Waren
in Kommission behalten kann und bietet
als Sicherheit die nach der Schweiz ent¬
schwebte Forderung an . „Nein“ , sagt der
Eidgenosse , „das Geschäft ist mir zu un¬
sicher ." Daraufhin holt der Handelsvertre¬
ter einen Kollegen zu Hilfe . Sie schmieden
ein Komplott. Das Komplott kommt zur
Ausführung: Der Handelsvertreter fährt
mit dem Schweizer Holzhauer in ein Ge¬
schäft in der Bodanstraße, um Schnaps
einzukaufen. Während sie beide im Laden
sind , schleicht der Kollege das Auto an,
greift sich die Pakete mit Uhren und Ny¬
lons und verschwindet damit. — Der
Schweizer kommt aus dem Laden, bemerkt
sofort den Verlust, fährt zur Polizei und
erstattet Anzeige . Der Handelsvertreter
fährt mit. Frage der Polizei : „Woher stam¬
men die Uhren und die Strümpfe?“ —
„Aus der Schweiz .“ — „Sind sie verzollt?"
— „Nein .“

Der Schweizer und sein Begleiter wer¬
den wegen Verdachts auf Schmuggel in
Haft genommen .

3. Akt . Der Kollege und ein dritter
Eingeweihter fahren mit Uhren und
Nylons versehen nach München . Sie stel¬
len zunächst einmal fest, daß die Uhren,
die der Schweizer Holzhauer für DM 20 .-
das Stück angeboten hatte , Ausschußware
und kaum fünf Mark das Stück wert sind.
Immerhin bietet in der Möhlstraße in
München ein Schwarzhändler DM 1100.-
für den Posten Uhren. Das Geschäft wird

Aktentasche voll Uhren wechseln ihre Be¬
sitzer. Die Käufer versprechen, die Tasche
sofort zurückziubrlngen , kommen aber
nicht wieder. Das war verdächtig . Außer¬
dem sind die Geldscheine ganz neu . Das
ist auch verdächtig. Aber die Käufer sind
nicht mehr aufzufinden. Rückreise nach
Konstanz. —

4 . Akt . Freudiges Wiedersehen m
Konstanz mit dem Handelsvertreter , der
vorläufig wieder auf freien Fuß gesetzt
worden ist. Verteilung der Münchener
Einnahmen, inklusive 800 DM echten Gel¬
des , die man für die Nylons erzielt hat .
Die elf Hundertmarkscheine stellen sich
einwandfrei als falsch heraus. Was ist zu
tun? Man muß das Falschgeld abstoßen,
ohne Verluste zu erleiden. Eine leichtsin¬
nig — gutmütige junge Dame und ein
Herr , der gerade in Geldverlegenheit ist,
stellen sich zur Verfügung . Sie gehen in
verschiedene Geschäfte , machen kleine
Einkäufe, geben die falschen Hunderter
zum Wechseln und fallen prompt herein.

5 . Akt . Der ganze Verein wird ver¬
haftet . In Untersuchungshaft lügen sie
durchweg, daß sich die Balken biegen.
Aber sie werden überführt und geben
nach und nach alles zu.

Vor der Großen Strafkammer in Kon¬
stanz beantragt der Staatsanwalt zwei
Jahre Zuchthaus wegen Falschgeldver¬
breitung und zwei Jahre Gefängnis
wegen Uhrendiebstahls für die beiden
Haupttäter und Gefängnis zwischen zwei
Jahren und sieben Monaten für die
Uebrigen. Der Staatsanwalt ist nämlich
böse auf die Falschgeldverbreiter, weil
allein in den letzten 3 Wochen rund 300
Falschgeldanzeigen und ganze Pakte mit
gefälschten Scheinen bei ihm eingelaufen
sind.

Das Gericht aber billigte allen fünf An¬
geklagten, die zum Teil kinderreiche Fa¬
milienväter sind, weitgehend mildernde
Umstände zu und verurteilte sie zu Ge¬
fängnisstrafen von 15 bis zu 3 Monaten.

Ende der Tragikomödie . — Fortsetzung
folgt, wenn der eidgenössische Holzhauer
wegen seines Uhren - und Nylonschmug¬
gels demnächst in Konstanz vor Gericht
stehen wird. Lampe

und Schule wurde der Genugtuung über
die glückliche Wahl des neuen Pfarrherrn
Ausdruck gegeben. Dankesworte des neuen
Pfarrherrn beschlossen die von Gesangs¬
darbietungen des Kirchenchors umrahmte
Feierstunde.

Allensbach. Das große Problem der
Wasserversorgung in unserer Gemeinde ist
nun endgültig gelöst . Bekanntlich wurde
auf dem östlichen Teil des Strandbadge¬
ländes ein Tiefbrunnen errichtet. Die Was¬
sermenge, die dieser Brunnen liefert, geht
weit über die anfangs gehegten Erwar¬
tungen hinaus . Am 20. Juni wurde nun
der Anschluß an die Hauptleitung fertig¬
gestellt und die Pumpe in Betrieb genom¬
men. Damit wird in Zukunft auch bei trok-
kener Witterung genügend Wasser vorhan¬
den sein.

Litzelstetten. In einem Vortragsabend
für die hiesigen Landwirte in der „Krone“
sprach Kreisobstbauinspektor Arndt (Ra¬
dolfzell ) vor allem über die Obstbaum¬
pflege. Er zeigte den Landwirten die We¬
ge, um möglichst nur hochwertiges Obst
zu züchten. — Vor einigen Tagen gelang
es zwei Einwohnern im Hühnerstall einer
Bäuerin einen Fuchs zu töten, der im Ver¬
lauf der letzten Wochen bei vier Landwir¬
ten beträchtlichen Hühnerschaden ange¬
richtet hatte .

Lokale Sportmnschau

Neue Wege zur Behandlung der spinalen
Kinderlähmung

In der Nummer 24 der ärztlichen Fachzeit¬
schrift „Medizinische Klinik “ berichtet der
Chefarzt der Inneren Abteilung des Stadt .
Krankenhauses Konstanz , Dr . med . Frhr .
Hofer von Lobenstein , über die spezifische
Behandlung der Infektionskrankheiten , unter
besonderer Berücksichtigung der Uebertra -
gung von Rekonvaleszenten bzw . Mutterblut .
AUS diesem Wissenschaftlichen 'Bericht geht
hervor , daß im Konstanzer Krankenhaus
spinale Kinderlähmung , das Schreckgespenst
aller Zeiten , bei akuter Erkrankung selbst
nach Auftreten von Lähmungserscheinungen
erfolgreich behandelt werden konnte . Es ist
besonders erfreulich , daß solche Erfahrungen
im Konstanzer Krankenhaus erzielt werden
konnten , nachdem die Stadt Konstanz in
großzügiger Weise den Neubau eines Infek¬
tionshauses bewilligt hat .

Germania und der Motorroller
Eine größere Anzahl von Lesern hat ihre Lösung

in Reime gefaßt oder ihr auch sonst eine beson¬
ders nette Form gegeben . Wir haben uns darüber
sehr gefreut , doch konirte die Form der Lösung
bestimmungsgemäß keinen Einfluß auf das Ergeb¬
nis der Auslosung des Gewinners haben . Eine
Anzahl von Lesern hat auf dem Bild eich selbst
oder Verwandte und Bekannte wiedererkann -t. Da
'ist der heutige Stadtrediner von Furtwangen zu
sehen , ein damaliger Junge lebt heute in Kanada.
Ein Ueberlinger erkennt sich a-ls ,Junges Konstan-
zer Früchtle ” auf dem Bild . Ein Pfarrer aus Gai'Kn-
gen war „als Konstanzer Pennäler ” dabei , wie
das Foto aufgenommen wurde . Ein Leser schreibt,
er sei in der Erdbebennacht geboren worden - Eine
Leserin aus Villingen teilt mit, sre und ihr Vater ,
der Hausmeister , hätten damals im Postgebäude
gewohnt . Jemand erkennt den ,.dicken, alten
Waldhornbläser ” . Einer in einem Soldaten seinen
Großvater . Und nun noch eine kleine Auswahl
aus den Lösungen , che unsere Leser vielleicht
interessiert : , ,Hätte damals ein Motorroller auf
der Marktstätte gestanden , so hätte Herr Fischer
wohl nur die Rückseite der Menschen auf die
Platte bekommen .” — „ 1911 fuhr man nur mit
.Kniezündung ’.” — , ,Die Germania hat sich zu
weit herübergebeugt , als sie den Motorroller auf
der Marktstätte sah , darum ist sie herunter -
gefallen . ” — Auf dem Bilde seien ,.viereinhalb
Rollen Schweizerkäse und ein Baumstrunk”

, meint
ein Leser . — Jemand findet es nicht in der Ord¬
nung , „daß der Kopf am rechten Gesäßteü sitzt . ”
Wir finden das auch , — aber bei einem Erdbeben
ist eben vieles möglich ! Wäre die Germania wirk¬
lich heruntergefallen — meint ein Leser — dann
wäre sie besU mmt ,,besser zertrümmert ” . Oh nein ,
— so leicht geht Germania nicht ganz aus dem
Leim . . .

„Neptun ” startet in Frankfurt
Nach den « honen Erfolgen bei der Konstanzer

Regatta entschloß sich der Ruderverein „ Neptun ” ,
die am nächsten Sonntag stattfinden *.ie Ruderre¬
gatta in Frankfurt mit drei Rennen zu beschicken.
Es starten der Mutschler -Jungraann -Vierex , der
Bantle-Jungmamn-Vierer , der ebenso wie die
Mutschler-Mannschaft am Sonntag an der See¬
straße in vorbildlicher Haltung einen Sieg gegen
starke Konkurrenz errang , sotoie ein aus den bei¬
den Jungmann -Vierern zusammengesetzter Jumg -
mamn-Achter.
Fußball : SV Konstanz — Hohenlimburg 4 :4 (3 :0)

Leider 'ließ der Besuch zu wünschen übrig . Den
Zaungästen sei allerdings empfohlen , besser da¬
heim zu bleiben , als sich vor der Zahlung einiger
Zehner zu drücken . Gleich vom Anspiel weg gin¬
gen beide Mannschaften aufs Ganze und die Tor¬
warte mußten des öfteren eingreifen . Allmählich
macht sich das bessere Zusammens-piel der Gast¬
geber bemerkbar , sie gingen bis zur Pause 3 :0 in
Führung . Nach dem Wechsel setzten die Gäste das
Konstanzer Tor unter Drude, während auf der
anderen Seite der hervorragende Torwart einige
sicher scheinende Torgelegenheiten zunichte
machte. Bald steht das Spiel unentschieden 3 :3,
aber Konstanz gelingt nochmals die Führung . Kurz
vor Schluß erreicht jedoch Hohenlimburg noch das
4 :4 .

Im Vorspiel trennten sich die AH-Mannschaiiten
vom SV Konstanz und VfL Konstanz 2 :2.

Am Sonntagabend traf man sich im sportkame -
radschaffclidien Kre ise.

Konstanzer Ib beim Pokalturnier in Fisdubach
Aus Anlaß des 35jährigen Bestehens des SV

Fischbach fand ein Fußballtumier großes Interes¬
se . Im ersten Spiel der VfiL -Konstanz -iReserve
war SpV Meckenbeuren I der Gegner ; mit 3 :0
blieben die Konstanzer Sieger , während im zwei¬
ten Spiel gegen Langenargen I nur ein 0 :0 her-
auskam . Im entscheidenden Spiel gegen VfB
Friedrichshafen Ib (mit fünf Mann aus der 1. Elf)
gelang den hart spielenden „Häflern ” in den
letzten Minuten der Sieg durch einen Ecfcball
und einen Elfmeter ; der dreimal wiederholt
wurde .

Ergebnisse : Langenargen — VfB Friedrichshafen
2 :0 , VfL Konstanz Ib — Meckenbeuren I 3 :0,
Friedrichshafen — Meckenbeuren 6 :0, Langenar¬
gen — VfL Konstanz Ib 0 :0 , Friedrichshafen —
VfiL Konstanz Ib 2 :0, Meckenbeuren — Langen¬
argen 2 : 1. Tabelle : 1. Friedrichjshafen 4 Punkte ,
2 . VfL Konstanz Ib 3 P-, 3- Langenargen I 3 P .,
4. Meckenbeuren I 2 P.

2. Hauptrunde um den Fußballpokal
Für die zweite Hauptrunde des südbadisdien

Fußballpokals am 25 . Juni wurden folgende
Paarungen ausgelost : Freiburg FC — Haslach
i. K ., SV Emmendingen — SC Freiburg , AS'
Freiburg — SV Homberg , FC Villingen — SV

Triberg , FC Rheinfelden — FC Engen , SV Weil
— ASV Schopfheim, FV Lahr — Blauweiß Frei¬
burg , VfL Konstanz — FC Radolfzell. Der FC
R<astatt kommt kampflos in die dritte Hauptrunde .
Das Spiel Freiburger FC — Haslach dürfte infolge
des für den gleichen Termin angesetzten Qualifi¬
kationsspiel Freiburger FC — FC Singen verlegt
werden .

Westfälische Gäste beim SV Konstanz

Handball : SV Konstanz — Hohenlimburg 3 :20
Konstanz mußte zu diesem Samstagspiel in letz¬

ter Minute vier Mann Ersatz einsteWeu . Wlährend
sich bei Konstanz der Ersatz bemerkbar machte,
lief beim Landesligisten Hohenlimburg das Spiel
viel zügiger . Der Ball wanderte von Mann zu
Mann , und so war von vornherein sicher , daß
die Gäste als sichere Sieger den Platz verlassen
würden . Bis zum Stande 4 :3 für Hohenlimburg
hielten die Konstanzer noch stand . Nach der
Pause hatten sich die Gäste vollends gefunden
und führten ein Schulhandballspiel vor , wie man
es selten sieht Jedes einzelne Tor war schön
herausgesipielt. Mit dem Ergebnis von 20 :3 für
die Gäste fand ein schönes Handballspiel sein
Ende- — Im Vorspiel gewannen Hohenlimburgs
Damen 1:0.

Jugendspielbetrieb der Staffel „Hegau”

Die Jugend -Verbandsspiele 3949/50 der Staffel
„Hegau ” fanden mit dem vergangenen Sonntag
ihren Abschluß. Als ungeschlagener A- bzw . B-Ju-
gendmeister qualifizierte sich die A I - und B-Jiu-
gendmannsebaft des FC Singen 04.

*

. Den FußbaJLpokal der lateinischen Länder ge¬
wann in Lissabon im Wiederholungsspiel Benftca
Lissabon mit 2 :1 in der Verlängerung gegen den
französischen Meister Girondins Bordeaux . Das
Spiel dauerte zwei Stunden . Am Vorsonntag hat¬
ten sich beide Mannschaften trotz Verlängerung
3 :3 getrennt . _

Kalenöer Oer Parteien
CDU. Di« Bodenseegiuppe der CDU , die »idi in

auffdil'ußreichen Arbeitstagungen seit Herbst vo¬
rigen Jabres in Ueberlingem, Reichenau, Bodman
und Radolfzell getroffen hatte , hat Heiligen -
h e r g rum Tagungsort ihrer fünften Zusammen¬
kunft ausersehen . Diese findet am Samstag , den
24 . Juni , um 14 Uhr, im Hotel „ Winter ” statt in
Anwesenheit sämtlicher Landtags- und Bundes¬
tagsabgeordneten des Oberlandes , wobei diesmal
auch die Abgeordneten und Parteifreunde aus
Bayern und Württemberg hinzukommen . Das
Hauptreferat hält der Landesvorsitzende von Süd¬
baden , Abg. Anton Diditel-Freiburg . Die Teil¬
nahme an diesem wertvollen Gedankenaustausch
wird sich kein Angehöriger der Gemeindegruppe
entgehen lassen . Die Zusammenkunft seil später¬
hin auch auf die Gesinnungsfreunde aus Oester¬
reich und der Schweiz ausgedehnt werden .

üfSlÄ
MU&smmsi

Bilderscherze des Südknner

Was stimmt da nicht ? Bild 2 : Nach dem 6ehr leichten Bilder-Scherz Nr - 1
nun ein sehr schwieriger Fall, der wirklich Kopf¬

zerbrechen verlangt . Das Bild ist die Wiedergabe einer echten Fotographie aus dem Jahie 1668.
Sie zeigt die mittelalterlich anmutende hölzerne Rheinbrüdce von Rheinfelden , die garuz ähnlich
autssah , wie die dieser Tage abgebrannte Lustenauer Rheinbrücke vom Vorarlberger zum Schweizer
Ufer. Die Rheinfeldcr Brücke wurde um die Jahrhundertwende durch eine moderne Brücke ersetzt ,
ZU-

^ei*r man das 9r° ße Kraftwerk baute . Dieses gab den Anstoß zu einer kräftigen Ent¬
wicklung. und 192? wurde Rheinfelden zur Stadt erhoben . — An dem Bild wurde etwas verändert ,

und zwaT zweierlei . Um es ein bißchen leichter zu machen : zweierlei winde hinzu¬
gefügt , das auf der Or .ginalfotografie nicht enthalten ist und aus ganz klaren
Gründen nicht enthalten sein kann . Was wurde hinzugefügt? Wir sind sehr ge¬
spannt , wieviele diese Nuß knacken . Viele werden es nickt sein , sodaß jede rich¬
te Antwort diesmal bei der Auslosung der 10 Mark eine besondere Chance hat .

Der nächste Bilder-Scherz (am nächsten Donnerstag ) wird dann wieder leichter
sein . Aber beachten Sie eines : ein sicheres Mittel zum Geldverdienen 6ind diese
Silder-Scherze nicht, denn das Los hat immei; nur einen einzigen Preis auf mit¬
unter ßehr viele richtige Lösungen zu verteilen . Die Bilder -Scherze sollen vot
illem zum Spaß der Leser dienen , ganz gleich, ob Lösungen eingesandt werden
oder nacht.

Das Foto der alten Rheinfelder Rheinbrücke stammt vom Fotohaus Isele,
Rheinfelden.

Ueber 5000 richtige Antworten gingen auf die Bilder-Scherzfrage Nr. 1 ein.
Deshalb mußte das Lo6 entscheiden .

Den Preis von 10 Mark erhält :
Dieter Kremer , Meersburg , Uhldinger Straße 35 .

Das Los vermittelte ferner zehn weitereEinsender von richtigen Lösungen, die
durch Nennung ihrer Namen an dieser Stelle ausgezeichnet werden :

Bertold Hafner , PfuMendorf, PfaTrhofgasse 17; Willi Schuster , Eigeltingen bei Stockach. Hinter¬
dorfstraße 24 ; Wilhelm Meier, Volkertshausen bei Singen, Hauptstraße 64 ; Klara Altdorfer ,
Gailingen bei Singen ; Else Drews , Stockach, Salmannsweilerstraße 10 ; Frank Wilhelm, Radolfzell,
Haselbnmnstraße 51 ; Karl Kirdibaum , Stühilmgen; Margit Knorre, Singen a . H ., Hegaustraße 18 h;
Erich Ernst , Konstanz . Friedrichstraße 59 ; Dipl.- Kaufmaim E . P. Nieding , Friedrichshefen, Emst
Lehmannstraße 11 .

Bilder - Scnerz
Nr . 1 : Der

Motorroller
stimmte hier

nicht!

ns Milionen Kaudoer verhorn eine
gute Orient - Cigarette
Preislage Erfahrene Jabakfadhleute

unseres Hauses arbeiteten monatelang

an dieser Aufgabe Hier ist das Ergehn,s-
Gegründet 1073

Erfahrung madbt
aus guten Jabaken

bessere Cigaretten
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BaDifdie CeiftungsrdiMi in Rarlscuhe
Gewerbe, Handel und Industrie Badens zeigen ihre Produkte ln Karlsruhe

g- Auf der unter dem Protektorat des
Oberbürgermeisters Töpper stehenden
.^Badischen Leistungsschau“ in Karlsruhe,
die bis zum 2. Juli dauert , geben 600 Aus¬
steller aus Industrie , Handel, Handwerk,
Gewerbe und Landwirtschaft mit ihren
Leistungen einen umfassenden Ueberblick
über die wirtschaftliche Struktur und die
Produktionskapazität des Landes. Die
Ausstellung, die mit einer Sonderschau
des Badischen Landesgewerbeamtes „W i e
wohnen ? “ verbunden ist, stellt das
erste große Ausstellungsereignis in Karls¬
ruhe seit mehr als 13 Jahren dar . Auf dem
Freigelände neben den vielen Ausstel¬
lungshallen wird gleichzeitig eine land¬
wirtschaftliche Lehr- und Gartenbau-Aus¬
stellung gezeigt. Die Abteilung Landwirt¬
schaft und Ernährung des Landesbezirks¬
präsidenten gibt eine klare Uebersicht
über die Grundlage der badischen Land¬
wirtschaft.

Allein im Landesbezirk Nordbaden sind
in 40 000 bäuerlichen Betrieben an die
200 000 Menschen beschäftigt. Nur dank
der Sonderkulturen wie Tabak, Spargel
oder Obstbau lassen sich die vielen Klein-
und Kleinstbetriebe mit einem Durch¬
schnitt von 3,4 ha wirtschaftlich halten.
Die bekannten Forschungsanstalten Au-
gustenberg und Durlach, das Tabak-For¬
schungsinstitut Forchheim und die Reb-
veredelungsanstalt Durlach sind an die¬
ser landwirtschaftlichen Schau beteiligt.
Dazu werden Landmaschinen für den
Kleinbetrieb und für den Gemeinschafts¬
einsatz gezeigt. Vom Elektro-Zaun, der
das Ausbrechen des Weideviehs verhin¬
dern soll, bis zur Dreschmaschine ist der
landwirtschaftliche Maschinenbau vertre¬
ten . Dabei kommt es den Ausstellern be¬
sonders auf die Intensivierung der Be¬
wirtschaftung an , um durch viele Anre¬
gungen neue und fortschrittliche Erkennt¬
nisse zu vermitteln .

Die Sonderschau „Wie wohnen?“ , die in
Stuttgart zu einem ungewöhnlichen Erfolg
geworden ist, wurde für Karlsruhe aus¬
gebaut und ergänzt. Sie zeigt an vielen
Beispielen neue und zum Teil revolutio¬
nierende Wege , die die moderne Architek¬
tur seit dem Kriege gegangen ist, um den
Wohnraummangelzu beheben. Es wird zu¬
gegeben , daß aus der Not eine Tugend ge¬
macht wurde. Die Schau will keine end¬
gültige Lösung demonstrieren . Sie will mit
Entwürfen, Bauausführungen , Modellen ,
mit neuen Materialien und Stoffen , mit
Kombinationsmöbeln und Notlösungen
Anregungen geben und Möglichkeitenzei¬
gen. Unter außergewöhnlichen Umständen
kommt sie zu außergewöhnlichen Experi¬
menten. Das Bett auf dem Schrank und
das Rad in der Nische beleuchten die
Raumnot . Neben Bautechnik, Hausrat und
neuzeitlichen Möbeln — hier ist auch die
schwedische Produktion vertreten — , zeigt
die Schau Gebrauchsgeschirr, Porzellan,
Glas , Bestecke und Teppiche, alles in ein¬

fachen aber ansprechenden Formen. Mit
den zerbombten Häusern ist auch der bür¬
gerliche Wohnstil in die Brüche gegan¬
gen . Der neue Stil ist noch nicht gefun¬
den . Daß er gesucht wird, das zeigt diese
Ausstellung.

Neben der Großindustrie des Landes ist
in zahlreichen Ständen das Gewerbe und
das Handwerk mit seinen Leistungen ver¬
treten. Die badische Arbeit und die Er¬
zeugnisse der heimischen Industrie haben
über Deutschland hinaus einen guten Ruf.
In einer zusammenfassenden Schau ist
hier Gelegenheit geboten, die Vielseitig¬
keit und die Qualität dieser Erzeugung
kennenzulernen.

Um weitesten Kreisen eine Möglichkeit
des Ausstellungsbesuches zu geben, gibt
die Bundesbahn an allen Wochentagen
Sonntagsrückfahrkarten nach Karlsruhe
aus . Diese große Schau ist dazu angetan,
zwischen Wirtschaft und Bevölkerung zu
vermitteln und dem badischen Volk in sei¬
ner Gesamtheit eine Vorstellung von der
gewerblichen und industriellen Kraft und
Leistungsfähigkeit seiner Wirtschaft zu
geben .

Süddeutsche (Tmschan
Obere» Donautal Naturschutzgebiet

Sigmaringen . Große Teile des oberen Do¬
nautales sowie sämtliche Burgen und Ruinen aind
zu Naturschutzgebieten erklärt worden , in denen
keine Veränderungen vorgenommeo werden dür¬
fen, die das Landschaftsblld oder das natürliche
Wachstum beeinträchtigen .

Freiburger Kinokrieg beendet
F r e i b u r g . Freiburgs Stadtväter haben in

nichtöffentlicher Sitzung einer Verpachtung der
städtischen Theaterlichtspieie an die Hubertus -
Wald-GmbH. in Karlsruhe zugestimmt . Damit hat
der sogenannte Freiburger Kinofcrieg sein Ende
gefunden , bei dem es neben geschäftlichen Inter¬
essen um die Frage gingt , ob eine Gemeinde ein
Lichtspieltheater in eigener Regie führen dürfe.
Die Besitzer der privaten Freiburger Lichtspiel¬
theater waren monatelang gegen diesen städ¬
tischen Regiebetrieb Sturm gelaufen und batten

10000 - 15000 ObftbSume ooc Dem flbftecben
Trockenschäden gefährden den heimischen Obstbau

Die drei letzten Jahre brachten viel zu
wenig Niederschläge und auch 1950 sind
bisher nur geringe Regenmengen gefal¬
len . Diese Mengen genügen vielfach für
die Landwirtschaft und den Gartenbau,
nicht aber für die Obstbäume mit ihrem
tiefgehenden Wurzelwerk. In allen Ort¬
schaften und an allen Straßen sieht man
jetzt Obstbäume, die von oben her dürr
werden , vielfach auch bereits ganz ab¬
gestorben sind ; zumeist sind es die Bir¬
nen mit ihren Pfahlwurzeln, aber auch
an Äpfeln ist bereits die Dürre-Auswir¬
kung festzustellen.

Die Bäume trieben alle gut aus , trock¬
neten dann aber nach der Blüte ab und
nach dem heutigen Stand kann mit dem
Absterben von rund 10 000—15 000 Bäu¬
men im Kreis Konstanz gerechnet wer¬
den. Jeder Baumbesitzer, der irgend eine
Möglichkeit der Wässerung oder Berie¬
selung seiner geschwächten und krän¬
kelnden Bäume hat , sollte dies ausnützen,
er rettet damit seinen Baumbestand.

Einige hundert bis tausend Liter (mög¬
lichst mehrmals) je Baum sind aber nö¬
tig. Ein Tränken mit der Gießkanne ist
vergebliche Müh*.

Die allgemein vielversprechende Blüte
hat alle Bäume geschwächt, und viele der
jungen Früchte sind in den letzten Tagen
abgefallen. Heute kann man im Bezirk
mit einer recht guten Mittelemte rechnen,
und es ist zu hoffen und zu wünschen, daß
alle Baumbesitzer ihr Möglichstes in der
Düngung getan haben und auch in der
Spritzung gegen Pilzkrankheiten (insbe¬
sondere Schorf) und Schädiger aller Art
(wie Läuse, Gespinstmotten usw.) nicht
nachlassen .

Es wird jedem Einsichtigen klar sein ,
daß 1950 nur noch gute Obstqualitäten ab¬
setzbar sind und auch annehmbare Preise
bringen. Wer gründlich wässert und jetzt
noch flüssig düngt , rettet seine Bäume und
wenn er dann noch sachgemäß spritzt , be¬
steht auch die beste Aussicht auf eine gute
Qualitätsemte .

versucht , das Theateririno selbst zu pachten . Das
bessere Angebot einer auswärtigen Gesellschaft
hat ihnen nun geschäftlich das Nachsehen gegeben .
Sie können den moralischen Erfolg buchen , daß
das Theaterkino in Zukunft nicht mehr in städ¬
tischer Regie betrieben wird .

Der Rhein wird mit Steinen ausgelagt
F r e i b u r g . In etwa ein jähriger Arbeit haben

zwei deutsche , zwei schweizer und ein franzö¬
sisches Unternehmen die Sohle des Schiffahrts¬
weges im Rhein unterhalb des Auslaufs der
Kembser Schleusen mit Steinplatten ausgelegt , um
zu ermöglichen, daß die Schiffe wieder ungehin¬
dert vom Rheinseitenkanal in den Rhein und
umgekehrt fahren können . In etwa 1200 Fahrten
wurde ein 35 Zentimeter mächtiges Pflaster über
eine Stromstrecke von einem Kilometer Länge
gelegt . Die Schweiz bezahlt 60 Prozent der Kosten
dieser Sohlensicherungsarbeiten entsprechend
einem Schlüssel, der auch für die übrige Rhein¬
regulierung verarbeitet ist und nach dem Baden
die übrigen 40 Prozent zu zahlen hat .

Ein Europahaus In Offenburg
Offenburg . Das" von der „Gesellschaft für

übernationale Zusammenarbeit " eingerichtete Eu¬
ropahaus wurde feierlich eröffnet . An der Feier
nahmen teil : Minister Armand Berard als Beauf¬
tragter des Hohen Kommissars Francpois Poncet ,
Landeskommissar Pötte , Staatspräsident Wohieb
und zahlreiche deutsche und französische Gäste .
Oberbürgermeister Heitz begrüßte bei der Er¬
öffnung insbesondere Minister Bärard , dessen
Anwesenheit die Verbundenheit des Hohen Kom¬
missars mit Ottenburg bezeuge . Die Errichtung
des Europahauses in Offenburg gebe dem Wunsche
nach Verständigung zwischen den Völkern be¬
redten Ausdruck. Der Stellvertreter des Hohen
Kommissars, Armand Böraxd , überbrachte die
Grüße von Francois-Poncet und sagte unter an¬
derem , daß die Aufgabe laute , das einige Europa
zu verwirklichen .

Erholungsheim Aschenhütte fieigegeben
Karlsruhe . Das evangelische Erholungs¬

heim Aschenhütte im Gaistal bei Herrenalb ist
von der französischen Besatzungmacht freigege¬
ben worden . Das Erholungsheim wurde vom
evangelischen Oberkirchenrat Karlsruhe als Ju¬
genderholung *- und Freizeitheim zur Verfügung
gestellt .

Bliek über die Grenzen
Das Baden am Rheinfall kein . ,reine»" Genuß
Schaffhausen . Unter den zahlreichen un¬

gelösten Bauproblemen, die die Stadt Schaffhau¬
sen in nächster Zeit zu bewältigen hat , ist eines
der schwierigsten und kostspieligsten die Errich¬
tung einer Kläranlage . Bisher hat die Stadt ihre
Abwässer einfach in den offenen Rhein geleitet .
Die Verschmutzung des Flusses hat nun aber
einen solchen Grad erreicht , daß z. B. in Neu¬
hausen am Rheinfall kaum mehr gebadet werden
kann .

Dr. Friedensburg sprach in St. Gallen
St . Gallen . Der stellvertretende Oberbür¬

germeister von Westberlin . Dr. Ferdinand Frie¬
densburg , sprach auf Einladung des Instituts für
Außenhandel und Marktforschung an der Han¬
delshochschule SL Gallen über den Schuman-Plan.
Mit diesem Plan, betonte er , könne die große
Idee einer europäischen Einigung auf einem Ein¬
zelgebiet durchgeführt werden . Auch für die
Schweiz bestehe ein großes Interesse an der Ver¬
wirklichung des Planes als eines Mittels der Be¬
friedung unseres Erdteils .

Dr. Eckener ln der Schweiz
Gleichen (Solothurn ) Anläßlich der Flug¬

zeugtaufe der Motorfiuggruppe Grenchen befand
sich unter den Ehrengästen auch Dr . Hugo Ecke¬
ner aus Konstanz. Trotz seiner 82 Jahre war er
der Einladung in die Schweiz gefolgt und erin¬
nerte in einer Ansprache daran , welch ein wun¬
derbares Erlebnis es stete für ihn gewesen sei
im Luftschiff dieses gesegnete Land zu über¬
queren . Vielleicht , meinte Dr . Edcener, könnte
das Luftschiff in einer ruhiger gewordenen Welt
noch einmal eine Rolle spielen , und zwar als
dasjenige Element, mit dem man noch gemüt¬
liche Luftreisen unternehmen könne . Ein ge¬
mütlicher Flug von Ozean zu Ozean sei etwas ,
das vielleicht noch einmal Mode werde , wenn
die politische Spannung sich gelöst habe .

Der Verlust bei der Swlssalr
Zürich . Laut der Jahresredinung der Luft¬

verkehrsgesellschaft Swissair für 1949 beläuft
sich der durch die europäischen Währungsabwer¬
tungen im vorigen Jahre entstandene Vertust auf
3,6 Mill. Franken .

Plnonler der Schweizer Hotellerie gestorben
St . Moritz . Der weitbekannte Besitzer de*

Suvretta -Hauses in St . Moritz. Hotelier Hans Bon ,

ist im 68- Lebensjahre gestorben . Er war Vize¬
präsident verschiedener Hotelier - , Verkehrs - und
Kurvereine in Graubünden . Während de* letzten
Kriege* hat Oberstleutnant Bon als Chef der De¬
legation des Internationalen Roten Kreuzes im
Nahen Osten geamtet . Dort hotte er sich die
Tropenkrankheit , der er jetzt nach langem Leiden
zum Opfer gefallen ist .

Bern und Jura
Bern . Der berrrische Regierungerat hat die

kantonale Volksabstimmung über die Neuord¬
nung der Beziehungen des Staates Bern zu sei¬
nem jurassischen (welschen! Landesteil auf den
29 . Oktober angesetzt . Gemäß dem Beschluß des
Großen Rates werden die Verfassungsänderun¬
gen der Volksabstimmung en bloc unterbreitet .

Ein Unfall-Krankenhaus ln Vorarlberg
Brengenz . Hier ist ein neues Privatsano-

torium für Unfallchirurgie fertiggestellt worden.
Das einstöckige , modern ausgestattete Gebäude
verfügt über 40 Betten . An der Errichtung des
Sanatoriums ist die Arbeiter -Unfallversicherung
Wien finanziell beteiligt . Die Aerzte des Hauses
haben die bekannte Wiener Schule des Unfall¬
chirurgen Professor Dr. Böhler absolviert der
selbst Vorarlberger ist. Da das Land Vorarlberg
im Vorjahr 5000 Unfälle zu verzeichnen hatte ,
dürfte das neue Unfall-Krankenhaus nicht fehl
am Platze sein .
Oesterreich für Schiffbarmachung des Hodirheins

Bregenz . Der Präsident des Oesterreiehisehen
Rheinsdhlffahrtsverbandes . Altbundeskanzler Dr.
Otto Ender , erklärte zur Lage der Schiffbar¬
machung des Hochrheins von Basel bis zum
Bodensee . daß sich Oesterreich an den Kosten
mit etwa 10 Prozent beteiligen werde , während
es die Baukosten für den österreichischen Boden¬
seehafen (etwa 3 Mill. Schilling) allein tragen
werde . Die Gesamtkosten der Schiffbarmachung
des Hochrheins , die schon im Jahre 193? mit
140 Mill . Schweizer Franken angesetzt worden
seien , würden sich trotz ihrer verhältnismäßigen
Höhe in kürzester Zeit amortisieren , da der
ganze Rhein als internationaler Wasserweg
gelten solle und somit außerordentliche Summen
an Devisen , die bisher als Gebühren für den
Transitverkehr aufgelaufen seien , eingespart
werden könnten . Auch beim Passieren der Schleu¬
sen sollen keine Gebühren erhoben werden , was
die Frachtkosten natürlich wesentlich verbillige .

„VaterlanöepfUcht " oöer UnmenfcbUcbheit?
Eine Begebenheit, welche sich im Jahre

1938 in der Landmaschinenfabrik Fahr-
Gottmadingen abgespielt hat , ist heute,
im Jahre 1950 Gegenstand einer Schwur¬
gerichtsverhandlung in Konstanz gewor¬
den. —

Im Jahre 1938 wurde der Arbeiter Au¬
gust Hamm von seinem Betriebsobmann
bei der Gestapo angezeigt, weil er staats¬
feindliche Reden geführt hatte . Hamm
wurde vor ein Sondergericht gestellt, _zu
eineinhalb Jahren Gefängnis verurteilt ,
anschließend in das Konzentrationslager
Dachau gebracht und starb dort ein Jahr
später .

Was der Betriebsobmann getan hat , was
die drei Arbeiter getan haben, die ihren
Obmann zu der Anzeige drängten , was für
nationalsozialistische Begriffe eine Vater¬
landspflicht war , ist ein Verbrechen gegen
die Menschlichkeit und wird , als solches
vom Staatsanwalt angeklagt.

Das Schwurgericht sagte ; „Diese Männer
sind schuldig , denn sie haben den Arbei¬
ter Hamm angezeigt , aber wir können sie
nicht bestrafen, weil wir keine Beweise
dafür haben, daß sie sich ihrer unmensch¬

lichen Handlungsweise bewußt waren, daß
sie die lange Reihe von Grausamkeiten
und Ungerechtigkeiten, die Hamm wider¬
fahren sind, voraussehen konnten. Sie
sind also objektiv schuldig , subjektiv ist
ihnen keine Schuld zu beweisen . Darum:
Freispruch aus Mangel an Beweisen .“
Als das Urteil verlesen wurde, konnte
man im Zuhörerraum so etwas wie einen
verhaltenen Beifall bemerken. Das war
peinlich. Ein Mangel an Beweisen ist
noch kein Beweis für eine Unschuld !
Wenn also die Herren Geschworenen schon
der Meinung sind, daß man Menschen ,
die eine Schuld auf sich geladen haben,
nicht strafen soll , weil sie in Unwissen¬
heit gehandelt zu haben behaupten, und
wenn schon die Zeit einen barmherzigen
Mantel über viele Unmenschlichkeiten
gebreitet hat , sollte man wenigstens dort,
wo er gelüftet wird , weit eher ein betre¬
tenes Schweigen erwarten , als eine Kund¬
gebung, die vermuten läßt, daß man es
schon wieder billigt, wenn ein Mensch ins
Unglück gestürzt wird , weil er sich er¬
laubt , eine der offiziellen Anschauung ent¬
gegengesetzte Meinung zu äußern. Lampe

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck

mit lliten quilenbtn Beoltttttfdlrimmgen nie fjetjunruhe , SdnrinfttlmfBhl ,
netnofltat , Rtijhothett , Ohrenfauten, 3irhulations |»6timo*n, allgemein« katprt-
ÜÄec unb seidiger feijhmgstüdigang oerben [eit BleienJahren ettolgttMi mu

Antisklerosin -Tabletten
bekämpft. flnti ( Klero ( ln enthalt heilhräfHge blutbra* re>* enbe. hentegn;
Iterenbe fttäuterbrogen unb -Eitrahte, fomie eine fett ”'« 310
» ährte, flrjtlich oielfadi perotbnete BlutiabhompoRtlon. flntt ( hlero ( ln steift
ble Befdtmetben gleidueitig eon netfdiiebenen Riffitungen her oltkfnm an.
_ _ Dteis m. 1J5 in allen Apotheken. mebephntm-nJetfc, luünthen j _ _ _

fteMeg-jggetofe

Mädchen , selbständ ., in Geschäfts¬
haushalt nach Konstanz gesucht .
Zuschriften unter 11 021 Südkurier

* Konstanz .

) C

Ehrliches , fleißiges

Mädchen
zum sofortigen Eintritt für
Haushalt ges . Frau Fabrikant
Luise Bitzer , Tailfingen , Krs .
Balingen/Württ ., Bergstraße 11

Vertretungen 3
Vertretung , lohnende (keine Pri -
vatbes .) , seriöse , angen . Arbeit ,
guter Sofortverdienst . Anfragen
an Horst Kretzschmar , Rothen -

* burg/Tauber .

K.ratti *krz*wft
MOFA-Dienst

Ardie , 125 u . 250 ccm ; DKW , 125
ccm ; Zündapp , 200 ccm ; KS 000,
sofort lieferbar . Gebrauchte 98er ,
DKW 200, NSU 200, Zündapp 200 ,
Victoria 350, preiswert zu ver¬
kaufen . Donaueschingen , Käfer -

* Straße 1, Tel . 450 .

( Atoidil »«« /Werkzeug «

Günst. Gelegsnheitsbäufe
in gebrandi !8n Maschinen

u . zwar : eine 4seitige , leichte
Kehlmaschine , l schwere Dick¬
tenhobelmaschine , 1 Abricht - u .
Dicktenhobelmaschine , 1 neu¬
wertige Bandsäge mit Anbau¬
motor hat abzugeben Firma
J . Adolf Bäuerle , Ueberlingen /

* Bodensee .

SÜDKURIER.
UNABHÄNGIGE HEIMATZEITUNG FÜR OBERBADEN UND DAS BODENSEEGEBIET

mit d • n beionderen Bezirksausgaben :
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Heimatverbunden durdi die langjährigeArbeit der vielköpfigen Redaktion und der 700 Korrespondenten
in den Städten und Dörfern . Besonders leistungsstark durch die große Zahl der Leser, die jetzt noch
weiter gestiegen ist Einzigartig in seiner Verbreitung als Deutschlands südlichste große Zeitung

Das große weltoffene Nachrichten - und Anzefgenblatt für Stadt und Land

Bei
Kopf---

u . Zahn¬
schmerzen ,

bei Migräne
u . Schmerzen in

den kritischenTagen
der Frau . 1- 2 Tabl.

wirken schon in 10 Min . u.
beheben jede Unpäßlichkeit.

Ziehen Sie aber bei fieberhaf¬
ter Erkrankung Ihren Arzt zu Rate.

Temagin
gegen Schmerzen aller Art

10 Tabl . - .90 in allen Apotheken

Ungeziefer
+ 1 wie Hussen , Schwaben , Uril-

I len , Ameisen, da hilft stets
IUhiigs „ SICHER01 " rot

Do -e — 60 . - .8(1, I - DM
Bei Unesüsler am Vieh wie Hundelöheetc da
Dimnitman Sidterol gelb. Dose .60, ii. | .- DM

ln APOTHEKENund DROGERIEN

t
Statt Karten !
Am 19. Juni ist mein geliebter edler Gatte , unser lieber ,
treubesorgter , herzensguter Vater , Großvater und Onkei

Hans Georg Pauls
versehen mit den Hellsmitteln der tcatholisdien Kirche ,
nach kurzem Krankenlager im 61. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen .

Konstanz , den 19. Juni 1350
Dübelestraße 4

Für die Tniterfamilii

Dr . med . Helene Pauls -Strobel
Christel und Kart R . Scheuter -Pauls , Neuchätel
Hans Friedrich Pauls , St . Gallen

Beerdigung am Donnerstag , 22. Juni 1950, 14.30 Uhr .

DANKSAGUNG
Statt Karten ! Für die große Anteilnahme beim Tode
meines lieben Mannes

Franz Xaver Ludolf
sage ich allen auf diesem Wege mein herzlichstes Vergelts
Gott . Besonderen Dank der Firma Grießer .
Konstanz , den 22. Juni 1950.

Frau Josefine Ludolf und Anverwandt «

t
Nach Gottes hl . Willen wurde heute nacht nach langer
Krankheit , woblvorbereitet mit den hl . Sterbesakramen¬
ten . mein lieber Gatte und unser guter Vater , Großvater
und Onkel

Johann Renker
Landwirt

im Altar von Wh Jahren in die Ewigkeit abgerufen .
Konstanz-Egg, den 21 . Juni 1950.

In tiefer Trauer
Katharina Renker und Angehörige

Beerdigung : 23. Juni , I Uhr , vom Trauerhause aus .

Amtlidii lokonnfmadiung

ALLGEMEINE ORTSKRANKENKASSE KONSTANZ
Oeffantllch« Zahlungterinaenmg

Arbeitgeber » die noch mit den Beiträgen für den Monat Mal 1950
im Rüdestand sind , werden hiermit nochmals an die Zahlung er¬
innert . Diese Zahlungserinnerung gilt als gebührenpflichtige Mahnung
im Sinne der Gemeindebetreibungsordnung .

Konstanz, 22 . Juni 1990. Der VoHstredrangsbeamte
als Vollstreckungsbehörde

Aufnahme der Schulanfänger 1950
Auf Beginn des neuen Schuljahres werden diejenigen Kinder schul¬

pflichtig , die
1. bis 30 . September 1950 das 6. Lebensjahr vollenden ,
2. auch alle früher zurückgestellten , ferner alle schwächlichen und

nicht vollsinnigen Kinder sind anzumelden ,
S. für Kinder , die vom Schulbesuch zurückgestellt werden sollen ,

ist die Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses notwendig ,
4. Kinder , die zwischen dem 1. Oktober und 31. Dezember 1950

geboren sind , können zunächst probeweise aufgenommen werden ;
doch ist hierzu die Vorlage eines amtsärztlichen Zeugnisses not¬
wendig , das sich über die Schulreife ausspreht . ,

Die Aufnahme erfolgt am Freitag , den 23. Juni 1950, von 215 bis
19 Uhr . Die Kinder sind bei der Anmeldung möglichst mitzutmngen .
Vorlage des Geburts - und Impfscheines ist unbedingt erforderlich .
Die Anmeldungen finden statt :
für Knaben der Altstadt in der Stephansschule , Zimmer 30
für Mädchen der Altstadt in der Wallgutschule
für Knaben aus Petershausen im Suso -Gymnasium (Erdgeschoß )
für Mädchen aus Petershausen in der Gebhardschule , Friedrichstraße 21
für Anfänger aus Allmannsdorf im dortigen Schulhaus
für Anfänger aus Wollmatingen im dortigen Schulhaus

Im Klöster Zoffingen , Brückengasse 15, sind diejenigen Schul¬
anfängerinnen aus der ganzen Stadt , welche auf Wunsch der Eltern
in diese Schulabteilung eintreten sollen , anzumelden .

(Zwecks Ausstellung des schulärztlichen Zeugnisses sind die Schul¬
anfänger der Ziffern 3 und 4 dem Schularzt am Samstag , den
24. < 1950, in der Zeit von 8—12 Uhr im Staatl . Gesundheitsamt ,
Marktstätte 22, vorzustellen .) Die Unterlassung der Anmeldung zurück¬
gestellter und neu schulpflichtig gewordener Kinder ist strafbar
(5 71 PStGB ) .

Konstanz , den 20. Juni 1950. Oertliches Schulamt

Zwangsversteigerung
Am Freitag , 23 . Juni 50 , um 14 .30
Uhr , werde ich im Pfandlokal ,
Konstanz , Hafenstr . 13, gegen bare
Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 1 Partie

Bonbons , Gebäck u . sonstige Sü¬
ßigkeiten ; 1 Schreibtisch , 1 Wohn¬
zimmerbüfett , Polstersessel , 1 Kas¬
senschrank , 1 Klavier , 1 Analysen¬
waage mit Gewichtssatz u .a .m .
Konstanz , den 21. Juni 1950

N ü ß 1 e , Gerichtsvollzieher .

Als Vermählte grüßen
Hans Haler
Maria Hiller

geb . Wiehter
Litzelstetten , 20. Juni 1950

Für die zahlreichen Glück¬
wünsche und Geschenke anläß¬
lich unserer Vermählung dan¬
ken wir auf diesem Wege
herzlichst .

Hermann Waldtaff
u . Frau Erna geb . Hamm

Dettingen/Wallhausen

f - *
dÜ<zi äufoabo

VOM.
bitten wir , die genaue An¬
schrift des Absenders nicht
nur auf dem Briefumschlag ,
sondern auch im Auftrags¬
schreiben selbst zu vermer¬
ken . SUDKURIER
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^ Damenhüte
KONSTANZ. Panäiesstrafte 2
b. Obermarkt 1 - Telefon 336

Anfertigung — UmarbeitungenOriginal -Modelle

Jetzt ist die Eiszeit . . .
gemeint ist damit das gute

Konditoren -Eis
, Y. . . aus der kleinen

Konditorei
' in der Scheffelstraße

hipUt - Stadlu

Etwas für Kenner

Costa Rica
MISCHUNG
aus lüg!, frischer Röstung !

Friedrich Bohm
K aIf e e - Röste rei

tffyespoHHt
■errS« — gereizt

Nimm Frauengoltf I
das wirkt , erfrischt, belebt auch
to kritisdieo Tagen and stirkt
wunderbar!

Drogerie Sterk , Petershausen ,
neben der Schule

( BtfcownfwodwngtH )

Güterrechtsregister
Amtsgericht Konstanz

17. 6. 50. Bd . III S . 33 : Oskar
Walter , Ingenieur , u . dessen Ehe¬
frau Franziska , geb . Bloed , in
Konstanz . Durch Vertrag vom
17. Mai 1950 ist Gütertrennung
vereinbart .

Hausgehilfin , jüng ., ehrl . , tücht .,
selbständiges Arbeiten gewohnt ,
sucht gute Dauerstellung in Pri¬
vat - öder Geschäftshaushalt per
15 . 7 . oder später . Näheres nach
schriftl , od . mündl . Vereinbarung .
Zuschriften unt . 60 336 Südkurier
Konstanz .

YortrtfiwgeM

Handelsregister
Amtsgericht Konstanz

14. 6. 50. B Bd 4 OZ . 77 bei Firma
Konstanzer Eisenhandel G .m .b .H .
in Konstanz : Durch Gesellschafter¬
beschluß vom 3. 6. 1950 ist die Ge¬
sellschaft aufgelöst . Zum Liquida¬
tor ist Kaufmann Arthur Graner
in Konstanz bestellt .

Handelsregister
Amtsgericht Konstanz

Neueintrag . 14. 6. 50. A Bd . 10
OZ . 531 Firma Münsterkellerei
Albert Hofmeister , Weingroßhand¬
lung , Obstkelterei , Brennerei , me¬
chanische Küferei , vorm . Theodor
Stehle in Konstanz (Inselgasse 24) .
Inhaber : Albert Hofmeister , Wein¬
händler in Konstanz . (Angegebener
Geschäftszweig : Weingroßhandel ,
Obstkelterei , Brennerei , median .
Küferei .) Bekanntmachungen in ()
ohne Gewähr .

Gewandter Vertreter
mit gutem Auftreten für neu¬
artige Werbung bei guten Ein -
kommensmöglichkeiten gesucht .
LEHMANN , Donaueschingen ,
_ Postfach 32._

Bin bei den Gardinen - Fach¬
geschäften im Gebiet Hessen gut
eingeführt und

suche Vertretung
einer leistungsfähigen Import¬
firma von Schweizer Waren . H.
Lausmann , (16) Wittelsberg , Kr .
Marburg/L .

Vermietungen
Zimmer , möbi ., heizbar , an be¬
rufstätiges Fräulein vermietet .
Zuschr . u . 60 339 Sü<ik . Konstanz .

f Stellen-Angebote )
Polsferermeister

mit allen vorkommenden Arbeiten
vertraut , per sofort nach Konstanz
gesucht . Zuschriften unter 12 018
Südkurier Konstanz .

Dauerstellung
Tüchtiger , selbständ . Bäcker , led .,
nicht unter 26 Jahren , perfekter
Ofenarbeiter , firm in Teigfüh -
rung und Weißwarenherstellung ,
für sofort oder späteren Eintritt
ges . Bäckerei -Konditorei Franz
Hirt , Offenburg i . B ., Gerber¬
straße 6.

Verkäuferin
für Damen - und Herren -Wäsche ,
gewandt im Verkehr mit nur be¬
ster Kundschaft , im Alter zw .
20 u . 23 Jahren , von Spezialge¬
schäft zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Bewerbungen mit Lichtbild ,
Lebenslauf und Zeugnisabschrif¬
ten unt . 39 178 Südkurier Lindau .

Zimmer , möbl . , an berufstätigen
Herrn vermietet . Zu erfragen u .
60 343 Südkurier Konstanz .

2-Zimmerwohnung , sonnig , teil -
möbl ., ohne Betten , m . Notküche ,
zum 1. Juli zu vermieten . Zuschr .
unter 60 248 Südkurier Konstanz .

( Ali «fg »nidi « )

Privatzimmer am Bodensee von
2 jg . Lehrerinnen v . 5.- 26. 7 .
gesucht . Angebote an Heer , Ham -
burg -La . I , Bomweg 167.

Altere Dame sucht gut möblier¬
tes , sonnigesZimmer
ohne Küchenbenützung , in guter
Lage in Konstanz oder Überlin¬
gen . Zuschriften unter 60 405 Süd¬
kurier Konstanz .

Zimmer , möbl ., von berufstätiger
Dame in Konstanz gesucht . Zu¬
schrift . u . 60 406 Südfic. Konstanz .

Hausgehilfin auf 1. Juli gesucht
Bäckerei Fuß , Konstanz , Mark¬
grafenstraße 14.

Tüchtiges
Zimmermädchen

sofort gesucht . Hotel Barbarossa ,
Konstanz .

( Steile w-Gewdi « )

Zimmermann sucht Stelle . Zuschr .
unter 60 342 Südkurier Konstanz .

Kontoristin , gewandte , gebildet ,
zuverlässige Bürokraft , sucht Po¬
sition in Konstanz (evtl , auch
halbtags ) . Zuschr . u . 80 346 Stldku -
rier Konstanz .

Mädchen , ehrliches , sucht Stelle
als Anfangsbedienung . Zuschr . u .
62 251 Südkurier Ueberlingen .

Zimmer , freundl . möbl ., von be¬
rufstätigem Fräulein (Dauer¬
mieterin ) gesucht . Zuschriften u .
60 320 Südkurier Konstanz .

2 Leerzimmer m . Küche , evtl , auch
Wohngemeinschaft mit alleinste¬
hender , älterer Witwe von lun¬
gern Ehepaar gesucht . Miete wird
ganz übernommen . Zuschriften
unter 60 410 Südkurier Konstanz .

1-2 Leerzimmer , evtl , mit Küchen¬
benützung , von berufstätigem ,
kinderlosem Ehepaar auf 1. 9. ge¬
sucht . Zuschriften unter 80 249
Südkurier Konstanz .

3-Zl .-Wohnung , mod . , Bad , Garten¬
anteil , in Konstanz od . Ueberlin¬
gen , sucht höherer pens . Beam¬
ter (Miete 75—80 DM ) . Zuschr . u .
10 598 Südkurier Konstanz .

Sine WMtat
für lehlsichtige Augen ist die

Sonnenbrille
mit optischer Wirkung

oWOtKÄer

KOnSTÖffF ^PftROOftSSTRS

Lieferant aller Kassen *’

r

THEATER AM BODENSEE
KONSTANT

Leitung : Dr. Arthur Schmiedhammer

Do. 22.6. | Premiere ZIGEUNERBARON

Fr. 23 . 6. TITANIA

Sa.24 . 6 . SCHMUTZIGE HXNOE

So. 25. 6. TITANIA

Beg . jew . 20 Uhr . Tel . Kartenbest . 1885

Gralsbewegung
Freitag , 23. Juni , 20 Uhr , in
der Stephansschule , Untere
Laube 39, 1. Stock , rechts ,
spricht Dr . Räuber über das
Thema : . ,Der Mensch und sein
freier Wille “ . Jedermann will¬
kommen . Eintritt frei .

Seit Jahrzehnten bestehendes angesehenes Großhandels¬
unternehmen mit einer erstklassigen

Taschentücher - Kollektion
sucht für den Bezirk der Postleitzahl 17b

VERTRETER
zum Besuch des Einzelhandels .
Wir bieten : Gute Verdienstmöglichkeit und ein Höchstmaß

an Entgegenkommen Im Verkehr mit der
Kundschaft .

Wir erwarten : Fleiß , Pflichtgefühl , liebenswürdige Art im
Verkehr nicht nur mit großen , sondern
auch mit kleinen Kunden .
Unser Vertreter soll ln jeder Beziehung
unser Repräsentant sein .

Angebote unter K 4912 durch ANZEIGENGESELLSCHAFT ,
Stuttgart W , Reinsburgstraße 87.

( Veikäufe ~)
Herrenanzug , neu , Gr . 50, für DM
55,— verkauft . Konstanz , Mark¬
grafenstraße 53 , bei Kelle .

Herrenanzug , dkl . , Gr . 46 (Maß )
70.- ; Herrenanzug , braun , Gr . 48
35.1; Stutzer , Gr . 48 30 .- ; Sakko ,
Gr . 48 35.- ; Herrenrock , Gr . 48
25.— ; DamenwolRcleid , schw ., Gr .
42 10.- ; Herrenschuhe , Gr . 41, 10.- ;
Hikory -Skt , kompl ., Stahlkanten ,
Spitzen u . Enden arm . 75 .- ; Klet¬
terseil , 30 m , verkauft Buhl , Kon¬
stanz , Slerenmoosstr . 12, nachmitt .

Küchenbüfett , elfenbein , modern ,
zu verkaufen . Zu erfragen unter
60 409 Südkurier Konstanz .

Kinderwagen , kleinen , DM 20.- ,
verkauft . Korn , Konstanz , Gar¬
tenstraße 14.

T-Elsen
3 Stück 4 15 m lg ., 25,5 cm stark
1 Stück 16 m lg ., 25,5 cm stark
2 Stück 4 16,6 m lg ., 25,5 cm stark
1 Stück 7 m lg ., 24 cm stark
1 Stück 5,5 m lg ., 27,5 cm stark
2 Stück 4 10 m lg ., 38 cm stark
2 Stück 4 4,5 m lg ., 38 cm stark
hat preiswert abzugeben . Zuschr .
u . 12 042 Südkurier Konstanz .

Dezimalwaage , neuwertig , mit Ge¬
wichtssatz zu verkaufen . Fern¬
ruf 857 Konstanz .

Apfelsaft , prima , über die Straße ,
Liter 60 Pfg ., verkauft Hotel
Schwanen , Konstanz .

Schreibmaschinen aller Systeme ,
neu und gebraucht , billig abzu¬
geben . Schreibm .-Müller , Kstz . ,
Wessenbergstraße 19.

Gartenbänke
solide Ausführung , aus Kiefer -
und Eichenholz , ebenso Grab -
•kreuze , einfache , in Eichenholz
zu verkaufen . Konstanz -Wollma -
tingen , Kindlebildstraße 17._

Futterschneidmaschine (Handbe¬
trieb ) guterhalten , zu verkaufen .
Konstanz -Egg , Zum Schlößle 3.

Most , einige 100 Liter , auch in klei¬
neren Mengen , zu verkaufen . Det¬
tingen , Haus 60.

Bade -Ekirichtung , Gasofen , Wan¬
ne , Brause , D-Waschbecken , vier¬
flammiger Gasherd mit Backofen
zu verkaufen . Furtwaengler , Kon¬
stanz , Zasiusstraße 15, II .

Paddelboot (Holz ) , 2-Sitaer , 130 .—
DM . verkauft . Zuschr . unt . 60 347
Südkurier Konstanz ._

Gartentisch mit Stuhl , sowie Eisen¬
bettstelle verkauft . Anzusehen
täglich von 13—16 Uhr . Waldmann ,
Konstanz , Wollmatinger Straße 70.

Regulator 35 DM ; 2 relig . Schlaf -
zimmerbilder ä DM 5.—; elektr .
Kodier DM 5.- ; neue Damenhalb¬
schuhe , braun , Gr . 39, DM 18.—
verk . Baumer , Konstanz , Obere
Laube 18.

Wassers chlauch — Gießkannen —
Wannen — Eimer . Karl Riedmüllea *,
Konstanz , Bodanstr . 6, Tel . 1923.

Gartenschlauch , neuw ., 14 Meter ,
Continental , garant . 12 Atmosph .,
preiswert abzugeben . Pfleghaar ,
Konstanz , Münzgasse 1/n , zwi¬
schen 13—15 Uhr .

Apfelsaft , prima , hellen , vergoren ,
Liter 30 Pfg ., in Leihfaß von 100
Liter an . Obstvvasser , 50% , Liter
6.80 DM frk . Zwetschgenwasser
Liter 8.— DM . Kirschwasser , 50’/,
Liter 11.— DM zu verkaufen .
Josef Kreß , Hagnau .

Radio , 3 Röhren , guterhalten , 38 . —
verkauft . Clementz , Konstanz ,
Tägermoosstraße 14.

Kochherd
3-Loch , weiß emailliert , gut er¬
halten , mit Wasserschiff u . allem
Zubehör zu verkaufen . Zu erfrag ,
unter 12 051 Südkurier Konstanz .
Anzutreffen ab 19 Uhr .

Paddelboot , Zweisitzer (Gummi ) ,
billig zu verkaufen . Küferei Fritz ,
Konstanz beim Schlachthaus . An¬
zusehen tägl . 8—12 u . 14—18 Uhr .

Bottiche , guterhalt ., eidiene , 400
bis 600 Liter , abzugeben . Sofie
Schneider , zum „Weißen Adler “ ,
Tuttlingen , Stuttgarter Straße 56.

Schmuck
größerer Posten , echt Silber , teil¬
weise vergoldet , alles modern ,
Herren - u . Damenringe , Anhän¬
ger , Armbänder (Filigran ) , Col¬
lierketten versch . Stärtcen , und
anderes , geschlossen unter Fabrik¬
preis abzugeben . Fritz Golembek ,
z . Z . Hagnau , Hotel Seegarten .

( Kauigtsvdie ]
Nähmaschine , gebraucht , gesucht .
Zuschr . u . 60 411 Südk . Konstanz .

Geige zu kaufen gesucht . Zu erfr .
unt . 65 737 Südk . Donaueschingen .

Seitenbordmotor
u . Segel

f . 22-qm -Jolle (auch Vorsegel ) zu
kaufen gesucht . Schneider , Ra¬
dolfzell , Rosneggerstraße 8 .

Plüsch - oder Boucleteppich , gut¬
erhaltener , 2X3 oder 2VtX3V * m
gesucht . Zuschriften unter 12110
Südkurier Konstanz .

( Tiermarkt ~)
Berner Sennenhflndin , 9 Wochen
alt , Ia Stammbaum , zuchtgeeig¬
net , nur in gute Hände um¬
ständehalber abzugeben . Kon¬
stanz , Mainaustraße 69/1 .

Kalbinnen , erstkl ., schwerträcht . ,
braune , stehen laufend in meinen
Stallungen in größerer Auswahl
bei günstigen Preisen zum Ver¬
kauf . Die Tiere sind sämtliche
frei von Tbc . Karl Wik , Vieh¬
handlung , Wangen im Allgäu .

( Kraftfahrzeuge )
Zu verkaufen :

3 -t-ANHÄNGER
in sehr gutem Zustand , Preis

DM 1280,—

ZÜNDAPP 750 ccm
(Wehrmachtausf .) , neuwertig ,

DM 940,—.
Geb . Maas
GRUOL / Hohenz.

Telefon Haigerloch 341

Heute letzter Trg :
FÜNF UNTER VERDACHT

Ab morgen Freitag :
Die großartige Neuverfilmung

eines weltberühmten Stoffs
Tyrone Power Linda Damell

IM ZEICHEN DES Z0RR0
Ein mitreißend schöner und
abenteuerlicher Film voll Ver¬
wegenheit , Romantik und Liebe

Z
Dies ist das Zeichen des
Ritters ohne Furcht und
Tadel , mit blitzendem
Degen geschlagen !

Wo . : 15,17 .30, 20 ; So . : 14, 16,18 , 20
Samstag auch in Spätvorstel¬

lung um 22 Uhr

Heute letzter Tag :
DIESER VERRÜCKTE

MR . JOHNS
Ab morgen Freitag :

Seit Jahren erwartet , jetzt von
ihm fertiggestellt :

WILLY FORSTS FARBFILM

WIENER MÄDELN
Ein musikalischer Großfilm , der
alle bezaubert .

Eine Sinfonie in Farben
und — im Dreivierteltakt
Wochentags und sonntags :

15, 17.30 , 20 Uhr
Am Samstag auch

Spätvorstellung um 22.15 Uhr

SCALA
Heute letztmals 15 Uhr :
ES BEGANN IN RIO

Ab morgen Fre **eg :
Die Neuaufführung eines

Welterfolgs :
„ Du hast Gluck bei den Frau *n ...M

BEL AMI
Willy Forst , Lizzy Waldmüller .
Ilse Werner , Olga Tschechows ,
Will Dohm , Hilde Iliidebrand ,

Johannes Riemann u . v . a .
Ein Film voll Esprit und Charme
mit der Musik von Mackeben .
Freitag , Montag , Dienstag , Mitt¬

woch : 15, 17.30, 20 Uhr .
Samstag , Sonntag , Donnerstag

nur 15 Uhr .

Grofye 3. internationale
Sonderschau für deutsche Schäferhunde
24. und 25. Juni 1950

Waldheim b/Tannenhof
Programm : 24. 6-, 16.00 Uhr

und Sonntag , 25. 6. ab 9.00 Uhr Richten
11.30 Uhr Zuchtgruppenwettstreit
14.00 Uhr Sondervorführungen

Ortsgruppe Konstanz Im SV

Wir suchen für sofort einen tüchtigen und zuverlässigen

Kopierfräser
möglichst für System

„ NASSOWIA "
bei günstigen Bedingungen . Angebote an RIETERWERKE ,
Dipl .- lng . Walter Händle K .G ., Konstanz , Schneckenburgstr . 11

Motorrad , zündapp K 350, Kar¬
dan , sehr gepflegt , zu verkaufen .
Düsterbehn , Villingen , Langstr . 12.

Triumph mit Sachsmotor , 98 ccm ,
fahrbereit , zu verkaufen . Mönch¬
weiler , Gartenstraße 6.

Motorrad mit Beiwagen . 700—800
ccm , bevorzugt BMW R 76 zu
kaufen gesucht . Zuschriften mit
genauen Angaben und äußerster
Preis unter 60 334 Südkurier Kstz .

Motorrad
250—500 ccm , guterh ., zu kaufen
gesucht . Bau ) . nicht unter 1938 .
Preisangebote unter 64 540 Süd¬
kurier Radolfzell .

DKW-Meislerklasse
neue Stahlkarosserie , neue Pol¬
sterung m . Schonbezug , general¬
überholt , zu verkaufen . Zuschr .
unt . 31 603 Südkurier Stockach .

Jeep -Lieferwagen
ln erstkl . Zustand , u . Zündapp ,
200 ccm verk . preisgünstig Oexle ,
Radolfzell , L .-Vbrbeck -Straße 4 .

Wanderer - Limousine , W 24, sehr
guterhalten , 4türig , DM 3400, —,
geeignet für Taxam eterbetrieb zu
verkaufen . Autohaus Heinz Ratte ,
Konstanz , Emmishofer Straße 5—7

Kaufvertrag für Opel -Olympia od .
Kapitän wegen Veränderung ab¬
zugeben . In etwa 14 Tagen liefer¬
bar . Zuschriften unter 60 250 Süd¬
kurier Konstanz .

C Aiosdiintn Wtrkitagt )

Elekfr. Friko-Eismasdrine
12 Ltr . Inh . , Nirostakessel mit
Drehstrommotor , 220 V ., nebst
Konservator mit 2 Beh . ä 3 Ltr . ,
ebenso guterh . Tisch -Rühr - und
Schlagmaschine m . Riemenantrieb
billig zu verkaufen . Bäckerei
Rud . Ulmer , Friedrichshafen , Eu¬
genstraße 55, Tel . 331 .

C Immobilien

Villen
und Landhäuser , in allen Preis¬
lagen , für zahlungsfähige Kauf -
Interessenten gesucht . Friedrich
Marquardt , Immobilien , Kon¬
stanz , Bahnhofplatz 4, Ruf 311 .

Haus , Idyllisch am See gelegen ,
4 Zimmer , Küche , Bad , Garten ,
2 Min . vom Badestrand preisw .
Miete , berufshalber gegen gleich¬
wertiges Haus oder Wohnung ,
Nähe Konstanz oder Meersburg
zu tauschen gesucht . Zuschriften
unter 12 014 Südk . Konstanz .

Baugrundstück
in Konstanz , linksrhein ., ca .
750 qm , mit Obstbäumen
bepflanzt , geeignet für zwei
Einfamilienhäuser , sofort zu
verkaufen durch
Immobil .-Büro Karl Lueger
Konstanz , Kanzleistraße 1*

J-Familien -Wohnhaus,schönes , Bau¬
jahr 1927 , rechtsrheinisch , zu ver¬
kaufen . Zuschriften unter 12109
Südkurier Konstanz .

[ Heiraten )
Kaufmann , Witwer , selbständig ,
mit flottem Unternehmen , gut¬
situiert , sucht Ehegattin aus gut .
Kreisen , evgl . oder kath ., im
Alter von 28—35 J . mit Vermög .
Bildzuschriften erb . unt 1950 an
Frau E . Reiser , Eheanbahng . ,
Konstanz , Schottenstraße 73.

Landwirtstodiler
kath ., 30 J ., mittelgroß , gutes
Äußere , sehr anpassungsfähig ,
aus guter Familie , perf . Haus¬
frau , mit nettem , aufgeweckt .,
4jähr . TÖchterchen , sucht Be¬
kanntschaft eines charakter¬
vollen , zuverlässigen Menschen .
Einheirat in Landwirtschaft od .
Arbeiter in sicherer Stellung
angenehm . Schöne Aussteuer ,
sowie Vermögen vorhanden .
Bildzuschriften unter 64 910 an
Südkurier Markdorf erbeten .

( G « M und Hypotheken )

GM 5000, —
Darlehen ges . Sicherheit : Grund -
schuddbrief über DM «000 .— auf
Renditenhaus . Verzinsung 19% ,
Rückzahlung Vajährl . je DM 1000,—,
Rückzahlungsicherheits -Wechsel .

Zuschr . an Konstanz jl . Schließ¬
fach 45.

DM 1000 —
von Schwerkriegsversehrtem ge¬
gen Rentenabtretung gesucht . Zu¬
schrift . u . 12 045 Sücfk . Konstanz .

( Reiseverkehr )

Reise mit PKW nach Berlin am
29. 6., ein Platz frei geg . Kosten¬
anteil . Zuschr . u . 60 247 Südkurier
Konstanz .

[ Verschiedenes 3

Abschriften , Manuskripte , Korre¬
spondenz , Gesuche usw . , deutsch ,
franz ., engl , erledigt Schreibbüro
Hanna Mohr , Konstanz , Bodan -
platz 16, Eingang Hüetlinstraße .

Flügel zu mieten gesucht . Uhl¬
dingen , Telefon Nr . 51.

[ OesthBHIidie Empfehlungen )

Auto -Badio
Blaupuntet - Philips - Loewe etc .
betriebsfertig eingebaut liefert
Radio -Haas , Konstanz , Tel . 958.

Gereinigt , gestärkt und
aufgebügelt

wird man wieder nach dem ,
wöchentlichen , wohltuenden

warmen Bad .
Jeden Werktag Badegelegenheit
(auch Über die Mittagszeit ).
Ein warmes Vollbad eine Mark .

Badeanstalt Hanser
KreUzllnger Str , 50 - Tel . 1(28

Inkona Konstanz
Montag , den 26. Juni , 20.30 Uhr

KONZIL

Die Mausefalle
mit Gerd Froebe

(bekannt durch den Film „Ber¬
liner Ballade “ als

Otto der Normalverbraucher
Karten von DM 1.50 bis 4.50

bei Barth & Rebholz

Morgen , 21 Uhr

SERENADE
im Rathaushof

bei Regen im Treppenhaus .

Angelsport verei n
e . V . Konstanz

Versammlung Donnerstag , 22.
Juni 1950, um 20 Uhr , im Saal
zum „Alemannen " . Teilnahme
dringend .
Sonntag , den 25. Juni 1950, um
10 Uhr , im Bürgersaal

( üeneralversammlnng
des LandesfLsdnereiverbandes
Baden e . V.

Es ladet hierzu höftichst ein
Der Präsident .

DÜNGEMITTEL
Nitrophoska , Hatcaphos , Mairol ,
Düngekali , Hornspäne , Dünge¬

kalk Superphosphat etc .
R . KOR NB ECK, Konstanz
Kanzleistr . 11 beim Rathaus

O, e <ng «* on ' men :
'ef oOO

Ul !

kU * **5w »

f, ,db«W*n ,
, I . ltt» h<£

n
B8hn

I

aufs « tte ttl r“ « - rrS . .«
tussensi »<

fconstan *i

Jeden Samstag , 20.45, ab Hafen
Konstanz , Rückkehr 91.58

Gro^e
Abendfahrt mit Tanz

an Bord mit fahrt in den Ober¬
see . Teitaehmerpreis einschl .
Fahrt und Musik (2 Kapellen )

DM 5.—.
Prospekte u . Fahrkarten durch

Bodensee-Reisebüro
Bahnhofplatz 6 / Tel . 555

Meersburgs „ Droste - Cafe “ eröffnet
Familie August Knaus

WERKSTÄTTEN FÜR RAUMGESTALTUNG
MÖBEL • POLSTERMÖBEL . VORHÄNGE • TEPPICHE . LEUCHTER

EDUARD ITTA * KONSTANZ
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